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Bctantwortlich für den redaktionellen Theil: Raul Fiſcher, für den Anzeigentdeil: 


Vom deutſchen Reichstage. 
13. Sitzung am 11. Jauuar. 


Die erſte Berathung des Börſen- und Bank⸗Depot⸗ 
Geſetzes wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Hahn (bei keiner Partei) wendet ſich nach einer 
perſönlichen Bemerkung gegen die geſtrigen Ausla fungen des 
Abg. Fiſchbeck und führt aus, er wolle auf Einzelheiten der Vor⸗ 
lage nicht eingehen, denn das würde heißen: Eulen nach Athen 
oder Juden an die Berliner Börſe tragen. Nöthig fei auf alle 
Fälle eine beſſere Zuſammenſetzung des Vörſenausſchuſſes, ferner 
eine Reichs⸗Zentralſtelle für die Eutſcheidung der Zulaſſung von 
Emiſſionen. Den verbündeten Regierungen müſſe der Vorwurf 
gemacht werden, daß ſie es den Emiſſionshäuſern an dem nöthigen 
Rath fehlen ließen, deun die Regierung habe doch die Verhält⸗ 
niſſe Griechenlands, Portugals und Argentiniens keunen müſſen. 
Der Staatskommiſſar müſſe auf jeden Fall große Beſugniſſe zum 
Einſchreiten gegen allen vorkommenden Unſug haben, auch eine 
Disziplinargewalt über die Börſenpreſſe. Daß die ruſſiſchen 
Papiere jetzt nicht mehr in dem Maße wie früher in Deutſchland 
krkulirten, ſei durchaus wünſchenswerth, denn je mehr dieſe 
Papiere in Frankreich, flatt hier, verbreitet ſeien, deſto ſicherer 
ſeien wir vor einem ruſſiſchen Kriege. Das vorliegende Reform: 
geſetz werde jedenfalls das ſolide Geſchäft nicht ſchädigen, ſondern 
nur dem unſoliden entgegenwirken. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) giebt Namens ſeiner Partei 
der Genugthuung darüber Ausdruck, die Regierung auf dieſem 
Wege zu ſeheu. Einzelnen Mängeln der Vorlage werde ja die 
Rommijfion abhelfen. : 

Hierauf wird die VBörjen- und die Depotgeſetz⸗Vorlage einer 
21gliedrigen Kommiſſion überwieſen. Abg. Graf Kanitz (konſ.) 
bittet den Präſidenten, der Kommiſſion Stenographen beizugeben, 
worauf Präſident v. Brot meint, die Kommiſſion werde darüber 
nei ihrer Konſtitnirung beſchließen können. 

Es folgt die erſte Berathung des Margarine⸗ 

eſetzes. 
: abe. Dr. Bachem (Ztr.): Ein Theil meiner Freunde be- 
grüßt den Entwurf mit Freuden, während ein anderer Theil ſich 
demſelben nicht anſchließen kann. Von vornherein bitte ich den 
Bundesrath, von ſeiner Befugniß, betr. Nichtzulaſſung von 
minderwerthiger Waare, recht ausgiebigen Gebrauch zu machen. 
Auch der ehrliche Margarinefabrikant hat Jutereſſe daran, daß 
nicht ſeitens der Händler irgendwelche betrügeriſchen Manipula- 
tionen vorgenommen werden. In dieſer Beziehung müſſen ent- 
ſchieden weitergehende Beſtimmungen getroffen werden. Wie 
weit die Margarine heute im Gebrauch iſt, geht aus jener Er⸗ 
zählung hervor, nach welcher ein Reichstagsabgeordneter ſich auf 
verſchiedenen Bahnhöfen Butterbrode geben ließ, und bei chemi⸗ 
ſcher Unterſuchung fand, daß von 20 nur eins mit Butter, alle 
anderen aber mit Margarine beſtrichen waren. (Zuruf des Abg. 
Richter: Iſt erfunden!) Möglich, daß Herr Richter Recht hat, 
aber dann iſt die Geſchichte jedenfalls gut erfunden. Es mußten 
Beſtimmungen getroffen werden, daß überall da, wo Margarine 
verwandt wird, dies angezeigt wird, damit das Publikum nicht 
getäuſcht wird. Es handelt ſich hier um einen unlauteren 
Wettbewerb zwiſchen Margarine und Butter; vielleicht ließe 
es ſich ſo einrichten, daß die Margarine nur in beſtimmten 
Formen verkauft wird; dann iſt eine Täuſchung des Publikums 
ausgeſchloſſen. Auch in kleineren Städten ließen ſich ſehr wohl 
beſondere Lokalitäten für den Verkauf von Margarine ſchaffen. 
Der Gedanke der Färbung der Margarine iſt mir nicht be— 
ſonders ſympathiſch, aber ich ſtoße mich nicht daran; man ißt ja 
auch gelben und weißen Kafe, ohne fic) zu ekeln (Heiterkeit), 
Gänzlich läßt ſich der Verkauf der Margarine nicht verbieten; 
die Fabrikanten würden dann einfach die Farbe der Butter 
täuſchend nachahmen, und der Betrug wäre noch größer. Eine 
ſaubere Roja - Färbung würde vielleicht dazu beitragen, daß 
die Margarine ſich in weiteren Kreiſen als Nahrungsmittel ein⸗ 
bürgert. 

Es muß im Intereſſe der Kleinbauern der Gedanke 
einer Befieuerang der Margarinefabrikation ernft und kühl 
erwogen werden. Es unterliegt ja keinem Zweifel, daß dadurch 
die Preiſe etwas erhöht werden, aber andererſeits iſt doch zu 
bedenken, daß, wenn keine Abhilfe geſchieht, viele mittlere und 
kleinere Landleute ruinirt, werden, in die Stadt ziehen und in 
Folge ihres Arbeitsangebots die Löhne der induſtriellen Arbeiter 
drücken. Was iſt Ihnen alſo lieber, eine kleine Preiserhöhung 
eines Nahrungsmittels oder die Herabdrückung ber Löhne? Ich 
gebe zu, daß die Steuer eine gewiſſe Beläſtigung der Mar⸗ 
garinefabrikanten herbeiführen wird, aber was die Branntwein- 
brenner und Zuckerfabrikanten ſich gefallen laſſen müſſen, das 
müſſen Sid) eben auch die Margarinefabritanten gefallen laſſen. 
Auch wird die Beſteuerung der Margarine lange nicht ſo in die 
inneren wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Fabrikanten eingreifen, 
wie es die Branntweinſteuer thut. Vielleicht ließe ſich eine Nb- 
ſtufung der Steuer je nach der größeren oder geringeren butter- 
ähnlichen Färbung der Margarine empfehlen. Wer alſo will, 
daß ſeine Margarine möglichſt butterähnlich ausſieht, muß eine 
höhere Steuer zahlen (Große Heiterkeit links), der andere eine 
geringere. Ja, der Gedanke klingt zunächſt etwas ſcherzhaft 
(Rufe links: Ja, ſehr ſcherzhaft; Heiterkeit), aber er iſt ernſt 
gemeint Schon jetzt hat der deutſche Bauer mit den widrigſten 
1 zu kämpfen. Die Bauern am Rhein, die die 
Kon urrenz der holländiſchen Butter zu ertragen haben, müſſen 
hohe Steuern für die Militärmacht des deutſchen Reiches zahlen, 
der holländiſche Bauer braucht dies nicht. Es wird Sache der 
Kommiſſion ſein, zu erwägen, ob ſich nicht jetzt ſchon eine Be⸗ 
1 empfiehlt. Ich beantrage deshalb Ueberweiſung der 
orlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern, (Beifall rechts.) 

Abg. v. Podbielski (konſ) betont, daß das Geſetz nur 
dann wirkſam ſein könne, wenn die dem Bundesrathe zuerkannte 
Aufſichts befugniß durch eigene Unterſuchungsanſtalten ausgeübt 
würde. Er wolle das Volssnahrungsmittel Margarine nicht 
vertheuern, aber wolle durchſetzen, daß die Konſumenten nur 
wirklich reine, gute Margarine erhielten und nicht ein Produkt, 
das einen großen Prozentſatz des unverdaulichen Stearius ent⸗ 
halte. Der Zuſatz von Milch zu Kunſtſpeiſefett müſſe unbedingt 
verboten werden. Beſonders ſei auch nothwendig, den Handel 
mit Margarine⸗Käſe durch Geſetz zu regeln. Er beantrage die 
nn der Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mit- 

edern. 


Dienstag, 14. Sanne Der Geſellige. 
General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Abg. Krüger (nat.⸗lib.): Die Beſtimmungen des Geſetz 
entwurfs find im Allgemeinen zweckmäßig, und es kann ſich nur 
noch darum handeln, in wie weit die von anderer Seite bereits 
früher hervorgehobenen weitergehenden Forderungen noch in der 
Kommiſſion zu erörtern ſind. In dem Entwurf ſind nicht 
berückſichtigt die früher geäußerten Wünſche wegen der Färbung, 
der Deklarationspflicht der Bäcker und Konditoren und die 
Trennung der Räume auch für den Kleinverkauf. Was den 
letzteren anbetrifft, jo erſcheint namentlich der lautgewordene 
Vorſchlag, die Einwohnerzahl über oder unter 5000 als Grenze 
für die Trennung der Räume dienen zu laſſen, nicht zweckmäßig. 

Abg. Müller (Waldeck, Antiſemit): Auch wir verlangen, daß 
der Butlerprodugent gegen die Margarine geſchützt wird, und 
wir ſind der Anſicht, daß der Schutz, wie er in der Vorlage ge 
währt wird, bei weitem nicht ausreicht. Wir wollen keineswegs 
die ehrliche Margarinefabrikation beſchränken, ſondern nur die 
unlautere Konkurrenz treffen, die zur Herſtellung ihrer Margarine 


»Stearin und Baumwollſamenöl und wo möglich gar kein Oleo⸗ 


margarin verwendet. Das iſt eine Täuſchung des Publikums, 
welche eine jo einſchneidende Maßnahme wie die Unterſtellung 
der Margarinefabrikation unter behördliche Kontrolle er⸗ 
forderlich macht. 

Abg. Kr zyminski (Pole): Es iſt nicht zu verkennen, daß 
die Margarine ein vorzügliches Erſatzobjekt für Butter iſt. Wenn 
wir dem Geſetzentwurf freundlich gegenüberſtehen, ſo geſchieht es 
nur, weil wir von verſchiedenen Veſtimmungen deſſelben eine 
Unterdrückung des unlauteren Wettbewerbs, der ſich auch auf 
dieſem Gebiete breit macht, erwarten. Von dieſem Geſichtspunkte 
und vom geſundheitlichen Standpunkte betrachten wir überhaupt 
nur die Margarinefrage, und wir bedauern, daß dieſelbe zum 
Gegenſtand der agrariſchen Agitation gemacht worden iſt. Auf 
das Einzelne wird in der Kommiſſion einzugehen Gelegenheit ſein. 

Hierauf vertagt das Haus die 1 der Berathung 
auf Montag, 


| Umſchau. 


Die Geſchäftslage im Reichstag iſt ſchon jetzt, 
wenige Tage nach dem Wiederbeginn der Sitzungen nach 
Neujahr, mindeftens ebenſo beklagenswerth wie zuvor. An⸗ 
geſichts einer übergroßen Aıbeitslaft, die noch durch das 
Bürgerliche Geſetzbuch vergrößert wird, ſind noch keine 100 
Reichstagsabgeordneten (von 397) beiſammen! Von den 
Ultramontanen, die im Präfidium durch zwei Mitglieder 
vertreten ſind, bemerkt man in der Regel nur zehn bis 
zwölf auf ihren Plätzen; günſtigen Falles find alles in 
allem zwanzig, alſo der fünfte Theil der Fraktion, im 
Saale zu finden. Zum 18. Jauuar werden ſich viele der 
jetzt abweſenden Herren Volksvertreter wohl in Berlin 
einfinden. 

Der Geſchäftsplan des Reichstags ijt für die nächſte 
Zeit auf Vorſchlag des Präſidenten im Seniorenkonvent 
am Sonnabend wie folgt feſtgeſtellt worden. An die erſte 
Berathung des Margarinegeſetzes reiht ſich am Montag 
und Dienstag die erſte Berathung der Juſti zuovelle. 
um Mittwoch gelaugt zunächſt der Antrag der Zentrums⸗ 
partei in Bezug auf Arbeiterſchutz der weiblichen Perſonen 
zur Verhandlung. Unmittelbar daran wird ſich die Ver⸗ 
handlung über den Antrag Kanitz anſchließen. Am 18. 
Jannar fällt die Sitzung aus. 

Die „Berl. Korr.“ des Miniſters des Innern theilt das 
Programm für die Jubiläumsfeier der Kaiſerproklamation 
im Berliner Schloſſe mit, Es heißt in der Einleitung des 
miniſteriellen Artikels: 

„Zu dieſem Feſte will der Kaiſer vor Allem die noch 
lebenden Staatsmänner um ſich verſammeln, die an dem großen 
Werke mitgewirkt haben. Es war ſein beſonderer Wunſch, daß 
der Fürſt Bismarck als der W unter 
ihnen, bei der Feier nicht fehlen möge. Leider geſtat tet 
dem Fürſten Bismarck ſein Geſundheitszuſtand nicht, 5 Ein⸗ 
ladung ſeines kaiſerlichen Herrn Folge zu leiſten; er hat des⸗ 
halb gebeten, ihn zu entſchuldigen. Wie aber Fürſt Bismarck 
gewiß im Geiſte an der Feier Antheil nehmen wird, fo wird 
auch des erſten Kanzlers des Reiches und ſeiner Verdienſte um 
das Reich dankbar gedacht werden.“ 

Es ſolgt dann das Programm der Feier am Sonnabend 
Vormittag, die mit Gottesdienft beginnt und dann im 
Weißen Saale des Kgl. Schloſſes zu Berlin in der Art 
erfolgt wie bei Eröffnungen des Reichstages. Die 
Kaiſerin Friedrich, die Kaiſerin Auguſta Viktoria ſowie die 
Prinzeſſinnen und fürſtlichen Damen wohnen ihr auf 
Tribünen bei. Sobald die Verſammlung im Weißen Saale 
geordnet iſt, macht der Reichskanzler dem Kaiſer davon 
Meldung. Der Kaiſer begiebt ſich alsdann unter „großem 
Vortritt“ nach dem Weißen Saale, wobei die Ordnung 
folgende iſt: Die Schloßgarde-Kompagnie, die Fahnen und 
Standarten. (Es ſind u. A. beſohlen die Fahnen vom 
Grenadier - Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pommerſches) Nr. 2, 3. Grenadier-Regiment König 
Wilhelm I. (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7, 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 1, 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2.) 
Das Reichsinſiegel wird auf einem Kiſſen getragen von dem 
Generaladjutanten Grafen von Wedell, das entblößte Reichs⸗ 
ſchwert, aufrecht getragen von dem Kriegsminiſter General 
der Infanterie Bronſart von Schellendorff, und der Reichs⸗ 
apfel, getragen von dem Generaladjutanten Grafen von 


Lehndorff, das Zepter trägt Generaladjutant Freiherr 
von Los, die Krone der Generaladjutant Fürſt Anton 


Radziwill, das Reichspanier trägt Generalfeldmarſchall Graf 
von Blumenthal, der ehemalige Generalſtabschef des 
„Kronprinzen“, die Generallieutenants von Klitzing und 
Graf von Wartensleben geleiten den greifen General- 
Feldmarſchall. Dann folgt der Kaiſer mit den Prinzen, 
Generale, Admirale. Miniſter u. ſ. w. 


oder Speſenberechnung. 


Der Kaiſer wird eine Thronrede verleſen und nach 
Beendigung derſelben den Weißen Saal verlaſſen. Die 
Hoftrauer wird für den 18. Januar abgelegt. Der Anzug 
bei der Feierlichkeit iſt für die Herren vom Militär Parade⸗ 
anzug und Ordensband, für die Herren vom Zivil Gala 
mit dunklen Unterkleidern und Ordensband; die inveſtirten 
Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler erſcheinen 
mit der Kette desſelben und im Zuge mit Ordensmantel. 

Von einem Briefwechſel zwiſchen dem deutſchen Kaiſer 
und ſeiner Großmutter, der Königin Viktoria, aus 
Anlaß der Trausvaal⸗Frage, weiß ein Londoner Blatt, der 
„Daily Telegraph“, zu berichten. Die Königin ſoll ſich in 
„ebenſo ernſtem wie zärtlichem Tone“ über das Tele⸗ 
gramm des Kaiſers an den Präſidenten Krüger geäußert 
haben. Dabei kaun man ſich allerdings ſo gut wie gar 
nichts denken. Die Antwort des Kaiſers ſoll an ehrer⸗ 
bietiger Höflichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Das 
iſt freilich ſelbſtverſtändlich bei den verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen, aber man kann auch verſichert ſein, daß ein 
Schreiben der Königin von England an der politiſchen 
Lage der Sache nichts ändern wird. Im übrigen bezweifeln 
wir überhaupt, daß ein ſolcher Briefwechjel ſtattgefunden hat. 

Nach dem Miniſterrath, der am Sonnabend in London 
ſtattfand, hatte Lord Salisbury, der engliſche Miniſter⸗ 
präjident, eine längere Unterredung mit dem deutſchen 
Botſchafter, Grafen Hatzfeldt, und empfing nachher den 
franzöſiſchen Botſchafter Baron de Courcel. Nachmittags 
hatte Graf Hatzfeldt eine Beſprechung mit dem Staats⸗ 
ſekretär der Kolonien, Chamberlain, im Kolonialamt, welche 
eine Stunde dauerte. Natürlich wird es ſich um die Traus⸗ 
vaal-Angelegenheit gehandelt haben. 

Aus Johannesburg wird von dieſem Sountag ge⸗ 
meldet: Der Präſident Krüger erließ einen Aufruf an 
die Lürger, in welchem er fie auffordert, der Regierung zu 
helfen, die Südafrikaniſche Republik zu einem Lande zu 
machen, in welchem Mitglieder aller Nationalitäten brüder⸗ 
lich nebeneinander wohnen Könnten. Die Einberufung der 
Burghers (der waffenfähigen und zum Kriegsdienſt ver⸗ 
pflichteten Bürger der Trausvaal⸗Republik) hat aufgehört, 
allein diejenigen, welche bereits unter den Waffen ſtehen, 
harren in der Nähe von Johannesburg ihrer Befehle. 

Die zu der Bande Jameſon's gehörigen gemeinen 
Soldaten ſind dieſen Sonntag aus Pretoria, der Hauptſtadt 
Trausvaals, nach der Grenze von Natal abgegangen; die 
Oſſiziere dürften demnächſt dahin abreiſen, um mit den 
übrigen Schuldigen nach England gebracht zu werden. 
Der Gouverneur von Natal Hutchinſon iſt zur Verathung 
mit dem Gouverneur der Kapkolonie Robinſon in Pretoria 
eingetroffen, jedenfalls um die Auslieferung von Dr. Jameſon 
und feiner. mitgefangenen Offiziere, die noch in Pretoria 
ſitzen, zu regeln. Jameſon und ſeine Truppe werden wahr⸗ 
cheinlich nach England an Bord eines Flottentransport⸗ 
chiffes überführt werden, um gemäß der Entſcheidung der 
Königin behandelt zu werden. 

Allem Anſchein nach ſind die Meldungen engliſcher Blätter 
von der bereits erfolgten Auslieferung Jameſon's falſch, 
der alte vorſichtige Präſident Krüger will offenbar die 
Bandenführer ſo RS in Gewahrſam behalten, bis die 
Entwaffnung der Uitländer iu Johannesburg durchgeführt 
iſt. Das Eigenthum von 64 in die et rg he bs 
verwickelten Perſonen (größtenteils Engländer) iſt d 
Sonntag in Johannesburg mit Beſchlag belegt worden. 
Zollbeamte der Transvaal⸗Regierung öffneten ebenfalls 
dieſen Sonntag einen verdächtigen großen eiſernen Schrank, 
welcher einem gewiſſen Farrar, einem der Ade der 
gegenwärtig in Gefangenſchaft iſt, gehört. Der Schrank 
wurde geöffnet; er enthielt 100 Revolver und 7000 Patronen. 

Der Gouverneur der Kapkolonie Sir Rob inſon hatte 
angeſichts ſolcher Funde noch die Dreiſtigkeit, den Präſidenten 
Krüger um Begnadigung der Mitglieder des Reformkomitees 
in Johannesburg zu erſuchen, was der Präſident aber ab⸗ 
wies, um die Aufregung der Buren nicht zu ſchüren. Die 
Entſchädigungsforderung der Buren⸗ Regierung an die 
engliſch⸗ſüdafrikaniſche Geſellſchaft ſoll eine Million Pfund 
Sterling (20 Millionen Mark) betragen. 

Die folgenden Nachrichten aus Kapſtadt von dieſem 
Sonnabend und Sonntag zeigen, daß die engliſche Kap⸗ 
regierung und die Chartered Company lengliſch⸗ſüdafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft) wenigſtens einigermaßen ihre völkerrecht⸗ 
lichen Pflichten gegen die Transvaal - Republik zu erfüllen 
trachten: Die Mitglieder des Reformkomitees im Randbezirk 
Solly, Joel und Bethleheim, ſind in Kapſtadt unter der 


Beſchuldigung des Hochverraths gegen Transvaal ver⸗ 
8 worden, ferner wurden verhaftet der Präſident der 


Transvaal⸗Union Charles Leonard im Seebade Sea Point 
bei Kapſtadt. Dr. Jameſon iſt von dem Amte des Ver⸗ 
walters von ee enthoben worden. Gleichzeitig 
iſt der Reichsbeamte Newton, bisher Kommiſſär von 
Britiſch-Betſchuanaland, an Stelle Jameſon's zum Kom⸗ 
miſſar im Gebiete Inkaning und Montjiva ernannt worden. 

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt zu der Angelegenheit 
in Transvaal: 

„Alles, was der Präſident Krüger verlangt, iſt Erſatz des 
durch den berbrecheriſchen Einfall verurſachten Schadens und die 
loyale Auslegung des Vertrages, in welchem kein Wort von 
Unterthänigkeit und Vaſallenthum enthalten iſt. Es ijt wahr⸗ 
haftig unnöthig, hinter dieſen beſcheidenen Forderungen mace 
ch iavelliſtiſche Umtriebe Deutſchlands zu ſehen und darauf mit 
Kriegsdrohungen zu antworten.“ 


eſen 


Alſo das frauzößiſche Regierungsblatt wirſt ſich zum 
freiwilligen Vertheidiger der deutſchen Friedenspolitik auf. 
Das iſt auch etwas, was vor einigen Wochen Niemand für 
möglich — hätte! 
Ein Komitee zur Vertheidigung der franzöſiſchen In⸗ 

tereſſen in Transvaal hat in ſeiner letzten Sitzung auf 
Grund eines Berichtes des Deputirten Deloncle die urkund⸗ 
lichen Grundlagen der völkerrechtlichen Stellung Trans vaals 
in Rückſicht auf fein Verhältniß zu England erörtert. Nach 
Deloncle's Anſicht hatte Transvaal ſtets das Recht, direkt 
Verträge abzuſchließen, und im Auslande direkte und un⸗ 
abhängige Vertretungen zu unterhalten. Deloncle erachtet 
es für nothwendig, daß die europäiſche Diplomatie 
die Frage der Unabhängigkeit Trausvaals in unzweideutiger 
Weiſe klarſtelle und nöthigen Falls dieſe Unabhängigkeit 
durch eine feierliche Neutralitätserklärung anerkenne, 
andernfalls würden die Intereſſen der enropäiſchen Staaten, 
insbeſondere Frankreichs, jeder möglichen Gefährdung aus⸗ 
geſetzt bleiben. Die Verträge Frankreichs mit Trausvaal, 
owie diejenigen von Transvaal mit England müßten ge⸗ 
achtet werden]; falls fie nicht genügend klar gefaßt ſein 
ſollten, müßten ſie den völkerrechtlichen Grundſätzen gemäß 
abgeändert werden. 


Berlin, den 13. Januar. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend den Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Schönſtedt. Sonnabend früh machten der 
Kaiſer und die Kaiſerin einen Spaziergang im Thiergarten. 
Auf dem Rückwege hörte der Kaiſer den Vortrag des 
Staatsſekretärs Frhrn. Marſchall v. Bieberſtein in 
deſſen Wohnung und nahm dann im Schloß die Vorträge 
des Chefs des Generalſtabes, Graſen v. Schlieffen, des 
Inſpekteurs der erſten Kavallerie⸗Juſpektion, Generals 
v. Kroſigk, ſowie des Chefs des Militärkabinets, Generals 
v. Hahnke entgegen. 

— Profeſſor Röntgen in Würzburg hat auf eine 
Einladung des Kaiſers Sonntag Nachmittag im König⸗ 
lichen Schloſſe zu Berlin einen Vortrag über ſeine neueſte 
Entdeckung anf photographiſchem Gebiete gehalten. 

— Für den 18. Januar iſt ſeitens der Berliner 
Geſchäftswelt eine großartige Illumination geplant. 
Viele Fabrikbeſitzer theilten ihren Arbeitern bereits mit, 
daß ihre Fabriken am 18. Januar geſchloſſen bleiben, jedoch 
der Arbeitslohn unverkürzt ausgezahlt werden wird. 

— Die Kolonialabtheilung des auswärtigen Amtes hat im 
Einvernehmen mit einer größeren Anzahl von kolonialen Geſell⸗ 
schaften und Miſſionsgeſellſchaften beſchloſſen, für die beſte trag⸗ 
bare Tropenbaracke, welche auf der Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung 1896 (koloniale Gruppe) zur Darſtellung gelangen 
wird, einen Preis von 2500 Mark auszuſetzen. 

— Kommandeur a. D. Edwin Baron von Dirckinck⸗ 
Holmfeld, welcher Anfangs der vierziger Jahre in preußiſchen 
Marinedienſten Chef der Navigationsſchule und 1845 erſter 
Kommandant des erſten preußiſchen Kriegsſchiffes „Amazone“ 
war, iſt am Sonntag in Kopenhagen im Alter von 93 
Jahren geſtorben. 

— Die Unterſcheidungsmerkmale der, wie ſchon 
erwähnt zur Ausgabe gelangenden neuen Noten der 
Reichsbank zu 100 Mk., welche vom 1. März 1895 datirt 
ſind, ſind folgende: 1) Die Unterſchrift lautet: Reichsbank⸗ 
Direktorium. Koch. Gallenkamp. Frommer. Müller. 
v. Klitzing. Schmiedicke. Korn. Gotzmann. 2) Auf 
der Vorderſeite der Noten ijt der rothe Kontrolſtempel 
zweimal, und zwar am rechten Rande oberhalb und unterhalb 
der Nummer angebracht. 3) Die Nummern der Noten ſind 
auch auf die Rückſeite gedruckt und zwar am oberen und 
unteren Rande. 4) Zur Herſtellung der Noten iſt ein 
dünneres Pflanzenfaſerpapier als bisher verwendet. Ab⸗ 
geſehen hiervon iſt die Ausſtattung der neuen Noten die 
gleiche wie früher. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe hat als einen Wunſch der 
Regierung bezeichnet, die katholiſchen Geiſtlichen auch in 
den polniſchen Bezirken wieder mit der Ortsſchulaufſicht 
zu betrauen. Thatſächlich iſt auch einer größeren Zahl von 
Geiſtlichen dieſes ſtaatliche Amt wieder übertragen worden ohne 
Rückſicht auf die ernſten Warnungen, welche Kenner der Ver⸗ 
hältniſſe haben laut werden laſſen. Die Früchte dieſes Syſtems 
treten ſchon recht deutlich zu Tage. Die Poſener Regierung 
mußte vor einiger Zeit den Geiſtlichen begreiflich machen, daß 
die im Hauptamt angeſtellten Kreisſchulinſpektoren die nächſte 
Inſtanz in Schulangelegenheiten ſind, über die man nicht nach 
Möglichkeit hinweggehen dürfe. Aus der Lehrerſchaft iſt oft 
genug geklagt worden, daß ihre Bemühungen um die Pflege des 
Deutſchthums von den Geiſtlichen vereitelt werden. So wird 
z. B. der „Preuß. Lehrerzeitung“ geſchrieben: „Am 28. Dezember 
fand die Beerdigung des Lehrers Holewa in Lonſchnik, Kreis 
Neuſtadt (O.⸗Schleſ.) ſtatt. Beim Begräbniß mußte polniſch 
gejungen werden, da der Pfarrer deutſche Lieder nicht hören 
mochte. Als zum Schluß ein deutſches Lied angeſtimmt wurde, 
verließ der Pfarrer die Grabſtätte zur allgemeinen Entrüſtung 
der Lehrer. Vor kurzer Zeit wurde in Lonſchnik ein Lehrer be⸗ 
graben, wobei ein Lied deutſch geſungen werden durfte. 
Der Pfarrer iſt Lokalſchulinſpektor von vielen Schulen. Die 
Parochianen werden oft ermahnt, ihre Kinder polniſch zu lehren. 
Die deutſche Sprache wird in der Schule gelehrt, dann verpönt 
und verdrängt. Jahr ein, Jahr aus ſehen wir in hieſiger Gegend 
die Frucht unſerer Mühe zu Grunde gehen. Solange hier die 
Geiſtlichkeit die Schulaufſicht hat, wird es in dieſer Hinſicht nicht 
beſſer werden. Die Regierung hat ſich in anderer Beziehung 
um die Förderung des Schulweſens in den polniſchen Gebieten 
große Verdienſte erworben. In der Provinz Pojen find zur 
Zeit die Lehrergehälter weitaus beſſer geregelt als in den übrigen 
öſtlichen Provinzen. Aber alle dieſe Opfer ſind vergeblich, wenn 
durch die Wiedereinführung der geiſtlichen Aufſicht die Ent⸗ 
ſcheidung über die Schularbeit der Kirche zuſteht, insbeſondere 
ijt an eine wirkliche Germaniſirung unter dieſen Umſtänden nicht 
zu denken.“ 

— Eine Anzahl der von der ſogen. „Brauſewetter⸗ 
Strafkammer“ zum Theil zu ſehr erheblichen Freiheitsſtrafen 
verurtheilten Perſonen beabſichtigt die Wiederaufnahme des 
Verfahrens zu beantragen. In Rückſicht auf ſein Nervenleiden 
ijt Herrn Landgerichesdirektor Brauſewetter ein ſechsmonatiger 
Urlaub bewilligt worden. 

— Der Berliner Oberſtaatsanwalt Dreſcher veröffentlicht 
in Berliner Zeitungen eine Erklärung, worin er ſagt, daß 
es nicht ſeine Aufgabe ſein könne, ſich in eine öffentliche Polemik 
einzulaſſen. Er beſchränke ſich darauf, Verwahrung einzulegen 
gegen die thatſächlich unrichtige Darſtellung, als habe die dringliche 
Angelegenheit Hammerſteins vom 1. Auguſt bis zum 9. Sep⸗ 
tember geruht. Er könne lediglich nur Bezug nehmen auf ſeine 
ausführliche Zeugenausſage sad die in denſelben aktenmäßig be⸗ 
legten Thatſachen, durch wecche die Ausführungen des Grafen 
von Finckenſtein widerlegt würden. Auf Grund dieſer 
Thatſachen ſei denn auch der Gerichtshof, welchem insbeſondere 
auch der Wortlaut der Eingabe des 1 ig von Finckenſtein 
vom 1. Auguſt 1895 unterbreitet worden ſei, zu der mit den 
Erkenntnißgründen veröffentlichten Feſtſtellung gelaugt, daß das 
Vorgehen der Staatsanwaltſchaft von Anfang an pflichttreu und 


uvnantaftbar geweſen jei: vorſichtig nicht vorſchnell, aber ſicher 
und zwar — wie beſonders hervorgehoben wurde — nicht blos 
in der Zeit bis zum Antritt ſeines Ferienurlaubes und in der 
Zeit nach deſſen ung, ſondern auch in der Zwiſchenzeit 
vom 15. Juli bis Ende Augnft. 

— Ein dem Kriminalkommiſſar Wolff unterſtellter 
Beamter iſt, wie gemeldet wird, dieſer Tage nach Brindiſi 
abgereiſt, um mit dem Kommiſſar Wolff gemeinſam die Ueber⸗ 
führung des Freiherrn v. Hammerſte in nach Berlin, die in 
etwa acht Tagen erfolgt, zu bewirken. 

Frankreich. Der Tod des Verſchwenders Max 
Lebaudy hat die Verhaftung einer großen Anzahl von 
Perſonen nach ſich gezogen, die, wie ſich jetzt herausſtellt, 
den jungen Lebemann in ſträflichſter Weiſe planmäßig aus⸗ 
geſogen haben. Im Nachlaß Lebaudys haben ſich eine 
Menge von Erpreſſungsbriefen gefunden. Unter den 
Verhafteten befindet ſich u. A. auch der Journaliſt Jaques 
Caint-Cére, der trotz ſeines eigentlichen Namens, 
Hermann Roſenthal, einer der bedeutendſten Deutſchen⸗ 
freſſer iſt, ſobald und je nachdem es Geld einträgt. Auch 
der Journaliſt Georges de la Bruyere iſt ebenfalls wegen 
Erpreſſungen, die er mit einer Dame, der Publiziſtin 
Severine, an Lebaudy verübt hatte, verhaftet worden. 

Der Bankier Jacques Meyer, welcher auch ſeinerzeit 
in die Pauama⸗Augelegenheit verwickelt war, hat ſich das 
Leben genommen, anſcheinend auch wegen Betheiligung 
an dem Lebandyjfandal. j 


Italien wirft immer größere Truppenmaſſen nach feiner 
bedrohten afrikaniſchen Kolonie. Ein Theil der Gar⸗ 
niſon von Venedig erhielt am Sonnabend Befehl, ſofort 
nach Afrika abzugehen. Die Beurlaubten wurden tele⸗ 
graphiſch zum aktiven Dienſt zurückberufen. Der Oberſt 
Asraghi, der die Verhältniſſe in der Kolonie Erythräa 
genau kennt, iſt bereits nach Maſſaua abgereiſt. 

Nach einer Depeſche des Generals Baratieri iſt am 
Sonnabend ein Angriff der Schoaner auf die italienischen 
Befeſtigungen von Maſſalah unter großem Verluſt der 
Schoaner durch ſtarke Entwickelung italieniſcher Artillerie 
zurückgeſchlagen worden. 


Rußland. Die ruſſiſchen Waggonfabriken haben 
einen Verband geſchloſſen zu dem Zwecke, ſich die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz fern zu halten. Man will die aus⸗ 
ländiſchen Angebote unterbieten. Die Regierung ſcheint ihre 
Aufträge jetzt nur inländiſchen Fabriken zuzuwenden. 

Türkei. Infolge außerordentlich rauhen Wetters und 
großer Schneeverwehungen mußte von türkiſcher Seite die 
Belagerung von Zeitun eiugeftellt werden. Die Truppen 
wurden größtentheils nach Maraſch zurückgezogen, was den 
Aufſtändiſchen die Ergänzung des Proviantes ermöglichte. 


Auf Korea wächſt, wenigſtens nach ruſſiſchen Meldungen, 
die Unzufriedenheit. Die Entthronung des Königs wird 
vorbereitet, um den Lieblingsenkel des Taiwankun auf den 
Thron zu erheben. Die Verminderung japaniſcher Truppen 
in Korea iſt bald durchgeführt. Es iſt die Frage aufge- 
worfen worden, Korea miter den Schutz der vereinigten 
Mächte zu ſtellen. England ſucht Annäherung an Japan, 
woſelbſt eifrige Anhänger eines engliſch⸗japaniſchen Bünd⸗ 
niſſes auftauchen. 

Ueber Shanghai wird aus Söul, der Hauptſtadt Koreas, 
gemeldet: Die Japaner zwangen den König von Koren den 
Palaſt zu verlaſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Januar. 


+— Gn den Invalidenhäuſern zu Berlin, Karlshafen 
und Stolp ſind zur Zeit mehrere Stellen für Unteroffiziere und 
Gemeine frei, und zwar in Berlin für drei unverheirathete Unter⸗ 
offiziere und ſieben unverheirathete Gemeine, in Karlshafen für 
acht unverheirathete Unteroffiziere oder Gemeine, und in Stolp 
für zwei unverheirathete Unteroffiziere und drei verheirathete 
Gemeine. Es können ausnahmsweiſe auch ſolche Invaliden Auf⸗ 
nahme finden, welche nicht fremder Pflege und Wartung be⸗ 
dürftig ſind. 

+ — Mehrere werthvolle und intereſſante Alterthums⸗ 
funde ſind wiederum in neueſter Zeit in unſerer Provinz ge⸗ 
macht und von den Findern dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeum überſandt worden. So fand Herr Zimmermeiſter 
Günther in einer Kiesgrube bei Brieſen den wohlerhaltenen 
Backzahn eines Mammuth und Herr v. Blücher auf Oſtrowitt 
bei Jablonowo, ebenfalls in einer Kiesgrube, eine Anzahl Ver⸗ 
ſteinerungen, Feuerſteine, Korallen, thieriſche Schwämme u. ſ. w. 

— Der Verein praktiſcher Zahnärzte der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen hielt am Sonnabend und Sonntag 
in Thorn ſeine Winterverſammlung ab. Die von den Zahn⸗ 
ärzten Herren Abraham⸗Konitz, Bieber- Schneidemühl, Liehr- 
Guejen und Schwanke⸗Graudenz angemeldeten Vorträge und 
Demonstrationen wurden gehalten und führten zu lebhaften Er- 
örterungen. Der Vorſitzende theilte mit, daß die vom Vorſtande 
unternommenen Schritte zur Bekämpfung der Kurpfuſcherel, be⸗ 
ſonders der Uebertreter des 8 56a der Gewerbeordnung, durch⸗ 
weg Erfolg gehabt haben. Ferner wurde das Verhältniß der 
Zahnärzte zu den Krankenkaſſen erörtert; es wird beabſichtigt, 
gleichmäßige Abkommen anzuſtreben. Zum Schluß lud Herr 
Zahnarzt v. Janowski⸗Thorn die Verſammlung zur Beſichtigung 
ſeiner elektriſchen Einrichtung für Beleuchtung, Cauteriſation, 
zum Antrieb der Bohrmaſchine ꝛc. ein. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Herren Schwanke⸗Graudenz, Dr Pläſterer⸗ 
Bromberg, Abraham⸗Konitz und Merrei⸗ Danzig; der Erſt⸗ 
genannte iſt gleichzeitig Delegirter im Vereinsbund in Erlangen. 
Als Ort für die Sommerverſammlung wurde Grande nz beſtimmt. 

— Der Radfahrer⸗Verein Graudenz feierte am 
Sonnabend in dem ſchön geſchmückten Schützenhauſe fein 10jäh⸗ 
riges Stiftungs feſt, zu dem ſich viele Gäſte und auswärtige 
Sportskameraden, u. A. auch der Gauvorſitzende, Herr Blauert⸗ 
Danzig, eingefunden hatten. Die Feier wurde durch Konzertſtücke 
und einen von einem Vereinsmitgliede verfaßten Prolog ein⸗ 
geleitet, worauf einige lebende Bilder aus dem Tyroler Leben 
und der Rococcozeit geſtellt wurden. Dann überreichte Frau 
Röſer im Auftrage der Frauen des Vereins als Angebinde ein 
prachtvoll in Gold und Seidenſtickerei ausgeführtes Banner, 
wofür der Vorſitzende, Herr Röſer, dankte und gleichzeitig einen 
Rückblick auf die verfloſſene 10 jährige Thätigkeit des Vereins warf. 
Dann folgten gewandt und ſicher ausgeführte Hoch⸗ und Nieder⸗ 
radreigen, wobei beſonders das Stehenbleiben von 8 Fahrern auf 
ihren Niederrädern allſeitige Bewunderung fand; eine humoriſtiſche 
Rad⸗Epiſode erregte ſtürmiſche 2 Heiterkeit. Nach einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Eſſen folgte der Tanz. 

— [Jagdergebnijfe.] Bei der am 10. d. M. in Nielub 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 15 Schützen 214 Haſen, 
1 Reh, 3 Füchſe und 16 Faſanen zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Lieutenant v. Zanthier aus Rieſenburg mit 
23 Haſen. 

Auf der von Herrn Philipſen auf der Feldmark Stüblau 
am 9. d. Mts. veranſtalteten Treibjagd wurden trotz der ſehr 
ungünſtigen Witterung von 25 Schützen 82 Haſen undzein Fuchs 
eriegt. Jagdkönig wurde Herr Gutsbeſitzer Prohl in Woſſitz 
mit acht Haſen. 


Bei der im Velauf Schießgarten der Oberſörſteret Liebemſihl 
am 10. d. Mts. abgehaltenen Treibjagd find von 11 Schützen 
47 Haſen erlegt worden; Jagdkönig wurde Herr Forſtaufſeher 
N Szierſpienten mit 7 Haſen. 

ei der auf dem Rittergute Lukoſchin, Kreis Dirſchau, 
von Herrn du Bois veranſtalteten Treibjagd wurden von 17 
Schützen 153 Hafen und 39 Faſanen zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Lieutenant v. Frantzius. 

Bei der auf dem Rittergut Zawadda bei Klahrheim abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden 125 Haſen erlegt. 

Bei der in einem Theile des Königl. Waldes bei Wongro- 
witz abgehaltenen Treibjagd wurden von etwa 20 Schützen 169 
Haſen erlegt. Das Ergebniß der Jagdkampagne auf dem Jagd- 
terrain der Königl. Oberförſterei in Durowo wird ſich auf 
etwa 500 Haſen belaufen, welche in vier zu verſchiedenen one =e 
abgehaltenen Treibjagden erlegt wurden. Bei der letzten Treib⸗ 
agb konnte die Jagdkönigswürde erſt mit 16 Haſen erreicht 
werden. 

— Der Konſiſtorialrath Altmann aus Koblenz iſt, wie 
ſchon erwähnt, als Inſtitiarius in das Konſiſtorium in Königs⸗ 
berg berufen worden. Herr Altmann wird zur Zeit in dem 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten als Hilfsarbeiter be⸗ 
ſchäftigt. Da dieſe Beſchäftigung noch andauert, ſo wird er im 
Konfiftorium zu Königsberg zunächſt vertreten werden. Zum 
Vertreter iſt der Regierungsaſſeſſor v. Kries in Danzig ernannt. 

— Zum Präſidenten des Landgerichts in Konitz ijt der 
Landgerichts-Direktor Herrmann in Erfurt ernannt. 

* Rehden, 12. Jannar. Heute hielt der Vorſchußz⸗ 
Verein ſeine Generalverſammlung ab. Das Geſchäft war im 
abgelaufenen Jahre nach allen $Seiten hin befriedigend, zu⸗ 
mal alle Anſprüche der Vereinsmitglieder, ſoweit ſie mit deren 
Sicherheit vereinbar erſchienen, befriedigt werden konnten. Ver⸗ 
luſte waren nicht zu beklagen. Aus dem Reingewinn erhalten 
die Genoſſen 6 Prozent Dividende. Die Mitgliederzahl iſt von 
271 auf 283 geſtiegen. Der Reſervefond beträgt 17,9 Proz. des 
Stammkapitals. In den Aufſichtsrath wurden die Herren: 
Kurek⸗Wiewiorken und Theodor Templin⸗Kgl. Rehwalde 
wiedergewählt. 

5 Freyſtadt, 10. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden die zu Stadtverordneten neu⸗ 
bezw. wiedergewählten Herren Kaufmann Salewski, Beſitzer 
Schneider, Beſitzer Stabenan und Drechslermeiſter Poddig und 
der als Rathmann gewählte Herr Dr. Heinrich eingeführt. 
In das Bureau wurden folgende Herren gewählt: Apotheker 
Koßmann als Vorſteher, Beſitzer Kutſchwalski als Stell 
vertreter und Beſitzer Schneider als Schriftführer. 

2 Danzig, 13. Januar. Herr Oberpräſident v. Goßler 
ijt zur Beerdigung des verſtorbenen Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten Korſch nach Marienwerder gefahren. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hat beſchloſſen, am 
18. Januar die Bör ſe zu ſchließen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler hat genehmigt, daß zur 
Unterſtützung der Grauen Schweſtern bei Gelegenheit des im 
Februar ſtattfindenden Bazars eine Lotterie veranſtaltet wird, 
zu der 7000 Looſe a 50 Pf. in den Kreiſen Stadt Danzig, 
Danziger Höhe und Niederung ausgegeben werden dürfen. 

i Culm, 12. Januar. In einer außerordentlichen General- 
verſammlung des Kreislehrervereins wurde das vom Vor⸗ 
ſtand abgeänderte Statut angenommen. Herr Karnick⸗Podwitz, 
der dem Verein ſeit ſeinem Beſtehen angehört, wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. — Geſtern hielt die Ortsgruppe des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums ihre General⸗ 
verſammlung ab, zu der 70 Mitglieder erſchienen waren. Der 
Vorſitzende, Herr Oberlehrer Fabian, berichtete über die 
Thätigkeit des Vereins im erſten Jahre und theilte mit, daß die 
Ortsgruppe Culm 180 Mitglieder zähle, von denen 100 auf die 
Stadt und 80 auf das Land kommen. Der bisherige Vorſtaud 
wurde wiedergewählt, und zwar die Herren Oberlehrer Fabian 
zum Vorſitzenden, Baumeiſter Frucht zu deſſen Stellvertreter, 
Gerichtsſekretär Modrow zum Schriftſührer und Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Warm zum Kaſſirer. Die Herren Schloſſermeiſter 
Krüger, Tiſchlermeiſter Leitreitern und Rentier Paul wurde zu 
Beiſitzern ernannt. 

pp Thorn, 12. Januar. In dem benachbarten ruſſiſch 
polniſchen Badeorte Ciechocinek an der Weichſel wird ſeit wenigen 
Jahren Kaviar hergeſtellt und in den Handel gebracht. Auch 
in der ruſſiſch⸗polniſchen Stadt Wloclawek iſt eine Kaviarfabrik 
begründet worden, und weitere derartige Anlagen werden 
demnächſt in verſchiedenen Städten an der ruſſiſchen Weichſel 
zwiſchen Warſchau und der preußiſchen Grenze errichtet. Die 
Herſtellung und der Verſandt polniſchen Kaviars hat neuerdings 
einen ganz außerordentlichen Aufſchwung genommen und iſt 
ſehr lohnend. Zwei Firmen in Ciechocinek haben in den letzten 
Jahren ſchon für einige Hunderttauſend Rubel Kaviar verſchickt. 
Im Frühjahr ſchwimmen die Störe weichſelaufwärts und kommen 
bis zum San, um, wie die Fiſcher ſagen, das ſüße Waſſer zu 
koſten. In den beiden letzten Jahren war der Fang außer⸗ 
ordentlich ergiebig. Der Rogen dieſer Fiſche liefert den Kaviar. 
In Breslau, Berlin und anderen großen Städten wollen polniſche 
Kaviarfirmen demnächſt Niederlagen errichten. 


Thorn, 13. Januar. Ein betrübender Ungücks fall 
hat ſich hier beim Radfahren ereignet. Der Konditor Staudy 
ſtürzte mit dem Rade und fiel mit dem Kopf ſo unglücklich auf 
einen Prellſtein, daß er ſofort todt war. 

y Briefen, 12. Januar. Auch in unſerer Stadt hat ſich zur 
Förderung der Graudenzer Ausſtellung ein Orts- 
ausſchuß gebildet. Dieſer hielt kürzlich ſeine erſte Sitzung ab, in 
welcher Herr Bürgermeiſter v. Goſtomski für eine rege Be⸗ 
ſchickung eintrat. Damit auch den weniger Bemittelten die 
Möglichkeit geboten werde, ſo will er dahin wirken, daß ihnen 
aus ſtädtiſchen Mitteln eine Beihilfe zufließe. Der 
Gedanke, Briejens Gewerbethätigkeit durch eine Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung zu zeigen, fand allgemeinen Anklang. — In der vor 
einigen Tagen abgehaltenen Sitzung der Schloſſer⸗, Schmiede- 
und Klempner⸗Innung wurde die Petition um den Wee 
fähigungsnachweis und die Zwangsinnung angenommen. Darauf 
erklärten ſich folgende Herren zur Beſchickung der Graudenzer 
Au sſtellung bereit: die Schmiedemeiſter Fiſch-Plywaszewo, 
Wittkowski⸗Schönſee, Barauski⸗Gr. Pulkowo, Lewandowski⸗ 
Miſchlewitz, Sadowski Neu Schönſee, Labs⸗Brieſen und Sikorski⸗ 
Brieſen. Einer Kommiſſion, welche den einzelnen Meiſtern einen 
Beſuch abſtattete, erklärten fic) die Herren Hagedorn, Jakobſohn, 
Kickel, Zabel, Hinkelmann, Klieſe, Kuszynski, Peters, Weiſe, 
F. Thomaſchewski, Radzimiuski, J. Makowski und Goldian 
bereit, einer Beſchickung jener Ausſtellung näher zu treten. Alle 
dieſe Herren werden ſich zur weiteren Beſprechung am 15. d. M. 
im Betlejewskiſchen Saale wieder verſammeln. 


M Briefen, 11. Januar. Herr Landrath Peterſen if 
von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte 
wieder aufgenommen. — Mit dem Bau der Kreischauſſee, 
welche in Königlich Neudorf ihren Anfang nimmt und iu Landen 
den Anſchluß an die Culm⸗Brieſener Chauſſee erreicht, ſoll im 
Frühjahr begonnen werden. 

* Pr. Friedland, 12. Jannar. Die Stadt hat den Zins⸗ 
fuß ihrer ausgeliehenen Gelder von 5 auf 4½/ Proz. herabgeſetzt. 
— Der Kaufmann und Bäcker A. Riek von hier iſt unter Hinter⸗ 
laſſung einer großen Schuldenlaſt ſpurlos verſchwunden. Sicherem 
Vernehmen nach ijt ein Haftbefehl wegen betrügeriſchen Vankrotts 
hinter ihm erlaſſen worden. — Der Schulamtskandidat Kölm 
von hier iſt als Lehrer nach Goßwitz in der Provinz Sachſen 
berufen worden. 

IJ Marienwerder, 12. Januar. Der hieſige Orts- 
Ausſchuß für die Gewerbe⸗Ausſtellung in Grandenz 
hatte geſtern die Gewerbetreibenden unſerer Stadt zu einer 
Vorheſprechung eingeladen. An dieſer Vorbeſprechuna, zu welcher 
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beutel raudenz die Herren Guitigrath Kabiliuski und Fabrit⸗ deckt ijt, im das hieſige Kreislazareth gebracht worden, doch joll 
ſchüpen Be xe ti Be pre nahmen über 20 Gewerbe- uur wenig ſein, Re am Leben zu erhalten, 
uſſeher treibende theil. Beide Herren berichteten ausführlich über das Szitttehmen, 10. Jannar. Bei dem groß chneeſturm 
: Unternehmen. Darauf wurde der vor einiger Zeit gebildete | wurde bei dem kai ſerlichen Jagdhauſe zu Rominten eine 
irſchau, Ortsausſchuß 2 die Zuwahl der Herren Fabrikant Lehmann, rieſige Kiefer umgeriſſen und den auf die Faſtellanwohnn g. 
von 17 Schneidermeiſter Müller, tern Kobert, Klempner- | Die eine Dachjeite wurde durchſchlagen und der Schornſtein um⸗ 
Jagd ⸗ meiſter Rohr fen. und Färbereibejiger Ludwig Wagner erweitert. | geſtürzt. Die Bewohner kamen mit dem Schreck davon. 
Die Mitglieder des Ortsausſchuſſes werden mit den Gewerbe⸗ Bromberg, 11. Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
n abge» treibenden in perjöntichen Verkehr treten und fie zur Betheiligung | Bezirksausſchuſſes wurde Regierun gaſſeſor Schilling als 
der Ausſtellung zu veraulaſſen ſuchen. — In der geſtrigen ] egterung: 8 
1 an 2 „ zweſtes vom Könige ernanntes und Rittergutsbeſitzer Rothe 
gro- Generalverſammlung unſeres Lehrer vereins ergab die Vor Swierdzin als erwähltes Mitglied eingeführt 
en 169 ſtandswahl die Wiederwahl der Herren Leopold Marienfelde Sie ieder teil brachte am Ar woch ihrem Borſthend 
Jagd- zum Vorſitzenden, Zauder⸗Rospitz zum Stellvertreter, Virkehm⸗ preg fale ate 5 rachte am Mittwoch ihrem Borfigenden, 
ſich auf gum “werder zum Schriftführer, Priebe⸗ klein Krebs zum Stell⸗ Herrn Kaufmann Rubel, aus Aulaß ſeines 60. Geburtstages 
; Mariei 3 f f ein Ständchen. Herr Nubel gehört der Liedertafel über 
Zeiten vertreter, Kuhn⸗Marienwerder zum Kaſſenführer und die Neu⸗ 30 8 ere ce itglied 
Treib⸗ wahl des Herrn Kalies⸗Marienau zum Geſangsdirigenten. ahre an. Er wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. : 
erreicht P Es wurde beſchloſſen, dem Verein „Deutſches Lehrerheim“ als Tirſchtlegel, 12. Januar. Der Landrath des Meſeritzer 
0 korporatives Mitglied beizutreten. ee Tee 45 t t . : r Va mm 900 Er 
ft, wie 7 „ Stuhm, 12. Januar. Auf der Beſitzung des Herrn geordert I n mn en de iet gemein 
tönigs- Koliſchewski in Peterswalde find sämmtliche 9 dirthſchafts⸗ SL = En Sate ct as ar a Te RE et 
in dem Y gebäude niedergebrannt. Das Vieh wurde gerettet, nur eiue Die St 545 1 ar ie 1 10 Ser a 
ter kr⸗ Sau mit 10 Ferkeln, die man in der Aufregung vergeſſen hat, na * N fla E a J An I 55 den utrage 
er im ift in den Flammen umgekommen. Sämmtliche Futtervorriithe Th erf ee fh ia 7 den an tg, elbit 5 em Bau eines 
Zum und über die Hälfte der Ernteeinfuhr iſt verbrannt. Herr K. hurmes für die katholiſche g irche hierſelbſt begonnen. 
rnaunt. iſt nur niedrig verſichert. — Der Rentier Peter Suchowski h Schneidemühl, 12. Januar. Ein ſittlich ganz ver⸗ 
iſt der aus Vorſchloß⸗Stuhm, der in dem Stuhmer Meineidsprozeß | kommener Menſch, der etwa 40 Jahre alte Arbeiter Joſeph 
— im vergangenen Jahre zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe Kſobiech aus Dombke, der mit ſeinen 18 bezw. 16 Jahre alten 
Fay upe verurtheilt war, ijt im Zuchthauſe geftorben. Gleich nach | leiblichen Töchtern Jahre hindurch ſträflichen Umgang pflegte, 
war im feiner Einlieferung in die Anjtalt Hatte er im Briefe an einen wurde am Sonnabend von dem hieſigen Schwurgerichte 
id, zu⸗ Verwandten geäußert, daß er die Zuchthausſtrafe nicht überleben wegen Nothzucht und Blutſchaude zu acht Jahren Zuchthaus und 
t deren werde. zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Ver⸗ * Neuenburg, 13. Januar. Der Prozeß der Stadt- Landsberg a. W., 12. Januar. In der geſtrigen 
rhalten gemeinde e 2 gegen die dortige katholiſche landwirthſchaftlichen Sitzung wurde der Jahresbericht 
iſt von Kirchengemeinde, in welchem die Klägerin das Läuten der vorgetragen. Die Einnahme betrug 1738 Mk, die Ausgabe 
3. des großen Glocke der katholiſchen Kirche bei Feuersgefahr verlangt, 169 Mk. Dem Verein gehören 70 zahlende Mitglieder an. 
Herren: ijt von der Zivilkammer in Graudenz zu Gunſten der Klägerin Der Vorſtand wurde beauftragt, wenn von Seiten des Bundes 
hwalde entſchieden worden. der Landwirthe eine Petition um Annahme des Autrages Kauitz 
= * Dirſchau, 12. Januar. Heute feierte Herr Lehrer a. D. ‘on. gerichtet werden ſollte, der Petition ſich an⸗ 
Stadt⸗ Milanowski mit feiner Gattin die goldene Hochzeit. Der 3 i etek 
en neu⸗ Männer Geſangverein, deſſen Ehrenmitglied Herr M. iſt, brachte Stargard i. P. 11. Januar. Ein Menſch, der die „Fälle 
Beſitzer ihm ein Ständchen und ein ſchönes Geſchenk. Der Lehrerverein | Hammerſtein und Friedmann geſchäftlich auszubeuten wußte, 
fährt a eure AU Lara VC 
ee: 2. Januar. Geſtern ſtarb hier der ſchon | an 0 Jemand, " 
otheter feit ee e aoe vi ene ei ar Eindruck machte, dann ſuchte er deſſen Herz durch Klagen zu 
Stell⸗ Robert März in einem Alter von 36 Jahren an den Folgen erweichen, indem er vorgab, er ſei des durchgebrannten Kreuz⸗ 
der Diabetes und hinzugetretener Influenza. Sein ganzes FVV an 7a Gegenüber 
'oßler Streben war dem Wohle der Gemeinde gewidmet und er hat | Ir 198708 geworden merkte er nagegen, aß ſein Gegenüber 
erichts⸗ ihr Intereſſe auch als Kreistagsabgeordneter und Mitglied des Bren zur 5 a n fo ſtellte er va 5 
en si be etree ie a, Taare Seth eve Yar he) Nee 
. fe F tr sige mpi hin. Mit Hilfe dieſer Kniffe hat er ſich denn auch ein ganz 
tehen uns w anne 4 ii 3 Ei eſchwindelt. 
ab. aur Netbeans werben das ſtädtiſche Schlachthaus, für welches nübſches Suͤmmchen zuſammengeſchwindelt, 
N pathy die Arbeiten jetzt vergeben werden, und ein neues Poſtgebäude ST Ri, 
53 1 errichtet werden. — In letzter Zeit find in unjerer Gegend Peſtalozzifeier. 
ante Spuren von Wildſchweinen bemerkt worden, es iſt aber nicht Der 150 fte Geburtstag Peſtalozzis wurde am Sonnabend 
. { gelungen, eines dieſer Thiere zu erlegen. in der Schweiz auf Veranlaſſung der Regierungen und Schul⸗ 
u Vor 8 A. Elbing, 13. Januar. Der preußiſche Negatta- behörden in den Schulen aller Kantone, von der kleinſten Berg⸗ 
Rob aes Verband beſchloß auf feinem geſtern hier abgehaltenen | ſchule bis zu den Univerſitäten, feſtlich begangen. Peſtalozzis 
dodwitz, Verbaudstage die nächſte Regatta am 7. Juni in Danzig gn Vildniß wurde an die geſammte Schuljugend vertheilt. Außerdem 
€ 325 veranſtalten. Der Tilſiter Ruderklub erklärte feinen Beitritt | fanden an vielen Orten Geſangvorträge, ſceniſche Darſtellungen 
25 l zum Verbande, der damit ſechs korporative Mitglieder, nämlich] und Sammlungen für geiſtig und körperlich verwahrloſte und 
n den Danziger Ruderverein, Danziger Ruderklub „Viktoria“ die | bedürftige Kinder und zur Bildung eines Peſtalozzifonds ſtatt. 
Der Rudervereine „Nautilus“; und „Vorwärts“ in Elbing, dem | Nach vorläufiger Feſtſtellung find 28000 Francs geſammelt, 
er die Königsberger und den Tilſiter Klub, und außerdem 36 ordentliche | davon allein 14000 Franc von Schulkindern. In allen größeren 
daß die Mitglieder zählt. In den Vorſtand wurden auf zwei Jahre die | Ortſchaften fanden am Sonntag Feierlichkeiten ſtatt, die meiſtens 
auf die Herren Lehmkuhl⸗Elbing als Vorſitzender, Jahnke⸗ Elbing, in den Kirchen abgehalten wurden und in Vorträgen über 
orſtand als Schriftführer und Sommerfeld⸗Danzig als Kafjenwart Peſtalozzi und in Konzerten beſtanden. 
hen gewählt. In Berlin begannen die Feierlichkeiten zu Ehren Peſtalozzis 
rapheu⸗ (Elbing, 12. Januar. Herr Oberbürgermeiſter Elditt iſt am Freitag mit einem Feſtabend in der Philharmonie. Nach 
meiſter auf einige Zeit verreiſt, um an den Sitzungen der ſtändigen einem von Ernſt Wichert gedichteten Prolog kam das von dem 
urde zu Kommiſſion im Handelsminiſteriüm Theil zu nehmen. Berliner Gemeindeſchullehrer Paul Riſch verfaßte Feſtſpiel 
M Braunsberg, 12. Januar. Wegen grober Ver- „Peſtalozzi“ zur Darstellung. A un 
ruſſiſch untreuungen hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer der Eine würdige Feier des Tages veranſtaltete der 2 anziger 
‘eae Apothekergehilfe Ernſt Borde zu verantworten. B., welcher Lehrerverein am Sonnabend im Saale des Bildungsvereins⸗ 
“ie vom November 1894 bis 22. Mai 1895 in der Apolheke des hauſes in Danzig. Etwa 500 Perſonen, darunter Herr Ober⸗ 
| — Herrn St. zu Saalfeld gegen ein monatl. Gehalt von 75 Mk. und | präfident v. Gowler, waren erſchleuen. Der von der Liedertafel 
9 freie Station angeſtellt war, hatte aus der Wechſeltaſſe der Apotheke des Vereins unter Leitung des Herrn Brandſtätter wirtungs- 
eichſel ganz nach feinem Belieben, Geldbeträge entwendet, die ex ent⸗ voll vorgetragene Mohr'ſche Hymnus „Jauchzend erhebt ſich die 
i 2 a weder in ſeinem Nutzen verbrauchte oder für ſich zurücklegte. Schöpfung“ leitete die Feier ein. Herr Rektor Boeje ſprach 
8 ae Als feinem Prinzipal die ſehr verſchiedenen Einnahmen aufſielen, dann einen Prolog, iu dem er die Schickſale Peſtalozzis ſchilderte 
8 er auch durch den Lehrling darauf aufmerkſam gemacht war, daß B. und das Verſtänduiß für das nun folgende Charakterbild 
* if | aus der Kaſſe für ſich Geldbeträge entnehme, brachte er die „Peſtal ozzi in Stanz“ vorbereitete. Der Ertrag des Abends 
letzten 7 Diebſtähle zur Anzeige. Bei der Feſtnahme des B. wurden bei ſoll dem Komitee für die Frühſtücksvertheilung an arme Schul⸗ 
rſchickt. ihm noch einige hundert Mark baares Geld vorgefunden. Im kinder überwieſen werden. 
kommen Ganzen ſoll er ſich 727 Mk. baares Geld und außerdem auch Im Elbinger Stadttheater wurde ebenfalls Sommers 
fer zu noch eine Menge Apothekenwaaren im Geſammtwerthe von | Charatterbild „Peſtalozzi in Stanz“ aufgeführt. Daran ſchloſſen 
Kia 400 Mk. angeeignet haben. Bei dem wirklich faſt unbegreiflichen | fic) mehrere, Peſtalozzi in feiner Liebesthitigtett zeigende 
Notar: Gebahren des Angeklagten, (er hatte fein gutes Einkommen und lebende Bilder, zu denen der Direktor der hoheren Töchterſchule, 
olniſche ſtammt von wohlhabenden Eltern her) hatten feine Verwandten | Herr Dr. Witte, erläuternde Worte ſprach. Der Reingewinn 
den Einwand erhoben, daß er bei ſeinen verbrecheriſchen Thaten [der Einnahmen wird dem Elbinger Peſtalozzi⸗Verein über⸗ 
es fal l geiftig nicht normal geweſen fein könne. Es waren deshalb von | wieſen. Die Gedenkfeier des Dirſchauer Lehrervereins 
standy verſchiedenen ärztlichen Sachverſtändigen Gutachten über den eröffnete der Vorſitzende Rektor Kroll mit einem Hoch auf den 
lich auf 7 Geiſteszuſtand des Angeklagten erfordert worden, die ſich theils] Kaiſer. Herr Töchterſchullehrer Simon gab ein lebendiges Bild 
3 zu feinen Gunſten, theils zu feinen Ungunſten ausſprachen. Bei | von dem Leben und Wirken des großen Pädagogen. Der 
ſich zur 4 der Beweisaufnahme, welche den ganzen Tag in Anſpruch nahm, | Dirſchauer Männergefangverein verherrlichte die Feier durch 
Orks⸗ } wurde eine ganze Anzahl von Sachverſtändigen vernommen, | mehrere Vorträge. Im Berenter Lehrerverein hielt der 
ab, in \ darunter die Profeſſoren Mendel aus Berlin und Dr. Dehren Rektor der dortigen evangeliſchen Stadtſchule, Herr Dr. Bidder, 
age Be⸗ als Mitglied des Medizinallollegiums aus Königsberg. Der die Feſtrede. Geſangsvorträge und eine Theateraufführung 
die } Angeklagte war nach wie vor geſtändig. Nach dem Ergebniß der folgten, den Schluß bildete ein Tanz. — Zu der vom Lehrer⸗ 
ihnen Beweisaufnahme gelangte der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, verein Culmſee und Umgegend veranſtalteten Feier des Peſtalozzi⸗ 
Der daß der Angeklagte bei feinen Veruntreunngen durch Geiftes- tages hatten ſich am Sonnabend viele Mitglieder und Gäſte 
iv⸗Aus⸗ ſtörung nicht beeinflußt geweſen ſei, vielmehr in jugendlichem eingefunden. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer 
55 Leichtſiun und als gewöhulicher Dieb gehandelt habe. Der] Polaszek, gedachte in kurzer kräftiger Rede der Verdienste 
leder | Gerichtshof verurtheilte deshalb den Angeklagten zu einem Jahr des großen Kinderfreundes und brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
en er 9 Gefängniß und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte aus. Muſikaliſche und Deklamationsvorträge folgten und ernteten 
Darauf auf die Dauer von zwei Jahren und ordnete, da Angekl. bis großen Beifall. Ein Tanz beſchloß die Feier. Der Stras- 
udenzer jetzt nach Hinterlegung einer Kaution auf freien Fuß geſetzt burger Lehrerverein verband mit der Peſtalozzifeier fein erſtes 
1gewo war, ſeine jofortige Verhaftung an. wie ne r re r sa erg eet at 45 
dowski⸗ : V Alfenftein, 12. Jannar. Der Oberlehrer W. aug | wies in einer Aniprache auf Teſalozöl ale en Colt dez 
ikorski⸗ Oſte rode führte vor längerer Zeit in feinem bie angeſehenſten Lehrer hin. Die dann vorgetragenen re 2 und 
n einen Familien umfaſſenden Bekanntenkreiſe eine Allenſteiner Bäckers⸗ ier 5 Feet sud 3 fanden 8 15 pe Bi 
obſohn, tochter als ſeine Schweſter ein, und vermöge ihrer feinen rag ee e rae ip an F e en 
Weije, Umgangsformen gelangte dieſe bald zu Beliebtheit und Anjehen. | einn oy gt tae aud bier bee Aru chee Mottbared blac 
yuldian Sie benutzte dieſen Umſtand, um dortige Kaufleute in aus: | op In Löbauer, 5 den eh ee pp 
. Alle giebigfter Weiſe anzuborgen. Durch ein Dienstmädchen, das die Mauſolf, einen Prolog vor, an den ſich drei lebende Bilder, 
"am Betrügerin erfanute jedoch die Hochſtapeleien an den Peſtalozzi im Kreiſe der Kinder, Peſtalozzi von den Kindern 
„d. M. geri „kamen jedoch Hochſtap an den d lnasibentinct darſtell 
Tag. Die angebliche Schweſter zog es vor, in aller Stille das Abſchied nehmend und das Peſtalozzidenkmal darſtellend, reihten. 
Weite zu ſuchen, und der Oberlehrer ging ſeines Amtes verluſtig. Aehnliche Feiern wurden auch an vielen anderen Orten 
jen if Ju Berlin gelang es, die Schwindlerin zu verhaften und dem abgehalten. ee 
eichäjte hieſigen Gerichte zuzuführen, das fie mit einem Jahre N 
zuſſee, Gefängniß beſtrafte. Von dem Oberlehrer hat man bisher Verſchiedenes. 
ſoll am Ben RE eee Ein jtarter Er dſtoß it Sonnabend Nacht bei Koblenz 
2 : — Gin ſtarker Er dfto Sonnaben 
Ta nae = Januar.” Bm einen never ates Unglüds- in der Richtung von Often nach Weiten wahrgenommen worden. 
UF fa jt die Dienſtmagd Charlotte Kopitzki aus Millewen Der Stoß war von unterirdiſchem Rollen begleitet. In Vallendar 
Bins betrofjen worden. Im Auftrage ihrer Dienſtherrſchaft hatte fie | wa de dieſelbe Wahrnehmung gemacht. Der Erdſtoß dauerte 
bgeſetzt. allein in einem ungeheizten Zimmer Flachs gehechelt. Um das | wunde Sen 9 8 ; 
Yintere Zimmer zu erwärmen, füllte ſie einen großen Keſſel mit glühen- MFDEFFE ; zlle tinh in den Ab d 
icherem den Torfkohlen, ſtellte ihn in das Zimmer und ſetzte ſich ſelbſt — Durch ſtarke Schneefällle ſind in den Abruzzen un 
inkrotts in unmittelbarer Nähe des Keſſels an die Arbeit. Wahrſcheinlich in Sardinien die Verkehrswege und Eiſenbahnen 8 
Kölm durch die dem Keſſel entſtrömenden Gaſe betäubt, fiel ſie vom | In der italieniſchen Provinz Saſſari ſind rt Gemeinden 
Sachſen Stuhle und in den Keſſel. Dort blieb ſie, ohne daß ein Laut vollſtändig abgeſchnitten. Der Schnee erreicht dort eine Höhe 
von ihr im Nebenzimmer gehört worden war, längere Beit | von zwei Metern. 3 
Orts⸗ liegen, bis jie ſchließlich von zufällig das Zimmer betretenden — Infolge Einſturzes einer Brücke fiber den Ohio fiel, 
endenz Perſonen aus ihrer ſchrecklichen Lage befreit wurde. Das | fo wisd aus New-York berichtet, ein vollbeſetzter elektriſcher 
meiner Mädchen mußte, da es an Armen, Hals, Bruſt, Leib und theil- | Trambahnwagen aus einer Höhe von 150 Fuß in den Fluß. 
welcher weije auch im Geſicht mit entſetzlichen tiefen Brandwunden be- | Bon ſämmtlichen Paſſagieren rettete nur einer fein Leben. 
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fand und ſich ſehr ſchnell ausbreitete. 
Feuer in einer im vierten Stockwerk gelegenen Tapeziererwerk⸗ 
ſtatt, in welcher zwei Lehrlinge mit Feuerzeug Unfug getrieben 
hatten, wobei ein Funke in umherliegendes Werg geflogen war. 
Die im Induſtriegebäude befindlichen 21 großen Geſchäfte und 
ein großes Poſtamt waren in beträchtlicher Gefahr und 
haben, trotzdem ſie von der Feuerwehr bei den Löſchmaßregeln 
nach Möglichkeit geſchont wurden, doch durch die großen zur 
Verwendung kommenden Waſſermafſen ſehr gelitten. Beim 
Eintreffen der Feuerwehr war ſchon die ganze Dachkonſt ruk⸗ 
tion ein geſtürzt. Durch die Glühhitze war ein Waſſer⸗ 
leitungs rohr geſchmolzen, was der Feuerwehr, die ſchließlich 
des Feuers Herr wurde, viel Schwierigkeiten machte. 
ſtandene Schaden iſt ſehr bedeutend. 


amerika in zehn Tagen errichtet worden. 
großartigen Holzbau mit 300 bezw. 200 Fuß hohen Thürmen. 
Das Holznetz iſt überall mit einem dichten Drahtnetz a a 
und wiederholt mit Waſſer beſpritzt worden, welches be 

ſtarken Kälte gefror und das Ganze nun als feſte Eismaſſe er⸗ 


Gebäude aus ſoliden Eisblöcken aufgeführt wäre. 


— Eiſenbahnung lück.] Nach einer Bekannkmachung dec 


Betriebs⸗Jnſpektion Glogau entgleiſte am Sonnabend in der 
Einfahrtsweiche auf Halteſtelle Fröbel ein von Glogau 
kommender Perſonenzug. Der H 
wurde dabei 
letzt. Reiſende wurden nicht verletzt. Das Hauptgleis war auf 
etwa 24 Stunden geſperrt. 


eizer Mohr II aus Grünberg 
etödtet, der Lokomotivführer leicht ver⸗ 


— [Schiffs unfall.] Auf dem von Libau mit jüdiſchen 


Auswanderern in Hull angelangten Dampfer „Hermann“ 
erſtickten ſechs Perſonen, welche ohne Fahrſchein die Fahrt 
nach England unternommen hatten. 


— [Großfeuer in Berlin.] Am Sonnabend Nachmittags 


gesen 2½ Uhr ijt in Berlin im „Induſtriegebäude“ in der 


ommandantenſtraße Feuer ausgebrochen, das reiche Nahrung 
Ausgekommen war das 


Der ente 


— [Gattenmord.] Im Dorfe Daſſow bei Lübeck hat am 


Sonnabend der 72jährige Arbeiter Schröder mit einem Beil 
ſeine mit Ofenheigen beſchäftigte Ehefrau aus unbekannter 
Urſache erſchlagen. 


Der Mörder wurde verhaftet. 
— l[Liebestragödie.] In der Nürnbergerſtraße zu Char⸗ 


lottenburg erſchoß fic) am Sonnabend in einer Droſchke 
ein Liebespaar. 
Kochs Arthur Weber aus Berlin und der Kamilla Ramm, 
Kaſſirerin in Stettin, erkannt. 
verheirathet, hatte mit dem 19jährigen Mädchen ein Verhältniß 
angeknüpft. 
ſchlagnahmt. 
ſtift geſchriebene Abſchiedsbriefe an ſeine Frau und ſeine Ver⸗ 
wandten. 


Die Leichen wurden als die des 32 jährigen 
Weber, der ſeit ſechs Jahren 


Die Leichen wurden von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
In der Rocktaſche des Weber fanden ſich mit Blei⸗ 


— Von den auf dem Gelände der Schießſchule be 


Spandau wildernden Soldaten iſt der Hauptthäter der 
Unteroffizier vom 3. Garderegiment z. F. geweſen, der die 
Sache nach wohlüberlegtem Plan gewerbsmäßig betrieben hat; 
er war im vorigen Jahre ſechs Wochen zur Schießſchule kom⸗ 
mandirt und war danach immer zum Zwecke der Wilddieberei 
nach der Schießſchule gekommen. 
vom 1. Jägerbataillon war auf längere Zeit zur Schießſchule 
kommandirt; er hat keinen Geldgewinn von der Angelegenheit 
gehabt, ſondern ihm war es nur um die Befriedigung ſeiner 
Liebhaberei und um Erlangung der Geweihe zu thun 
geweſen. 


Der mitbetheiligte Oberjäger 


— Ein Eis palaſt iſt auf der Plaza bei Truckee in Nord- 
Er beſteht aus einem 


der 


ſcheinen läßt; ſa, die Wirkung iſt noch großartiger, als wenn das 
Große, mit 
Schnee bedeckte und voll Eiszapfen hängende Föhren und Tannen 
geben dem Ganzen, namentlich Abends bei bengaliſchem Licht, 
einen maleriſchen Anblick. Im Innern des „Eispalaſtes“ befinden 
ſich ein 160 Fuß langer Tanzboden, eine 800 Fuß lange Schlittſchuh⸗ 
bahn, die nöthigen Reſtaurationsräume, Garderoben ꝛc. Jeder 
Beſucher des Eispalaſtes erhält ein „Gratis⸗Billet“, welches zu 
einer Schlittenfahrt nach dem ſieben Meilen entfernten Donner⸗ 
See berechtigt. Infolge des Maſſenandranges veranſtaltet die 
Southern⸗Pacific⸗Bahn bereits Extrazüge zu ermäßigten Preiſen. 


Neueſtes. (T. D.) 
x Bubapeft, 13. Januar. Die grofe Dampfmühle 
der Aktiengeſellſchaft in Szegedin iſt abgebranut. Der 
Schaden beläuft ſich auf mehrere Hunderttauſend Gulden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 14. Jaunar: Wenig verändert, Nieder⸗ 
ſchläge. — Mittwoch, den 15.: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchläge, mäßig kalt. 


Danzig, 13. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
13./1. 11.. 13.1. 11/1. 


Weizen: Umſ. To.] 200 150 | Gerstegr.(660-700) 100-108 105-119 
inl. hochb. u. weiß! 146 146 | „ kl. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. hellbunt 142 142 Hafer inl...... 101 101 
Tranſ. bochb. u. w. 109 | 109 Erbsen inl.....| 110 | 110 
Tranſit bellb. .. 106 | 106 | „ Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. I Rübsen inl..... 72 172 
April⸗Mai . . 147,00 1147,50 Spiritus (loco pr. 

ran). April⸗Mai 113,00 1113,50 | 10000 Liter /.) | 
Aeaul- es fr. . 144 144 [mit 50 Mk. Steuer 50,25 50,50 
Roggen: inländ. 112 | 112 [mit 30 Mk. Steuer 30,75 | 31,00 
ruf). poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 11550 115,50] (Qual. ⸗Gew.): matter. 
avant. Per fe. 80,50 | 81,00 Roggen (pr. 714 Gr. Dual, 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 112 | 112 Gew.): unverändert. 

Königsberg, 13. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spire u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 


Berlin, e F r De) 


1. a 13.1. 11/1 
Weizen A feit | Taner 39% Reihs-Unleihe) 99,30) 99,25 


loco 140-154 140-154] % Pr. Eonj.» Aul.| 105,75 105,70 
Mai . 15050 150,503 ¼ % 1 „ 104,90 | 104,80 
Juni 151,50 151,25 3% „ „ 99,40 99,50 
Roggen ... bebpt. flauer Deutſche Bank. „183,00 | 183,60 
loco ee ee 1118-1231119-124 131, p. ritſch. Pfdb.! 100,60 | 100,70 
Mai. 124.50 124,50 [34a „ 7 „ II 100,60 | 100,70 
Juni . 125,25 125,25 137 „ neul. „ 1 100,60) 106,70 
Hafer . . ruhig matt 3% Weſtpr. Pföbr. 96,20) 96,20 
loco. 116-145 116-1453 ¼% Oſtpr. „ 100,60 | 100,70 
Mai.. 120,25 120,50 [3100 Pom. „ | 101,10] 101,10 
Juni. . 120,75 122,00 3¼% Bol. . 100,50 | 100,70 
Spiritus: feiter | flauer Disk.⸗Com.⸗Anth. 203,90 | 203,75 
loco (70er) «+» 32,20 32,20 Laurahütte . 142,25 144,25 
Mai.. 37,90 37.80 5% Ital. Rente . 84,00 84,25 
Juni 38,20 38,10 4% Mittelm.⸗Oblg. 94,00 94,00 
Juli 38,50] 38,40 Ruſſiſche Noten .. 217,40 | 217,60 
40/0 teichs⸗Anl. 105,80 105,90 | Privat Diskont 3% (278% 
3½ 0% „ „ 104,70 | 104,70 | Zend. d. Fondbörſe Iziemt. fet ſchwach 


Für den nachfolgenden Theil ift die Revattion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 

; übt feinen Einfluß in 
Der Witterungswechſel gegen Mata aut 
die der Luft ausgeſetzten Stellen der Haut aus. In der jetzigen 
rauhen Jahreszeit, wo fait Jeder durch ſpröde, rauhe, riſſige 
Hände viel zu leiden hat und der Teint eine unreine, unſchöne 
Färbung annimmt, ſchütze man ſein Geſicht und Hände gegen der⸗ 
artige 1 8 indem wan Créme - Iris benutzt. Ureme- 
Iris bilft ſofort und ſicher und ijt garantirt unſchädlich, auch bet 
fortgeſetztem Gebrauch. Benutzen Sie auch Créme-Lris-Seife 
und Créme Iris - Puder. Ueberall 5 Mk, 1.50 zu haben. 
Anatheker Weiß & Co., Gießen und Wien, Kärnthnerrin⸗ 6 
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Mark 4000000 4'.ige Obligationen 


von 1896, mit 102% rückzahlbar 


der 


Allgemeinen deutschen 


Kleinbahn-Gesellschaft 


Actiengesellschaft zu Berlin. 
Ki 


Die am 20. Januar 1893 in das Handels-Register des Königlichen Amtsgerichts I zu Berlin 
eingetragene Allgemeine Deutsehe Kleinbahn-Geselischaft, Aktiengesellschaft, deren Actiencapital 
59.0600 Mark beträgt, wovon 2000000 Mark voll eingezahlt wurden, während für die noch rück- 
ständige Einzahlung von 75% der übrigen 3000000 Mk. die ersten Zeichner bis zur Volleinzahlung 
haftbar bleiben, hat zur Erreichung ihrer statutarischen Zwecke im Jahre 1894 eine mit 40% 
Jährlich verzinsliche Anleihe von 4 000 000 Mk. und im Juni 1895 eine mit 4% Jährlich verzinsliche 
Anleihe von 4 000 000 Mark durch die bereits erfolgte Ausgabe von Obligationen aufgenommen. 
Zu gleichem Zwecke will die Gesellschaft nunmehr in Gemüssheit des am 28. Oktober 1895 
gefassten Beschlusses ihres Aufsichtsrathes durch Begebung von Obligationen eine weitere mit 49% 


Jährlich verzinsliche Anleihe von 4000000 Mark aufnehmen, 

Nach dem Statut dürfen Obligationen nur in einem Betrage ausgegeben werden, welcher 
nicht grösser ist, als der Werth aller der Gesellschaft gehörigen Vermögensobjekte, wie solcher 
durch die der Ausgabe der Obligationen unmittelbar vorangegangene Bilanz der Gesellschaft, so- 
weit aber Vermögensstücke darin nicht aufgenommen sind, durch deren buchmässigen Anschaffungs- 
bezw. Herstellungspreis bestimmt wird, — jedoch darf der Gesammtbetrag der jeweilig ausstehenden 
Obligationen auch niemals mehr als den achtfachen Betrag des Grundkapitals ausmachen. Inso- 
weit Werthpapiere zu dem Vermögen der Gesellschaft. gehören, werden dieselben bei einem von 
dem Aufsichtsrathe zu bestimmenden Bankinstitute hinterlegt. 

Die Obligationen lauten auf den Namen der Nationalbank für Deutschland in Berlin und 
sind durch Blanco-Indossement übertragbar. Die durch Giro legitimirten Inhaber der einzelnen 
Obligationen können ihre Rechte gegen die Allgemeine Deutsche Kleinbahn - Gesellschaft selbst- 
ständig geltend machen. Die Nationalbank für Deutschland wird den Inhabern aus den Obli- 
gationen nicht verhaftet. Die zur Ausgabe gelangenden Obligationen sind eingetheilt in 3000 Stück 
Jät. A, jedes Stück zu Mark 1000, und in 2000 Stück Eit B., jedes Stück zu Mark 500. 

Die Anleihe wird vom 1. Januar 1896 ab mit jährlich. 4% in halbjithrlichen, am 2. Januar 
und am 1. Juli jeden Jahres ‚fälligen. Terminen verzinst und vom 1. Oktober 1896 ab innerhalb 
50 Jahren mit einem Zuschlag von 2% des Nennwerthes, also. zu 102 % im Wege jährlicher Aus- 
Joosungen zurückgezahlt. 

Die durch notarielle Beurkundung zu bewirkende _Verloosung der zur. Rückzahlung ge- 
zangenden Obligationen findet am 1, April jeden Jahres, zuerst am 1. April 1896, und die Rück- 
zahlung der ausgeloosten Obligationen am jedesmaligen nächstfolgenden 1. October, zuerst am 
3. October 1896 statt. Die Gesellschaft behält sich das Recht vor, vom 1. Juli 1898 ab entweder 
die planmässige Tilgung zu verstärken oder auch die ganze Anleihe mit sechsmonatlicher Frist 
zur Rückzahlung mit 102 % des Nennwerthes auf einen Zinstermin zu kündigen. 

Die Allgemeine Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft ist nicht berechtigt, vor Tilgung dieser 
Anleihe eine neue Anleihe aufzunehmen, welche deren Inhabern ein besseres Recht auf das Ver- 
mögen der Gesellschaft als den Inhabern der jetzt ausgegebenen Obligationen einräumt. 

lie Zinsscheine und die ausgeloosten bezw. gekündigten Obligationen werden in Berlin, 
Breslau, Frankfurt a. Main, Hamburg und Leipzig eingelöst. 

Alle die Obligationen betreffenden Bekanntmachungen erfolgen im Deutschen Reichs-An- 
zeiger und ausserdem in je einem in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Hamburg und Leipzig er- 
scheinenden Blatte, 

Für das Jahr 1893 gelangte auf das eingezahlte Actienkapita] eine Dividende von 4% und 
für das Jahr 1894 eine solche von 6 % zur Vertheilung. Die Ergebnisse des Jahres 1895 dürften 
die Vertheilung einer höheren Dividende gestatten, 

Der Werth der der Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-Gesellschaft gehörigen Vermögens- 
objekte beträgt gegenwärtig rund 13 Millionen Mark. 

Die Aetivwerthe sind zur Zeit im Wesentlichen folgende: 

1. 4000000 Mark Geschäftsantheile der Oberschlesischen Dampfstrassenbahn-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung zum Buchwerth von 4000000 Mark. Eine Verpflichtung zu weiteren 
Einzahlungen auf diese Geschäftsantheile besteht nicht. 

2. Spandauer Strassenbahn, welche für den elektrischen Betrieb umgebaut wird, Die Fertig- 
stellung des Umbaues steht unmittelber bevor. Den Betrieb hat die auch den Bau ausführende 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft vorläufig auf die Dauer von 10 Jahren gegen eine in 
genügender Höhe garantirte Mindestabgabe an die Allgemeine Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft 
übernommen. 4 

3. Die auf 50 Jahre concessionirte 8 km lange schmalspurige Dampfstrassenbahn Eltville- 
Schlangenbad. 

Der Betrieb ist am 1. Juli 1895 eröffnet. Die betheiligten Gemeinden haben auf 12 Jahre 

eine theilweise Roheinnahmegarantie tibernommen. 

4. Die auf 99 Jahre concessionirte normalspurige 8,8 km lange Kleinbahn Katscher-Gross- 
Peterwitz, deren Betriebseröffnung unmittelbar bevorsteht. Auch hier ist von einer Ge- 
meinde eine theilweise Roheinnahmegarantie auf 12 Jahre, übernommen. 

5, Ferner ist die Allgemeine Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft financiell betheiligt: 

a) an der im Bau begriffenen normalspurigen rund 45 km langen, auf unbegrenzte Zeitdauer 
concessionirten Kleinbahn Asehersleben-Schneidlingen-Nienhagen; 

b) an der seit dem-i. Oktober 1895 im Betrieb befindlichen, rund 65 km langen, auf 50 

Jahre concessionirten Kleinbahn von 75 cm Spurweite Trachenberg-Militsch-Siilmier- 
schütz nebst Abzweigung von Trachenberg nach Prausnitz, welche letztere seit Dezember 

1894 in Betrieb ist. 

Für die Stammactien dieser Bahn hat der Kreis Trachenberg-Militsch eine 49 dige 

Dividende -garantirt. : : ; 

c) an den mit einer 90jährigen Concession ausgestatteten, normalspurigen Badischen Klein- 
bahnen Haltingen-Kandern, 13 km lang, seit Mai 1895 im Betrieb und Krozingen. 

Staufen-Sulsburg; 11 km lang, seit Ende Dezember 1894 im Betrieb,. 

Der Buchwerth der zu 2 bis 5 aufgeführten Vermigenagbjekte beläuft sich zusammen 
auf rund 3199000 Mark, 

6. Nom. ö. fl. 980000 5%, Prioritätsaetien der Karlsburg— Zalatnaer Localbahn-Gesellschaft, 
welche ausserdem noch 6, fl. 550000 Stammactien ausgegeben hat, Obligationsschulden 
existiren nicht. 

Berlin, Breslau, Hamburg, Leipzig, den 9. Januar 1896, 


dende aus den Ueberschüssen der folgenden Jahre ausgestattet. Der Betrieb der 38,6 km 
langen Bahn, welche eine Spurweite von 76 em besitzt, ist seit September 1895 eröffnet und 
auf die 90jährige Dauer der Concession an die Verwaltung der Königlich Ungarischen Staats- 
bahnen gegen Zahlung einesAntheils der erzielten Einnahmen an dieselbe übertragen. Dieser Antheil 
beläuft sich im Personenverkehr auf 50% der nach Abzug der Stempelgebühren und etwaigen 
Transportsteuer verbleibenden Roheinnahmen, im Güterverkehr auf etwa 20 bis 420‘, der- 
jenigen Frachtsätze, welche die Bahngesellschaft zu erheben berechtigt ist. Angesichts der 
durch abgeschlossene Verträge bereits gesicherten Transportmengen wird auf cine gunstige 
Entwickelung des Unternehmens gerechnet werden dürfen. — Der Buchwerth obiger Prioritäts- 
aktien beträgt rund 1493000 Mark. } 
7. Nom. 3344 400 Kronen ö. W. 5% Prioritätsaetien der Nagy Karoly— Somkuter Loeal- 
bahn- Gesellschaft. 
Das Prioritäts-Actiencapital dieser Gesellschaft beträgt 3 407 000 Kronen ö. W., dem ein 
Stammactiencapital von 1375 400 Kronen ö. W. nachsteht. Obligationsschulden existiren nicht. 
Die Prioritätsaetien sind mit dem Rechte der Ergänzung der Fehlbeträge an 50% Divi- 
denden aus den Ueberschüssen der folgenden Jahre ausgestattet. Die Länge der 76 em 
spurigen, auf 90 Jahre concessionirten Bahn beträgt 93,7 km. Im Jahre 1891 hat die seit 
Oktober 1893 bereits im Betriebe befindliche 76,2 km lange Strecke, welche ein Prioritäts- 
actienkapital von 2348000 Kronen ö. W. erforderte, eine Roheinnahme von 299 605 Kronen 
6. W. erzielt. und konnte auf dieses Prioritütsactiencapital bereits pro 1894 eine 5% ige Divi- 
dende gezahlt werden. Die 17,5 km lange Reststrecke ist seit März 1895 eröffnet. Seit 
diesem Zeitpunkte bis Ende November 1895 haben sich die kilometrischen Einnahmen der 
Gesammtstrecke noch etwas höher gestellt, als die kilometrischen Einnahmen der im Jahre 


| Die Prioritätsaetien sind mit dem Rechte der Ergänzung der Fehlbeträge an 5% Divi- 


1894 im Betrieb befindlichen Theilstrecke in den gleichen Monaten des Vorjahres. — Der- 


Buchwerth dieser Prioritätsactien beträgt rund 2 465 000. Mark: 

8. Nom. 1338700 Gulden ö,.W. 5 pCt. Prioritätsaktien der Muranythaler Loealeisenbahn- 
Gesellschaft, welche an Prioritätsaktien 6. fl. 1340000, an Stammaktien b. fl. 541000 emittirt 
bat. Auch diese Gesellschaft hat keine Obligationsschulden, und die Prioritätsaktien haben 
ebenfalls das Ergänzungsrecht der 5 pCt. Dividende. Die seit Ende November 1893 dem 
Verkehr übergebene Bahn ist 42 km lang und normalspurig. Der Betrich der Bahn ist in 
analoger Weise, wie oben zu 6 bemerkt, an die Verwaltung der Königlich Ungarischen 
Staatsbahnen übertragen. Für das Geschäftsjahr 1894 wurde auf die Prioritätsaktien eine 
Dividende von 3,7 pCt. vertheilt. Im Jahre 1895 betrugen die Betriebseinnahmen bis Ende 
August nach definitiver Feststellung ö. fl. 53254 gegen 52473 fl. im Vorjahr, in den Monaten 
September, Oktober, November nach provisorischer Feststellung 20900 3. fl. gegen 17500 
ö. fl. nach provisorischer Feststellung bezw. 18546 5, fl. nach definitiver Feststelluug im 
Vorjahre. — Der Buchwerth dieser Prioritätsaktien beträgt rund 2009000 Mark. 


BERLIN, 2. Januar 1896. 


Allgemeine Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft 
Actiengesellschaft 
Erler. Griebel. 


Auf Grund des von dem Börsen-Commissariat genehmigten Prospectes legen wir hierdurch 


Mk. 4000000 4% ige 


von 1896, zu 102% rückzahlbar 


der 
Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-Gesellschatt 
Actiengesellschaft in Berlin 
unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf: 
1, Die Zeichnung findet am Freitag, den 17. Januar d. J. gleichzeitig bei den nech- 
stehenden Stellen und zwar in: 
Berlin: bei der Nationalbank für Deutschland, 
„ bei dem Bankhause Jacob Landau, 
75 bei der Deutschen Genossenschaftsbank von Soergel, 
Parrisius & Co. : 
Breslau: bei dem Schlesischen Bankverein, 
77 bei der Breslauer Disconto Bank, 
1 bei dem Bankhause Jacob Landau, 
Dresden: bei der Filiale der Leipziger Bank, 
+ bei der Firma Wenzel & Co. 
Frankfurt a. M.: bei der Deutschen Genossenschafts-Bank von 
Soergel, Parrisius & Co. 
Hamburg: bei dr Commerz und Disconto-Bank in Hamburg. 


Königsberg i. Pr.: bei der Firma Litten & Co. 


Leipzig: bei der Leipziger Bank, 
99 bei der Firma Erttel, Freiberg & Co. 

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt. 

2. Der Zeichnungspreis beträgt 102% 

Januar cr. ab bis zum Abnahmetage, 

3, Die Zutheilung erfolgt sobald als thunlich durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner. 

Die Berücksichtigung jeder einzelnen Zeichnung unterliegt dem Ermessen der Stelle, bei 
welcher die Zeichnung erfolgt ist. 

4. Die Abnahme der zugetheilten Beträge in effektiven Stücken kann gegen Zahlung des 

Preises (vgl. No. 2) vom 24. Januar cr. ab erfolgen, muss aber spätestens am 15. Februar 

1896 bewirkt werden, [5982] 


Nationalbank für Deutschland. Jacob Landau. Deutsche Genossenschafts-Bank von Soergel, Parrisius & Co. 


Schlesischer Bankverein. 


® 
| 7 * 

Liedertafel. Krieger⸗ Verein 
g ee yy 

ends, Uebungsſtunde für die 2 
Aufführung am 19. Januar. eissheide. 
Die Betheiligung ſämmtlicher 6055] Gedenkfeier der Er⸗ 
Sänger erwartet beſtimmt richtung des deutſchen Reiches 

¥ Vorſtand. am 18. d. Mts. im Vereinslokale. 


Bund der Landwirthe. 


(Kreis⸗Abtheilung Briesen.) 


Verſammlung 
Sonnabend, den 18. Januar, Hachmittags 3 Ahr, 


im Saale des Herrn Lindenheim zu Brieſen. 


*Forthe nafte und billigste Bezugaquellg) 
ae = 


: oleh 3 
Echt Si 4 Ben., 
(am > Herren⸗Remontolr⸗ UE 
2 mit Goldrand u. Secunde. 
7% 3 Jahre ſchrlftl. Garantie! 
2 8 i 


4 


2 9 
yen Umtausch gern geftattet! 
d. Preisbuch üb. alle Art. 

Ubren gratis u. portofrei. 

Gebr. Loesch, 

Ubr.⸗Verſand, Leipzig 8. 


Portemonnaies, 
Brieſtaſchen, 
Viſites, 
Zigarrentaſchen, 
Handarbeitstaſchen 


empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen 


Arnold Kriedte 


Tagesordnung: \ 

1. Liegt der Antrag Kanitz nur im Intereſſe der Landwirthſchaft 
oder auch im Intereſſe der geſammten produzirenden reſp. 
arbeitenden Bevölkerung des deutſchen Reiches. Referent: 
Der Vorfibende. — é \ 

2, Referenz: Snachweis und n des Handwerks. 


f Referent: Herr Apothekenbeſitzer Schüler. 
Budy-, a a Papier⸗ 3. Gemelniamer Being von künſtlichem Dünger durch den Bund 
5 er Landwirthe. 
Tabakſtraße 1 u. Ecke 4. Wahl des Vorſtandes für die Kreisabtheilung Brieſen. 
Grabenſtraße. Die Mitglieder des Bundes der Landwirthe, ſowie Freunde 


der Landwirthſchaft und des Handwerks werden erſucht, zahlreich 


zu erſcheinen. 15994 
Der Vorsitzende 
der Kreis⸗Abtheilung des Bundes der Laudwirthe, 
Richter-Zaskocz. 


6094 a ijt Ding zu 
werkaufen. Schloßbergſtr. 13. 


d Wurſteſſen BU 


wozu freundlichſt eingeladen wird. 


Breslauer Disconto-Bank. Commerz- und Disconto-Bank in Hamburg. Leipziger Bank. 


Straßenbahn Graudenz. 
6136] Freitag, den 17. d. M., 
Abends 8¼ Uhr, im Schützenhauſe 
öffentliche Verſammlung zur 
Erörterung dex geplanten Ein- 
richtung einer Straßenbahn (ob 
Pferdebahn, Gasbahn, elektriſche 
Bahn 2c, Rentabilität, Koſten⸗ 
aufbringungs⸗Modus). a 
Jedem ſteht der Zutritt frei. 
5 0 7075 Beſuch dringend er⸗ 
w 


Ser pel Galo Ausſchuß der 
ewer 


Zur 
der Errichtung des Deutſchen Reiches 


am Sonnabend, den 18. Januar, Abends 7 Uhr, 


eſtvorſtelung im Stadt-Cheater : 
Barbarossa's Träume und Erwachen 


von Georg Reimann 
mit 1 Vorträgen der Kapelle des Inft.⸗Regts. Nr. 141 
und Gejangs - Vorträge des Seminarchors. 

Eintrittskarten für alle Plätze zu Mk. 1,50 in der Buchhandlung 
des Herrn Kauffmann. — Eintrittskarten zur Haupt = Probe 
am Freitag, den 17. Januar, Abends 7 Uhr, für alle Plätze zu 
75 Pf., Schülerbillets zu 50 Pf. 

Am Sonntag, den 19. Januar, Abends 7 Uhr, 


Ftſt⸗Vorſtellung im Schützenhaus. 


be⸗Ausſtellung. 
— . — 
Tivoli Theater. 


Dienſtag: Kleine Preiſe. Ich 
bleibe ledig. Luſtſpiel in 3 
Akten. Eine Weinprobe. 
Poſſe m. Gef. in 1 Akt. [6036 


Rother Adler Dragass. 


Charakterbild von 11 Wichert. Eintrittskarten zu 25 Pf. und 

Familienbillets für drei Perſonen für 60 Pf. bei den Herren Fritz] Mittwoch, 15. Januar: Der 
Kyſer, Seegrün und der Zigarren⸗Handlung von Sommer⸗] reiche Onkel aus Amerika 
feldt, an der Abendkaſſe Einzelkarten zu 30 Pf. 16138 Luſtſpiel. [6038 


lurin 8 Elahlissement Kurth’s Etablissement 


Michelau. 
Donnerſtag, den 16, d. Mts. Sonnabend, den 18, d. Mts. 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. [6125 


Danziger Stadt-Theater. 
Dienitas : Die Heimath. Schau⸗ 
tel. 


Hente 3 Blätter, 


Obligationen 


zuzüglich laufender Stückzinsen für die Zeit vom 1. 
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ter. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienftan] 


Der Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Januar. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens⸗ und 
Futtermittel betrugen für das Königreich Preußen im Dezember 
für 10 0 Kg. Weizen 143 Mark (im November 141), Roggen 120 
(120), Gerſte 125 (128), Hafer 118 (118), Kocherbſen 196 (197), 
Speiſebohnen 277 (275), injen 383 (378), Eßtartoffeln 41,8 
(40,5), Richtſtroh 39 (39,5), Heu 46,6 (46), Rindfleiſch im Groß⸗ 
handel 1065 (1067), 1 Kg. Eßbutter 2,24 (2,26), 1 Schock Eier 
4,32 (4,07). 

— Nach einer Mittheilung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten iſt aus Kreiſen der deut ſchen Pflaſter- und Hart⸗ 
ſtein⸗Induſtrie Klage geführt worden über den übermäßigen, 
namentlich ſchwediſchen und belgiſchen Wettbewerb. 
Die in Folge deſſen angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, 
daß im Bereiche einzelner Verwaltungen die Verwendung aus⸗ 
ländiſcher Steine in einem nicht gerechtfertigten Umfange ſtatt⸗ 
ufinden ſcheint. Der Miniſter des Innern erſucht daher die 
Öberpräfißenten, auf die Provingial-Verwaltung und die 
übrigen Kommunal-⸗Verwaltungen im Sinne thunlichſter Berück⸗ 
ſichtigung der de utſchen Pflaſter- und Hartſtein-Induſtrie ein⸗ 
zuwieken. ; 

— Der Miniſter des Innern hat dem Komitee für die 
Errichtung der Oberlauſitzer Ruhmeshalle und des 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeums zu Görlitz die Erlaubniß er⸗ 
theilt, für ſeine Zwecke nochmals eine öffentliche Ausſpielung 
von Werthgegenjtänden zu veranſtalten und die Looſe In den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Schleſien, Poſen, Sachſen, 
Pommern, Brandenburg, Hannover und Schleswig⸗Holſtein, 
ſvwie im Stadtkreiſe Berlin zu vertreiten. : 

— Die Naturforjde ude Geſellſchaft zu Danzig 
ertheilt jährlich drei Stipendien zu je 150 Mk. an abſolut oder 
i ausgedehntere naturwiſſenſchaftliche Unternehmungen der 

nterſtützung bedürftige junge Mäuner, die in Weſtpreußen 
geboren ſind oder wenigſtens ein Jahr laug in Weſtpreußen 
elebt haben, und deren reger Eifer in der Beſchäftigung mit 
en Naturwiſſenſchaften zu Hoffnungen auf Erweiterung unſerer 
Erkenntniß berechtigt. Unter Umſtänden kann demſelben Ve⸗ 
werber gleichzeitig mehr als ein Stipendium bewilligt werden. 
Etwa auf naturwiſſenſchaftliche Erforſchung Weſtpreußens ab⸗ 
zielende Unternehmungen würden eine ganz beſondere Berück⸗ 
ſichtigung finden. Bewerbungen für das laufende Jahr ſind 
unter Beifügung eines Lebenslaufes, eines Zeugniſſes über die 
Bedürftigkeit und von Belägen für die wiſſenſchaftliche Thätigkeit, 
wozu ſich eine ſelbſtſtändige Arbeit vornehmlich eignen würde, 
bis zum 15. April an Herrn Prof. Dr. Conwentz in Danzig 
einzuſenden. 

— Im Kreiſe Culm iſt die Maul- und Klaueuſeuche 
in Dietrichsdorf, im Kreiſe Thorn in Papau ausgebrochen. 

— Im Kreiſe Brieſen herrſcht die Maul- und Klauen» 
ſeuche in folgenden Orten: Wielkalonka, Szychowo, Pr. Lanke, 
Rynsk, Schloß Golau, Marienhof, Pluskowenz, Neu⸗Schönſee, 
Gut Richnan und Elſanowo. 

— Dem Oberſten a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Gruben 
auf Alt⸗Lun eberg im Kreiſe Geeſtemünde, zuletzt Kommandeur 
des Dragoner-Regiments Nr. 11, iſt der Rothe Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kreis-Bauinſpektur a. D., 
Baurath Kapitzke zu Tilſit, der Rothe Adler-Orden vierter 
Klaſſe, dem Unteroffizier Schalt im Infanterie-Regiment Nr. 43, 
dem Gefreiten der Reſerve des Jufanterie-Regiments Nr. 140, 
Schloſſermeiſter Dobert zu Reinbek im Kreiſe Stormarn die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

— Der Ober-Regierungsrath Bergmann in Königsberg 
iſt zum Stellvertreter des Regierungs-Präſidenten im Bezirks⸗ 
ausſchuß und der Regierungsrath Reuter daſelbſt zum Stell⸗ 
vertreter des zweiten ernannten Mitgliedes jener Behörde 
ernannt. 

— Der Regierungs - Referendar Dr. Senger aus Marien- 
werder iſt dem Landrath in Thorn zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Zu Amtsrichtern find ernannt die Gerichtsaſſeſſoren 
Tancke aus Greifenberg i. P., z. Z. in Stettin, und Erdmann 
n Thorn, Erſterer bei dem Amtsgericht in Gollub, Letzterer bei 
dem Amtsgericht in Thorn. 

— Der Rentmeiſter Fink in Lauenburg iſt auf ſeinen 
Wunſch nach Dramburg verſetzt. 

— lErledigte Schulſtellen.] Neu gegründete Stelle 
zu Kronfelde (allein Kreisſchulinſpektor Engelien⸗Neuenzurg), 
evangeliſch; in Ojfusniga (allein, Kreisſchulinſpektor Katluhn⸗ 
Prechlau), in Weitſee, (allein Kreisſchulinſpektor Block-Bruß), 
in Oſter wick lerſte Stelle, Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann⸗ 
Konitz), in Zielkau (allein, Kreisſchulinſpektor Streibel zu 
Löbau), katholiſch. 

Dem Hauptlehrer Schattſchneider in Schleuſenau iſt 
aus Anlaß feiner Penſionirung der Adler der Inhaber des 
Hohenzollernſchen Hausordens und dem Seminaroberlehrer 
Gerlach in Ortelsburg, für die am 5. Mai. v. J. bewirkte 
Rettung eines Tiſchlergeſellen vom Tode des Ertrinkens die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

— Der Bremſer Schmelter in Schneidemühl iſt in den 
Direktionsbezirk Danzig übergetreten. Abgang: Schaffner 
Stolzenburg in Schneidemühl aus dem Direktiousbezirk Danzig 
in den Direktionsbezirk Bromberg übergetreten. Ernannt: Tele⸗ 
graphen⸗Diätar Bartel in Danzig zum Telegraphiſten. Verſetzt: 
Stativus⸗Diätar Truſch von Oliva nach Graudenz, Weichenſteller 
1. Klaſſe Pöck von Heinrichsdorf Rutkowitz nach Melno und 
Weichenſteller Pelkawski von Melno nach Heinrichsdorf-Rut⸗ 
kowitz, Lokomotivführer Liſchke von Culm nach Graudenz und 
geprüfter Lokomotivheizer Käding von Graudenz nach Culm. 
Stationsverwalter Zybell in Mocker nach Zollbrück, Stations⸗ 
aſſiſtent Perſchau in Prauſt als Stationsverwalter nach Mocker. 

Thorn, 11. Januar. Der Landrath hat an die hieſige 
Handelsta mmer die Anfrage gerichtet, ob die Wieder⸗ 
errichtung eines ruſſiſchen Vizekonſulates erwünſcht ſei. 
Die Handelskammer iſt für die Errichtung eingetreten und hat 
die Vortheile und Erleichterungen dargelegt, welche dem hieſigen 
Handelsſtande durch den perſönlichen Verkehr mit dem früheren 
Vizekonſul erwachſen find; fie hat daher dem Herrn Landrath 
erſucht, ſich für die Wiederherſtellung des Konſulats zu 
verwenden. 

Der heutige Termin zur Vergebung der auf dem ſtädtiſchen 
Klärwerke vor der Desinfizirung aufgefangenen und von der 
Klärung ausgeſchloſſenen Stoffe der ſtäd tiſchen Abwäſſer, die 
einen bedeutenden Werth als Dünger haben ſollen, für die Zeit 
von jetzt bis 1. April 1897 verlief ergebnißlos, da kein Angebot 
einging. 

Der Mühlenbeſitzer Auguſt Ewald aus Pniewitten hatte 
ſich vor der hieſigen Strafkammer wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelge few zu verantworten. Er war be⸗ 
ſchuldigt, mehrere Schweine, welche am Rothlauf erkrankt 
waren, verkauft und von der Erkrankung der Ortspolizeibehörde 
keine Anzeige erſtattet zu haben. Er gab an, daß er ſich keiner 
ſtrafbaren Handlung bewußt fei. Die Schweine hätten nach 
einer Meinung nur am verdorbenen Magen gelitten. Daß ſie 
am Rothlauf erkrankt ſeien, habe er erſt einige Tage darauf, 
nachdem mehrere eingegangen ſeien, durch den Kreisthierarzt 


erfahren. Durch die Beweisaufnahme wurde er indeſſen für über⸗ 
führt erachtet, und er wurde wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz zu 75 Mk. Geldſtrafe eventl. fünfzehn 
Tagen Gefängniß ſowie ferner wegen Uebertretung des Geſetzes 
vom 23. Juni 1880 zu 25 Mk. Geldſtrafe event. fünf Tagen Haft 
verurtheilt. 

Thorn, 10. Januar. Der Abſchluß der ſtädtiſchen For ſt⸗ 
ka ſſe 1. Oktober 1894,95 hat ſich günſtig geſtaltet. Von dem 
Barbeſtande von 13000 Mk. wurden 10000 Mk. an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abgeführt, und es blieb am Schluß des Etatsjahres ein 
Mehrertrag gegen den Etat von 5100 Mark. 

5 Roſeuberg, 12. Januar. Wie ſchon kurz gemeldet, hat 
in Peterkau eine blutige Schläge rei ſtattgefunden, der ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Eiferſucht war das 
Motiv. Der Arbeiter Poburski verſetzte ſeinem Nebenbuhler 
Reinholz einen ſo tiefen Stich in den Kopf, daß R. nach einigen 
Stunden fein Leben aushauchte. Bei der geſtrigen Sektion fand 
man noch die abgebrochene Meſſerklinge im Kopfe ſtecken. 
Poburski wurde in Unterſuchungshaft genommen; er iſt bisher 
noch unbeſtraft. 

* Une dem Rofenberger Kreiſe, 12. Jauuar. Den Eigen⸗ 
thümer Trotz ſchen Eheleuten zu Sommerau iſt aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit das kaiſerliche Geſchenk von 30 Mk. über⸗ 
wieſen worden. 

Schwetz, 11 Januar. Eine dankenswerthe Einrichtung 
hat der Leiter der hieſigen Provinzialbauten an den abſchüſſigen 
Chauſſeen durch Anfahren von Sandhaufen getroffen, weil 
dadurch jeder Fuhrmann bei eintretender Glätte in der Lage 
ijt, durch Sandſtreuen ſich über die gefährlichen Stellen hinweg⸗ 
zuhelfen. Durch dieſe Fürſorge wird viel Thierquälerei verhütet 
und den Pferdebeſitzeru Schaden erſpart. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 10. Januar. Die evangeliſche 
Lehrerſtelle in Waldau iſt dem Lehrer Sprung aus Kappe Kr. 
Dt. Krone übertragen worden. 


W Jaſtrow, 12. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten wurden durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Groneberg die neue und wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneten eingeführt. Hierauf erfolgte die Bildung des Bureaus; 
es beſteht aus den Herren Kaufmann Salinge Vorſteher, Poſt⸗ 
meiſter Steffen Stellvertreter, Bäckermeiſter Knopp erſter und 
Kaufmann Puhlmann zweiter Schriftführer. Sodann wurde das 
Einkommen des zu wählenden Bürgermeiſters wie folgt feſt— 
geſetzt: 3000 Mk. penſionsfähiges Gehalt (bisher betrug es 
2700 Mk.), 1920 Mk. Bureaukoſtenentſchädigung, 180 Mk. für 
Schreibmaterialien und 26 Rmtr. Klobenholz. Die Verſammlung 
lehnte ferner eine Ausſchreibung unſerer Bürgermeiſterſtelle ab 
und ſprach den Wunſch aus, einen der bei der letzten Bürger⸗ 
meiſterwahl (im Jahre 1891) zur engeren Wahl geſtellten Be— 
werber zu wählen. Es wurde zur Vorberathung dieſer An⸗ 
gelegenheit eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Kommiſſion 
gewählt. Endlich wurden die Gehälter des Kämmerers und des 
Vollziehungsbeamten um 100 bezw. 60 Mk. erhöht. 

Chriſtburg, 10. Jauuar. Der Lehrer Kryn aus Morainen 
ſoll im Jahre 1891 in der Forſt von Gr. Waplitz unberechtigt 
die Jagd ausgeübt haben; einer der Revierjäger hat den 
Lehrer auf dem Anſtand betroffen. Damals wurde die Sache 
unterdrückt, jetzt aber zur Anzeige gebracht. Das Schöffengericht 
verurtheilte Herrn Kryn zu 100 Mark Geldbuße, im Unver⸗ 
mögensfalle zu 20 Tagen Gefängniß. 

Zoppot, 10. Januar. Der hieſige Krie gerverein hat 
in Ausſicht genommen, im Anſchluß an die Generalverſammlung 
des Verbandes der Weſtpreußiſchen Feuerwehren, 
welche in den Pfingſttagen hier ſtattfinden ſoll, eine öffentliche 
Vorführung der aus Mitgliedern des Kriegervereins und der 
freiwilligen Feuerwehr gebildeten Sanitätskolonne zu ver⸗ 
anſtalten und hierzu den Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Gof ler 
einzuladen. 

Neuteich, 12. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
die am 23. September begonnene Kampagne am 10. Jauuar be- 
endet. Es find 905000 Zentner Rüben verarbeitet und 93000 
Zeutner Zucker (9 Ztr. Rüben 1 Ztr. Zucker) gewonnen worden. 

Der Vorſchußverein hielt heute eine Generalverſammlung 
ab. Nach dem Jahresbericht beträgt die Mitgliederzahl 89 
(1894 101) deren Guthaben 8669 Mk. beträgt. Es wurden 358 
Geſchäfte abgeſchloſſen, darunter 45 neue im Betrage von 
10 195 Mk. und 313 Prolongationen über 76900 Mk. Die Zinſen⸗ 
einnahme betrug 1564 Mk., der Reingewinn 582 Mk. Es wird 
eine Dividende von 6 Prozent gewährt. Zum Vorſteher wurde 
Kaufmann J. Jacoby einſtimmig wiedergewählt. 

[:] Naſtenburg, 11. Januar. Von einem jähen Tode 
wurde der ſeit einer langen Reihe von Jahren im Dienſte der 
Stadt thätige Polizeibeamte Bollan ereilt. Er begab ſich 
geſtern Morgen wegen heftigen Unwohlſeins zum Arzt, wo er, 
im Korridor angelangt, plötzlich todt zuſammenbrach. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Memel, 11. Januar. Ein Aufzug der Heilsarmee hat 
heute Nachmittag ftattgefunden. Der verſtorbene Zimmergeſelle 
H., deſſen Ehefrau „Sergeantin“ der Heilsarmee ijt, ſollte be- 
ſtattet werden. Zu dem Zweck marſchirte eine Abtheilung von 
etwa 40 Mitgliedern der Heilsarmee, Männer und Frauen, 
ſämmtlich in Uniform, zum großen Theil „untergefaßt“, nach dem 
Friedhof. Nach beendigter Trauerfeierlichkeit wurde wieder in 
geſchloſſenem Zug zurückmarſchirt. Der von einem „Offizier“ 
geführten Kolonne wurde die das Wappen führende rothe Fahne 
der „Armee“ vorausgetragen. 


Poſen, 11. Januar. Herr Oberſt v. Blumenthal, Kom⸗ 
mandeur des Grenadier-Regiments Nr. 6, ijt im Alter von 52 
Jahren plötzlich geftorben. 

Gneſen, 9. Januar. Ein „Wunderdoktor“ der Arbeiter 
Adalbert Lampaſik wurde heute zur Haft gebracht. Er hat 
gemeinſam mit ſeiner Frau Leuten von hier und aus der Um⸗ 
gegend vorgeredet, daß er an der ſogenannten ſchweren Krankheit 
gelitten habe, in Dietrichswalde geweſen und dort geſund 
geworden fei. Von da habe er aus dem Brunnen, an welchem 
ſeinerzeit die Mutter Gottes gekniet, einige Flaſchen Waſſer 
und Blätter ſowie Rinde von dem Baume, auf welchem die 
Mutter Gottes gegeſſen, mitgebracht. Dieſe Gegenſtände, und 
verſchiedene anderen Salben und Reliquien bot das Ehepaar 
als Heilmittel für alle Krankheiten zum Kaufe an. Es fanden 
ſich viele Abnehmer und zahlten für ein Schnapsglas voll Waſſer 
5, 10 und 15 Pf. Das Schwindlerpaar hätte mit der Zeit ein 
gutes Geſchäft gemacht, da das Waſſer aus einem hieſigen 
ſtädtiſchen Brunnen entnommen, die Baumrinde und Blätter 
außerhalb der Stadt zuſammengeſucht wurden. 

Rogaſen, 7. Januar. Oeffentli ches Lob wurde dem 
Sekundaner Johann Wieczorek zu Theil, der mit eigener 
Lebensgefahr einen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet 
hat. Im Auftrage des Provinzial⸗Schulkollegiums verſammelte 
heute der Gymnaſialdirektor Dr. Dolega das Lehrer⸗Kollegium 
und ſämmtliche Schüler des Gymnaſiums in der Aula, wo dem 
jungen Wieczorek die Anerkennung für ſein muthiges und 
entſchloſſenes Handeln ausgeſprochen wurde. 

* Gr. Mirkowitz, 11. Januar. Der hieſige Gaſtwirth 
Keckert hatte ſich in den letzten zwei Jahren ſo dem Trunke 
ergeben, daß er faſt alle vier Wochen in Säuferwahnſinn verfiel. 


No. II. 


14. Januar 1896. 


An ſolchen Tagen hat er Fenſter, Thüren und Mobiliar u. ſ. w. 
vernichtet. Im November zerſchlug er ſämmtliche Flaſchen und 
Gläſer, Lampen, Uhren u. ſ. w. Seit dem 7. d. M. iſt er wieder 
dem Wahne verfallen, geſtern Abend gab er aus einem Revolver 
zwei Schüſſe auf die Frau ab, ohne jedoch zu treffen. Auf 
Veranlaſſung des Ortsvorſtehers wurde Keckert heute zur 
Beobachtung in das Kreis » Krankenhaus nach Wongrowitz 
gebracht. 

> Oſtrowo, 11. Januar. Als der Sohn des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Klötzel im Dorfe Kionzenice mit einer alten Schuß⸗ 
waffe ſpielte, entlud ſich dieſe, und der Schuß traf den Schmiede⸗ 
john Michael Malolepsty jo unglücklich in den Kopf, daß 
M. geſtern ſtarb. — Ju Kempen wurden dieſer Tage drei 
Kinder, darunter der Knabe des Hotelbeſitzers I., von einem 
beladenen Wagen, an welchem fie ſich angebunden hatten, übe r⸗ 
fahren und getödtet. — Geſtern fand die Abnahme 
der neuen Bahnſtrecke Oſtrowo⸗Skalmierzyce ſtatt. Die 
Strecke wird demnächſt dem Verkehr übergeben. 

„Frauſtadt, 10. Januar. Als geſtern Mittag der Müller⸗ 
meiſter Rösler aus Luſchwitz den Laden des Kaufmanns P. ver⸗ 
laſſen wollte, in welchem er einige Einkäufe beſorgt hatte, machte 
ein Schlaganfall ſeinem Leben plötzlich ein Ende. 

— Stolp, 10. Januar. Seit einigen Tagen herrſcht in 
unſerer Stadt Abends vollſtändige Finſterniß, weil die Gas⸗ 
anſtalt die zur Straßenbeleuchtung nöthige Gasmenge nicht zu 
liefern im Stande iſt. Geſtern mußten ſogar die Beſucher des 
Theaters wieder umkehren, weil keine Gasflammen brennen 
konnten. Nur der Privatgasbedarf wird mühſam gedeckt. Es 
beſteht die Abſicht, die Gasanftalt ganz umzubauen. Die Gas⸗ 
öfen genügen ſchon lange nicht mehr den Anforderungen der 
Neuzeit. Nur dadurch, daß die Leute Tag und Nacht arbeiten 
iſt es möglich, vorläufig die nöthigſte Beleuchtung zu ſchaffen. 

& Tramburg, 10. Januar. Die ehemalige 3. (Dramburger) 
Kompagnie des 1. Bataillous 2. Pommerſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 9 (Schivelbein) beabſichtigt die 25 jährige Wieder⸗ 
kehr der Uebergaue von Longwy am 25. d. Mts. zu feiern. 
Die Kämpfer dieſer Kompagnie werden gebeten, ihre Adreſſen 
dem Lehrer Blümke in Dramburg mitzutheilen. — Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe läßt zur Zeit Erhebungen 
darüber anſtellen, ob für die Schuhmacher in unſerem Kreiſe 
ein Produktiv⸗Kredit nöthig ſei, und auf welche Weiſe ſich 
lebensfähige Kreditorganiſationen am geeignetſten herſtellen laſſen. 

II Rummelsburg, 9. Januar. In der letzten Kreis- 
tagsſitzung wurde die Wahl des Rittergutsbeſitzers, General 
der Infanterie v. Lettow⸗Gr. Reetz zum Kreistagsabgeordneten 
für gültig erklärt und Herr v. Lettow eingeführt. Der Antrag 
des Kreisausſchuſſes, dem Zweigverein Rummelsburg der 
Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft zu einem einmaligen 
Hufbeſchlagkurſus 100 Mk. unter der Bedingung zu bewilligen, 
daß an dem Kurſus mindeſtens 30 Schüler theilnehmen, wurde 
angenommen. Ebenſo wurde der Antrag des genannten Vereins, 
zum Beſuch der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Köslin für 
weniger bemittelte Schüler vom 1. April 1896 ab eine jährliche 
Beihülfe von 300 Mk. zu bewilligen, angenommen. Der Antrag, 
die Verpflegungsſtativnen in Rummelsburg und Treblin vom 
1. April 1896 ab aufzuheben, wurde abgelehnt. 

R Lauenburg, 12. Januar. Der Turnverein hat zum 
Vorſitzenden Herrn Lehrer Perlick gewählt. 

Je Landsberg a. W., 10. Januar. In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden die neu- bezw. 
wiedergewählten Stadtverordneten ſowie die Stadträthe durch 
den erſten Bürgermeiſter Anker eingeführt. Der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus dem Juſtizrath Pohl, Kaufmann Frankel, 
Apotheker Decker und Drogenhändler Saſſe wurde wiedergewählt. 


Verſchiedenes. 

— Die „Bora,“ jener Orkan, der die italieniſchen Küſten 
heimzuſuchen pflegt, hat am Sonnabend in und bei Trieſt großen 
Schaden angerichtet. Durch einſtürzende Häuſer wurden über 
40 Perſonen verletzt. Der Lloyddampfer konnte am Sonnabend 
wegen des Orkans die Reiſe von Venedig nach Trieſt nicht 
antreten, und auch vom Sonntag werden viele Schiffsunfälle 
gemeldet. 

— Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann befindet ſich, wie 
die „Staatsbürgerztg.“ wiſſen will, bei dem früheren Zahl» 
kellner des Café Bauer Rauch in Bergſtadt (Mähren.) 
Rauch war früher ein Werkzeug Friedmanns und hatte dieſem 
auch im „Fall Kotze“ Dienſte geleiſtet. 

— [Ein beſtohlener Millionär.] Während ſich am 
letzten Sonnabend der Millionär Iſaak Burden in New-York 
mit ſeiner Gemahlin in der Oper beſand, brachen Diebe bei 
ihm ein und raubten Brillanten im Werthe von 60000 Dollars. 

— Ein Veteran aus den Befreiungskriegen, der 
Tiſchlermeiſter Kaufmann aus Rettenſtadt (Thüringen) beging 
dieſer Tage ſeinen 102. Geburtstag. 


Soll einer lange an dich denken, 


So borg’ ihm etwas, ſtatt zu ſchen len. Fl. Bl. 


Briefkaſten. 

J. P. Dem Kaiſer eine Bittſchrift perſönlich zu übergeben 
iſt unſtatthaft. Wenn Sie nach Berlin fahren, um Ihren Brief 
dort dem Adjutanten im Kgl. Palais einzuhändigen, ſo machen 
Sie ſich ganz unnütz große Koſten; denn, was Sie dadurch er⸗ 
reichen, thut ein Brief unter der Adreſſe Sr. Majeſtät, den Sie 
mit 10⸗Pfennigmarke frankiren, viel ſicherer. 3 4 

A. 100. Die Handwerkslehrlinge find ebenfalls verpflichtet, 
der Krankenverſicherung beizutreten, weil dieſelben beim Meiſter 

reie Koſt und 2 2 et haben und dieſe Natüralbezüge als Lohn 
im Sinne des Kraukenkaſſengeſetzes anzuſehen find. — 

H. i. D. Handlungsgehilfen ſind gegen Krankheit nur dann 
zu verſichern, wenn die ihnen nach Art. 60 des Handelsgeſetzbuchs 
zuſtehenden Rechte durch Vertrag beſchränkt oder aufgehoben ſind. 
Art. 60 beſtimmt, daß der Handlungsgehilſe in einer ſechs Wochen 
andauernden, durch unverſchuldetes Unglück herbeigeführten 
Krankheit Gehalt und Unterhalt nicht verluſtig geht. 

P. D. Zur Erklärung über Annahme oder Ablehnung einer 
Erbſchaft ſteht eine Ueberlegungsfriſt von ſechs Wochen nach er⸗ 
langter en offen. Im vorliegenden Falle wird der Vor⸗ 
mund dieſe Erklärung rechtzeitig abgegeben haben. 

1. M. S. Die Spiele: „Gottes Segen bei Cohn“, „17 und 47 
oder „Mauſcheln“ werden in beſtimmten engen Grenzen, wenn gut 
fituirte Perjonen höchſtens 25 Pfg., auf die Karte ſetzen oder den 
beim Mauſcheln wachſenden Einſatz zur Pinke nehmen, wenn er 
den Betrag von 1 Mk. überſteigt und ſo allmählich abſpielen, als 
Hazardſpiele nicht angeſehen. 5 E 

D. B. S. Ae Zucht pan Perſonen haben während der 
Zeit, in welcher ſie e verbüßen, Verpflegungskoſten 
zu bezahlen. Den te Arbeitern im Zuchthauſe wird 
dafür ein Bruchtheil vom Arbeitsverdienſt gut geſchrieben, welcher 
im Uebrigen für Zwecke der Verwaltung verwendet wird. 

r. W. Der aus Berlin verſchwundene Rechtsanwalt Dr. Frie 
Friedmann hat, namentlich in den letzten Jahren, politiſch gar 
keine Rolle geſpielt, ſich auch an Wahlen und Wahlagitationen 
nicht betheiligt. Er gehörte nach dem ſchon aus ſeinem Geburks⸗ 
jahr ſtammenden Taufſchein der evangeliſchen ee an, zahlte 
auch a hohe Kirchenſteuer. Auch feine Kinder find evangeliſch 
getauft. 


Kieſerulangholzverkauf 
im Wege der Submiſſton in der Oberförſterei eugrund del Krone a. Br., Reg. Be 

kuf nachfolgend verzeichnete Kieferulangbölzer 1888.85 ve rab mit der Aufſchrift fer. 
ſubmiſſion“ verſehene Gebote bis zum 21. — 1896, ttags 10 Uhr von dem U 
zeichneten entgegengenommen. 


Steckbrif 
eckbrif. 

Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Johann Jablonski 


— — genbaufen, jetzt 
aoe bekannten Aufenthalts, welcher IV. Kl. 2 8 
üchtig ift, iit die Unterſuchungs⸗ 8 8 
t wegen Brandſtiftung ver⸗ Sra 
Es wird erſucht, denjelben | Schutzbezirk ze — 
an 2 wecbatten und in das nächſte S23 
Geristögetängnik abzuliefern. = 2 
Grandenz, | =} 
a 1308, | Zbifosböbe | 1¢ 5 | 10,99} 105 135880 607 42 12 636 | 
i 5 ! 9 5 231,15] TI. 14.50 }1,4 k 
Rönigt.Stanis-Anwaltiwaft.| "Yraptbat Jod 13,10 1% 42°31 | 110 | 147 | 187 1384 135 52480. 100 km 
Beichreibung: Alter: 35 bis 40 Kuhbrück 156 2 41 84 111,32] 323 228,6 1 III. 10.50 35 2 
Jahre, Größe: 1,68 m. Statur: IV 8.00 
551 5 t, Jabne N 5 ng . 6.001 
v „ 
ſicht: eh a polnisch. Die Hölzer find fertig aufgearbeitet. Die Gebote find getrennt nach Jagen und Taxklaſſen 


pro Feſtmeter auf volle Zehntel Mark abgerundet und ohne jede Nebeubedingung abzugeben. Auch 
muß die Erklärung entha) ten fein, daß Käufer ſich den Verkaufs bedingungen for Forſtverwaltung 
unterwirft. Bei gleichen Geboten entſcheidet das Loos. 1½ des Kaufpreiſes ijt ſofort nach Ertheilung 
des Zuſchlages im Termin bezw. von nicht erſchienenen Käufern 24 Stunden nach erfolgter Benach⸗ 
richtigung an die Forſtkaſſe zu Krone a. Br. einzuzahlen. 

Die Eröffnung erfolgt öffentlich am 21. Januar 1896, 10 Uhr Vormittags in Delang's 
Hotel in Krone a. Br. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen 


mündlich nähere Auskunft. 
Der Ober förſter. 
Schultze. 


6117J An dem am 


24. Januar 1896, 
von Vormittags 10 Uhr 
ab im Hotel „Deutſches Baus“ 
zu Garnſee stattfindenden 


Holzverkaufstermine 


kommen aus beiden Wirthſchafts⸗ 

jahren aus den Beläufen Jammi 

und Schönbrück zum Ausgebat; 
Eichen: ca. 48 rm loben, 35 


Kleidung: ſchwarzer Rock, grauer 
Filzhut, bunte Hoſe, kurze Stiefel, 
ſchwarzer Winterüberzieher. 


Steckbriefserneuerung. 


Der binter dem Arbeiter und 
Schiffer J Johann Pudig ans 
Fiſcherei Nenenburg unter dem 
22. Oktober 1894 erlaſſene, in 
Nr. 253 dieſes Blattes aufge⸗ 
nommeneSteckbriefwirderneuert. 
Aktenz. III J. 209/94. 15969 

Graudenz, d. 9. Jan. 1896. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Stehrieföernenerung. 


Der binter den Kellner Wilhelm 
Sajjermann unter dem 18. 
April 1895 erlaſſene, in Nr. 96 
dieſes Blattes aufgenommene 
ore, we erneuert. Aktenz. 


Oeffentliche Verſkeigerung. 


Am Mittwoch), 15.0. ls. 


Vormittags 10% N 
werde ich auf dem Noe "des 
Zimmermann'ſchen Hotels in der 
abakſtraße 61 
eine gute Nähmaſchine, 
verſchiedeneWäſche, Bilder, 
Bücher u. ſ. w. 


Bekauntmachung. 


5242] Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zur Herſtellung der Erd⸗ 
arbeiten und Durchläſſe für die 
im Kreiſe Tuchel zu erbauende 
Chauſſee von Station 8 der 
Tuchel⸗Woziwoda'ex Krels⸗ 
Chauſſee bis zur Pflaſterſtraße 
am weſtlichen Ausgange von 

Reetz (9065 Meter lang) ſollen 


1. J. 224 6015 vergeben werden. > 5 0 it 
Angebote find verſiegelt und rm Stubben zwangsweiſe verſteigern. 
Danzig, d. 8. Jan. 1896. e ufſchrit] Buchen: ca. 52 rm Kloben, Ganeza, Gerictsvoltzieher 
Der Erite Staatsanwalt. verſehen 9 rm Stubben, n raudenz. 
„ FETTE Zu Anderes Laubholz: ca. 30 Defjentlide 


rm loben, 18 rm Stubben, 
Nadelholz: ca. 304 rm Kloben, 
144rm Stubben,Srm&uiippel, 
1450 rm Reiſer, 
Außerdem: ca. = Giden-, 
8 Rothbuchen⸗, 3 Linden», 
52 Kiefern⸗Nutzenden. 
Auf Wunſch Holz des vorigen 


bis zun 10. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr 
unter Beifügung der Referenzen 
hierher einzureichen. 

Koſteuanſchläge, Zeichnungen, 
Bedingungen u. ſ. w. können ein⸗ 
geie ben, Angebotsformulare und 


Zwangsverſteigerung. 


5834] Im Wege der Zwangs⸗ 
pollſtrecung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Gr. Peterwitz Band 
IV Blatt 126 auf den Namen 
der Friedrich und Eva geb. 
Teſchendorf — Teſchendorf⸗ 


Zwangsberſteigerung 
An 16. 5. M., Um. 10 Uhr 


werde ich vor dem e in 
Naw ra 16032 


1 große Sterke 


? Bedingungen auch gegen Er- | go 
ſchen Eheleute eingetragene, da⸗ | Statt r Selbſtkof Wirkhſchaftsjahres aus allen 
felbit belegene Grundſtück pets der Selbſtkoſten bezogen Beläufen. [6117 pe gleich baare 


am 10. März 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 6 — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4,65 
Mk. 5 Re und einer Fläche 
von 0,4340 Hektar zur Grund⸗ 
ftener, mit 84 Pek. Nutzungswerth 
ad Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 


Jammi, 11. Januar 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf Nendörfchen. 


5911] Im Vierteljahr Januar» 
März 1896 ſind für das Forſt⸗ 
revier Neudörſchen nachſtehende, 
von Vormittags 10 Uhr ab, be⸗ 
ginnende Holzverkaufs⸗Termine 
feſtgeſetzt: 5 

Für den Schutzbezirk Wallen⸗ 
burg, am 24, Jaunar und 
21. Februar im Kaiser'ſchen 
Gaſthauſe zu Wandau. 

Bum Verkauf kommen 50 kiefern 
Bauhölzer, ſowie Brennholz in 


Neumark, 13. Jau. 1896. 
Poetzel „Serihtsvollsieber. 


Tuchel, den 4. Januar 1896 
Der Kreisausſchuß. 


Bekanntmachung. 


5830] Die Fiſcherei⸗Nutzung 
in dem zur hieſigen Stadt ge⸗ 
hörigen, ca. 300 Morgen großen 
See ſoll vom 1. Oktober 1897 
ab auf die Dauer von 10 Jahren 
verpachtet werden. : 

Zu dieſem Zwecke haben wir 
einen Bietungstermin auf 


Sonnabend, den 18. d. M. 


Vormittags 9 Uhr 


In der Strafſache gegen den 
Müllergeſellen Johann Drews 


1850 zu Roeſſel, Eltern Anton 
und Anna geb. Weſſalowski, ledig, 
nicht Soldat, vorbeſtraft, wegen 
öffentlicher Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht zu 
ru in der Sitzung vom 
26. November 1895, an welcher 
zu genommen haben: 

. Der Gerichtsaſſeſſor Jarzynka 


9 ef: 
II, Zimmer Nr. 7 eingejeben ung Inden Pieter ergebenft cin. verſchiedenen Holzarten und als Vorſitzeuder. 
werden. ; 3 Die bisherige Pacht betrug Sortimenten. 5 os 2. Der Gärtner French En 
Das Urtheil über dieErtheilung 680 me. pro Jahr. Für den Schutzbezirk Friedrichs⸗] 3. Der Schornſteinfegermeiſter 
des Zuſchlags wird hain am 31. Jaunar und Podorf 


Roſenberg Wpr., 
den 10 Januar 1896. 
Der Magiſtrat. 
Hermsdorf. 


5529] Mit Genehmigung des 
Provinzialraths wird am 


Dieuſtag, 21. Jaunar d. J., 


lich hieſigen Ort ein außerordent⸗ 
8 ee 


28. Februar im Engel jden 
Gaſthauſe zu Groß Gilwe. 

Zum Verkauf kommt Brenn⸗ 
holz in verſchiedenen Holzarten 
und Sortimenten. 


Walleuburg, 


den 8. Januar 1896. 
Der Revierverwalter. 


als Schöffen, 
Der Amtsanwalt Hartwich 
als Beamter der Staatsanwaltſch. 
Der Sekretär Bleske 
als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte Müllergejelle 
Johann Drews iſt der öffentlichen 
Beleidigung ſchuldig und wird 
daher mit drei Wochen Gef. undder 
| Koſtenlaſt beſtraft u. wird zugleich 
dem Beleidigten, Gendarm Teſch⸗ 


am 11. März 1896, 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 
6 — verkündet werden. 

Dt. Eylau, 
deu 9. Januar 1896. 

Königliches Amtsgericht II. 
Neuban eines Jufauterie⸗ 
Kafſernements in Osterode 


(Oſtpr.) : = ne] 
5940] Die zu rund 120000 ME. ner die Befugniß zugeſprochen, die 
veranjchlagten Zimmer⸗ und zieh⸗ l. Sier ear Auktion Verurtheilung auf Koſten des 
Staakerarbeiten nebit den zu⸗ abgehalten. + Schuldigen während einer Friſt 
ehörigen Schmiedearbeiten für = Freit d. 17. von vier Wochen nach Rechtskraft 
ie Gebäude Gruppe II. des Willenberg, Freitag, d. 17. Jau. 1896 des urtheils im Geſelligen ein- 


mal bekannt zu machen. 


obigen Kaſernen⸗Neubaues, be⸗ n 
Rechts 


ſtehend aus: 
4 Mannſchafts⸗Wohnkaſernen, 
4 Mannſchafts⸗Latrinen, 
2 Wirthſchafts⸗Gebäuden und 
1 Wachtgebäude 
ſollen im öffentlichen Verdin⸗ 
gungsverfahren vergeben werden. 


von Vorm. 10 Uhr ab 
werde ich im Ww. Grieſeſchen Von 
Hauſe in Garnſee folgende 
Gegenſtände: Ungefähr 
1180 Meter Kleiderzeng in 
Wolle und Halbwolle 
ns Meter Kattun u. Pique 
140 „ Hoſenſtoffn. Zeng 


den 7. Januar 1896. 
Der Magiſtrat. 
Speiſezwiebeln 
zentnerweiſeu. größere Poſten 
ar lt zu 3 bei 


Wegen. 
Ohne Riſiko. SR 
6083] Geſ. v. I. Hamb. Hauſ. n. ein. 
reſp. Herren z. Verk. v. Zigarren 
a. Private, Wirthe ꝛc. Vergtg. M. 
1500. od. hoh. Proviſion. Off. u. 
U. C. 149 an Haaſenſtein & 


Verdingungs⸗Unterlagen und “nus 20 »„ Anuzugſto Vogler A.⸗G. Hamburg. 
Zeichnungen liegen im Geſchäfts⸗ UL: 42 » Cheviot 5708] Von Produzenten wird 
zimmer des mitunterzeichneten 32 u gan aruſtoff N 
Regierungsbaumeiſters Schwarze 11 „ Jurkaſtoff Roggen Hen und 
zu Oſterode (Oſtpr.) zur Einſicht⸗ 90 3: erlauf al 15 „ Baletotkuff 1 
nahme aus, können auch (mit Er 30 Paletotfutter Roggenrichtſtroh 
Ausnahme der Zeichnungen) zum . err E 16 Stoffanzüge yt 
Preiſe von 10,00 Mark von da} Gräflidien Oberſörſterei 13 Herren⸗Jaquets gekauft. Der Haferankauf iſt be⸗ 
abſchriftlich bezogen werden. Oſtr f 21 Damen⸗Jaquets endet. Königl. Proviant⸗Amt 

Poſtmäßig verſchloſſene, unter⸗ ſtrometzlo 22 Kinderanzüge Thorn. 
ſchriebene und mit der Aufſchrift Forſtrevier Fromau 2 Meter verſch. Satins 6002] Eine noch zum Umbau 
„Angebot auf Zimmerarbeiten am Mittwoch, d. 22. Jannar „ Sammet, lüſch geeignete 


für Gebäude Gruppe III.“ ver⸗ 

jehene Angebote ſind bis 

Dienſtag, den 28. Jaunar er. 

Vormittags 11 Uhr 

an den genannken Regierungs⸗ 

Baumeiſter poſtfrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


und Buckstins 
86 „ Beſatzſeide 
= „ Köper 
große ſchwarze Tücher 

174 e wollene Tücher 

30 D&D. kleine Tücher 
110 wollene Mützen 

35 wollene Kindermützen 


d. 33., Vormittags 10 Ubr, im 
Termimshauſe zu Fronau über 
Eichen⸗, Buchen⸗, Birken ⸗ u. 
Kiefern⸗ Nutz⸗ u. Breunholz. 


Oſtrometzko, 
den 11. Januar 1896. 
Der Oberförſter. 


Scheune 


für 300 —500 Fuhren, ſowie einen 


Viehſtall 


Der Könialiche Regierungs 3 Keile eder twa 700-900 qm Inhalt 
2 FE 9 f von etwa 7 am Inha 
Baumeifier. Cain Bey u Tage I 27 woll. Tiſchdecken in ver⸗ | fucht zu kaufen 
chwarze ſchied. Farb. u. Muſtern v. Tiedemann, Ruſſoſchin 


27 leinene Tiſchdecken 

730 Meter verſch. Bettzeug 

764 „ Bettbezug in 
Lein. u. Baumw. 


ver Bronk. 


Verkauf 
Torf ſbruch 


vor rſchiedenen Sorten Breun⸗ 
und Nutzholz wie z. B.: 


Verdingung. 


5901] Auf Guund der Bedin⸗ 


8 270 Leinwand 
Hebeſten und — Klobennutzholz ſowie Holz 75 er Hemdenleinen 1 24 
15. Juli 1885 — Amtsblatt r. für Pantoffelmacher 2c. | 108 » Dempeutud 8 Norg gr, 24 Fuß Preß⸗ 
37 — ſoll der umbau des ka⸗ . | 400 „ Shirting und torf I. dicht Chauſſee, 4 km 
tholiſchen Pfarrhauſes zu 3 ze hiermit owlas Bahnhof Diterode, zu ver⸗ 
Lubiewo öffentlich verdungen eingeladen werden. 100 aud fächer : paren. he 5007 big = 


„Der Verkauf find. d. den Gaſt⸗ 
wirth Grudzinski, Vorſtadt 
Culm zu herabgeſ. Preiſen ſtatt. 

Ehrenthal, i. Dezember 1895. 

Rosinski, Beſtitzer. 


4 Ded. Handtücher 
50 Meter verſch. Schürzen⸗ 
zeug 
440 „ Barchend 
2 „ wollene Flanelle 


werden. - 

Die Zeichnungen, Bedingungen 
und der Koſtenanſchlag liegen im 
Kreisbauamt aus. Der für das 
Angebot zu benntzende Aus; ug 


„Geſelligen“ erbeten. 


Schrot. | 


= ee ii Dun de 5 5709] Dom. Groß Münſter⸗ ” 8 
2 pe 8 ung vn u I bei Alt⸗Chriſtburg Oſtpr. 22 Pfünd Wolle : ch Hnssti. Korn⸗ 
Die Angebote find verſchloſſen, 40 „ Webewolle C 
mit Peanselecaber Aufſchrift Sure: 1 Birken⸗ 10 Trikottaillen Gust. Oscar Laue, ij 
ver eben bis zum 1. geernee . = Segen "und Sonnen [1438] Grabenſtr. 7/9. 
ittag ‚ im c ar ea aa rg 
Sretshanamt abzugeben. Zu⸗ i bh irme Für lachs u. Heede 
ſchlagsfriſt 45 45 Tage 8 Il ol; hmaſchine r ch z % 


von 25 cm Durchmeſſer aufwärts 
eventl. Lieferung nach B Bahnhof 

Chriſtburg Wpr. bei Abnahme 
von größeren Poſten. 


wetz, d. 8. Januar 1896. 


Der Kgl. Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 


tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
ER Baarzahlung « neiftbietend ugenzeng Pandtiider uſw. 
zwangsweiſe verkaufen. 5 Garu- u. Webebaumwollhoͤlg. 


Hinz, Gerichtsvollzieher J. Z. Lachmann, Zuin. 


in Graudenz. 


Bromberg. 


ohne Domizil, geb. am 1. Januar @ 


6120 B. beute ab v. i. feinſt. Goch: 43600 Mark 
„hl x 4 
a ott Solenber 2. er zu 5 Yo Zinſen werd. auf ein Par 


Schottenher. m. M. u. R. T. 17 u. 18 
M. 50 Pf. Fit. 1 ⸗Fetther. K. 
K. u. K. K. K T7 u. 18,50 M. Hu. 
v. Ta. vorr. Tgl. fr. ger. Rieſenfett⸗ 
bückl., Kiſt.⸗Inh. 12—13 Sch. u. M. 
10. O. Kiſt 5 M. Verſ. u. gut. u. fr. W. 
p. Nehn. o. b. Vrherſ.d. Betr. J. Lach⸗ 
mann, Danzig, Aſt. Gr. 87. Tobg. 23. 


Billiaſte Bezugsgnelle 


f. Brat⸗ u. Delitateß⸗ Heringe, 
Geleeaal ꝛc., Kieler Sprotten, 
goldgelb u. fen pr. Kiſte von 4 
bis 4½ Pfd. Mk. 2—, 2 Kiſten 


franko shee: Poſtſtation Mk. 4,—. 


F. Hrschberg, . 


10 500 Mk. 
auf ſtädt. Grundſtück A 5 Proz. 
zur 1. Stelle vom 1. April d. 3. 
zu vergeben. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5492 a. d.„Geſell.“ erb. 
4000 Wark Vormundſchafts⸗ 
gelder ſind zum 
1. April hypothekariſch ſicher 
auszuleihen. 16122 


Näheres beim Vorm. Jaſſe, 
Berlin VII., Grimmſtraße 32. 


16000 Mark 


37 | find von ſofort zur erſten Stelle 


zu 4½ 0% zu vergeben. Meld. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 5961 
durch den Geſelligen erbeten. 


355000 Mk. 


hinter Landſchaft, zur 2. Stelle, 
werden auf ein größeres Gut 
Weſtpreußens zu 4½—5 Prozent 
geſucht. Meld. briefl. in. Aufſchr 
Nr. 5987 an den „Geſellig.“ erb. 

Beſchaffung von [19871 
Hypothekendarlehnen 
auf jtädt. u. ländl. Grundſtücke, 
kostenl. Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken 
durch Granudenzer Hypotheken⸗ 
Bureau, W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtraße 3. Rückvorto bei- 


Sit, ci, Werthe v. ca. 13000 
1. Stelle z. leih.geſ. Off. brfl. 
uſchr. Nr. 5851 d. d. Gej. erb. 


5000 Mark 


werd. geg. 5% Zinſ a. ein (andl. 
Grundſt. v. ca. 100 Morg. zur 1 
Stelle z. leih geſucht. Off. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 5852 d. d. Geſ. erb. 


Geſucht 30000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein beſt⸗ 
renommirtes Reſtaurant mit 
Konzertgarten u. Saal, in nächſter 
Nähe von Graudenz. Feuerverſ. 
u. Gebäude 58000 Mark, Amtl. 
Nutzungswerth 3328 Mk. Gefl. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6132 d. d. Geſelligen erbet. 


Geſucht z. 1. April od. früher 
auf e. Ringofengrundſt. z. 1. Stelle 
Mk. 20 000. 


Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5981 d. d. er d. eas erb. 


Ein ſchön Geſchäft beſitze ich, 
na’ ſchau, Bin 39 Jahre alt und 


hab' noch keine Frau, Die mir 
die Wirthſchaft führt, fürwahr, 
Recht traurig iſt's, doch immer⸗ 
dar; Frag ich die holde Weiblich- 
keit, Welch Mädchen findet jich 
bereit, Mit mir Zu theil'n ein 
trautes Heim. Doch muß ſie 
evangeliſch ſein. 

Offerten nimmt, ich ſag' es 
ſchon. Unter Nr. 5963 die Ex⸗ 
pediton des Geſelligen. 


Laudwirth 


Mitte der 30er, ev., v. angenehm. 
Aeußern, ſeit Fahren in renom. 
Wirthſchaft als Beamter thätig, 
wünſcht W e Gründ. eines 
ſelbſtſtänd . mit 
vermög. geb. Dame zu verheir. 
Meld. m. Beifiig. der Photograph. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 6067 
durch den Geſelligen erbeten. 


Heirath. 


200 reiche Barth. ſende 
ſofort. Offert.⸗Journal 


fügen. Vorm 8—11 Uhr 


Ju Kamen des Sönigs! BEE 


8 2, Berlin. 


[4997 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Baud, phit evang., Probejahr 
+ abjolvirt, ſucht 
ſogleich eine Hauslehrerſtelle. 
Gefl. Anfrag. an den Kaufmann 
Herrn Roman Straysewatl, 
Zuin (Poſen). 15984 
6106] Suche Stellung als 
Buchhalter. 
W. Golembiewski, Argenau. 


6107] Jutelligenter, tüchtiger 


Reiſender 


ſucht Stellung f. Zigarren, Wein, 
Spirituoſen, Seife bp. Gefl. Off. 
sub 3300 poſtlagernd Willenberg 
Oſtpr. erbeten. 


6108] Ig. Mann, 25 J. alt, un. 
d. Eiſen⸗Deſtill.⸗u. Kolonialw.⸗Br. 
ſow. Buchführ. vertr., ſucht p. ſof. od. 
ſpät., geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung. Off. erb. u. M. G. 25 
poſtl. Bromberg, Poſtamt II. 


6071] Ein ae Mann, g 
Materialiſt, der poln. Sprache 
mächt., J, gett. a. gute Zeugn., 
15. d. M. oder ſpäter Stellung. 
Offerten bitte unter M. G. voſt⸗ 
lagernd Culmſee niederzulegen. 


6060] Ein Gehilſe (Material.). 
19 3. alt, m. gut. Zeugn. verj., j, 
in e. gr. Geſch. v. for. Stellung. 
Conrad Fenske, Marienwerder 

Alte Schützenſtraße. 


Ein alt. Expedient, igli 
nenemactig noch SMC Ali, 
i. Stellg., wünſcht v. 1. Febr. ein 


friſches Engag. G. Zeugn. ſteh. z. S. 
Off. u. No. 40 poſtl. Nikolaiken Opr. 


Ein Forſtbeamter, welcher Un⸗ 
fallrente bezieht, ſich auf einem 
Landrathsamt in der Unf., Inv. 
und Altersverh. ausbildet, ſucht 
geſtützt auf ſeine guten Zeugniſſe, 
Stellung a. e. größeren Gute als 

efretär 
Off. bitte a. d. Möbelfabrikanten 
Herrn As my, Lands berg a. W 
Theaterſtr. 4 zu ſenden. 
5954] E. j., beid.Landesſpr. mächt. 
Wirthſchaftsinſp. 4. b. Fach, ſucht 
Stell. unt. beſcheld. Anſpr. mögl. 
unter d. Leitung des Prinzipals. 

Stampe, Ju owrazlaw. 

E. ord. Mann, 263. alt, Oberſe 
abſolv., Militärpflicht genügt,; 21/9 
Jahre i. Bureau thätig geweſen, 
ſucht Stellung a. einem Bureau. 
Adr. u. 8. 4000 poſtl. Berent erb. 
5956] Empfehle meinen werthen 
Fachgenoſſen einen in jeder Be⸗ 


ziehung tüchtigen, erfahrenen u. 
ſoliden Landwirth, 35 Jahre 


alt, als Oberinſpektor oder 
Adminiſtrator von ſogleich 
oder 1. April. 


Rieck, Rittergutsbeſitzer, 
Damsdorf bei Bütow i, Pom. 
6073] Ein junger Landwirth, 
27 J. alt, 9 J. beim Fach, ev., in 
all. Zweig. d. Landwirthſch. erf., | 
J. Stell. als erſter od. alleiniger 
Pam unterm Prinzipal per 
en 1896. Geil. Off. unter 
O. voſtl. Uſch (Bojen) erbet. 
en junger Mann, welcher ein 
Jahr lang i. ͤKreisausſchußburegu 
u. danns J. i d. Landwirthſch.thät. 
geweſ . ijt, ſ. ſof. od. z. 1. April Stellg. 
a. Wirthſchaftseleve, womögl. dir. 
u. Prinzipal u. Familienanſchl. Alt. 
17 J. Meld. u. Nr. 6061 d. d. Geſ. erb. 


"Thülfen 5 Jahre b 


Ein tücht. jung. Mann, Ma⸗ 
terial., that. geweſ. im Material-, 
Kolon.-, Deſtill.⸗ u. Eiſenw.⸗ ei a 
Mil. gew., m. g. 3., 25 J. a., 
ſogl. o. ſpät. Stell. i. e. ähnl. Sein. 
Off. u. Nr. 6119 d. d. Geſell. erb. 


6114] Ein anjpruchslof., erfahrt. 


Mirthfehaftsh, ese 32" 
22 en ſ. Stell. a. e. Gut 


b. 1. Febr. Meld. briefl. m. 
Muon Nr. 61 14d. d.„Geſellg.“erb. 
6099} Soliden Fee 
. Fach, tücht. 
Arbeiter, ſuche € einen Platz. Off. 
u. Sch. poſtl. D hebenke (Poſen.) 


Ein kankionsfäh. Ziegler 


in Rings und Feldöfen vertr., m. 
gut. Zeugn. ſucht Stellg. Meld. 
Uu. H. E. poſtl. Marienwerder. 


Ein tücht. a = R 
ne Gärtner, a8 


durchaus firm i. ſ. F., ſucht geft. a. 
Zeug. 3.1. Febr. v. fy. Stell. a. e. 
Gite od. Villa. Gefl. Offert. u. Nr. 


v. 5879 an d. Exped. des Geſell. erb. 


6064] Suche f.mein. Sohn z. 1. Febr. 
95 ‚pät. Stell als@Gartuer. Deri.ift 
5 a., i. all. Zweig. d. Gärtn. erf. a. i. 

d Bienenzucht. Meld.erb. A. Ku 6, 
Gärtuer, Gosciejewo b. Rogaſen. 


6072| Vom 1. April ſuche ich als 
Torfſtecher eine Stelle. Bin 
25 Jahre alt und 
verheir. Valentin Sikorski, 
Renczkowo bei Wirſitz. 


Achtung! 

6101] Ein in Rübenbau ſow in 
ſämmtl. Feldarb., a. i. deutſch u. 
poln. Sprache gut erf. Aufſeher 
ſucht per Frühjahr Sommer⸗ u. 
Herbſtarb. Stellg., m. jed. belied. 

Leutezahl, auch ſtelle ich kl. Poſt. 
Leute mit Vorarbeiter a. prima 
Zeugniſſe ſt. z. S. Bene gefl. 
Angebote an Aufſeher J., poſtl. 
Milkowo Kr. Czarnikau z. richt. 


5949] Ich ſuche v. 1. April ab 

eine Kutſcherſtelle. Bin ver⸗ 

heirathet, mit Familie, Zeugniſſe 

jebr gut, kann einſenden. 

Franz Kowalski in Kl. Tonin 
me OEE Biſchofsthal. 


Landwirthſchaſts-Eleue. 


5989] Für meinen Sohn, Abi⸗ 
turient, augenblicklich Einjährig⸗ 
Freiwilliger, ſuche zum 1. Mai 
Stelle als Landwirtbichaftseleve 
und erbitte Offerten mit Angabe 
der Bedingungen, 
Neudörſchen, Kreis Marien⸗ 
werder Wpr., 10. Jannar 1896. 
Zielke, Adminiſtrator. 


5753] Suche z. 1. April Stellg. 
als Futtermeiſter, bin ſeit 3 
Jahr. hier b. 150 Milchküh. * 
30 3. alt, ev., verh., ohne: Kind. 

Siebrecht, Seeheim, Bz. Poſen. 


Suche für meinen tüchtigen, er⸗ 
fahrenen Beamten, der ſich ver⸗ 
beſſern will, 38 Jahre, led. poln. 
ſprechend, di) Jahre in letzter 
Stellung, die er mit beſt. Erfolge 
ſelbſtſtändig geleitet, ſogleich als 


alleiniger od. 1. Julpeklor 


a. größ. Gute Stellg. Gute Zeugn. 
zu Dienſten. eg briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5537 d. d. Gel. erb. 
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Ein Gärtnerburſche 


yet üller⸗ u. Schmiede⸗] 5986] Für mein Tuch. Maun⸗ 6123} Zum Sof. Eintritt jüng. ı 6000] Suche zum 1. April einen Be ae et 
in rue Brit sberg, Koggen⸗ fafturw.: und Damenkonfektions⸗ Kommis Kolonialw. gejucht. evangeliſchen, energiſchen cher eb rkäuferin 
a. 12000 Ne 20 gun. 3. Musi. m. beiten | Geſcheft jude per 15. Februar Jeuzn Koch, Behaltsan ebildeten Inſpektor weh eben keine AED d. . beſtens empfobl. mit der Brauche 
Pf bel itt. e bene reſp. 1. März er. einen tüchtigen — W. 20 Renitettin. Gq endet, findet vom 1. April d. J.] u. polnisch. Sprache vertr., ar t 
Ber 2 7 Zeug er und Schmiede Verkä enten u. dergleichen Offerten der mit Drilltultur und Rüben Stellung auf Dom. Zuramia zum baldigen Antritt 19611 
Se). erb. gor nannte lind 4. le Beit au e äufer nicht erwünſcht. bau erfahren ijt. Poln. Sprache bei Exin. Lohn 100 Mark und Julius Buchmann Thorn, 
f Bares bei E. Menzel, Loglr⸗ Chriſt, der nolniſchen Sprache 054 Ei chender erwünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ freie Station. Meldungen zu Dampf⸗Chocoladen, Konfitüren⸗ 
in aunt 8 18 für fremde Handwerker. mächtig. Meldungen müſſen ] Ein angehen einkunft. Dehne, richten an den Adminiſtrator und Marzipan⸗Fabrik. 
f Bunt. aus 1 Photographie, Gehaltsanſprüche Kommis det Volontär Kurſtein p. Pelplin Wpr. Arnemann. 15649 = Bewerbungen ijt Zeugniß⸗ 
ff. briefl. 61051 $ erties tortentr. bei. ich en ee für Manufattur- und Herren⸗ 6048] arr älterer, gediegenet,| Apotheker⸗Eleve abſchr u.Photograyhiebeigutiigen. 
Sef. erb. "ont empf., verh. u. led. Ober: | —-E I | Garderoben für jofort erwünscht. | anſpruchsloſer. 8 57821 Suche vom 1. Febr. oder 
i f 10 h on, ei 9 None Bu 5 Simon Michaelis, Dirſchanz Inſpektor at tren Bed tügun en geln he tiie März * reit 8 
7 2030 Küh. 3. April 96. Kontr. w. 5812 ür mein Tuch⸗, mit guten Empfehlungen für fo-| die Schwarze Adler - Apotheke ireftrice 

: van gen Are 2 * 2 Wande $ 5863] Suche zum 1. Febr. einen | fort anf ein kleines Mittelgut mit (M. Claasz), Bromberg. für Bub, die auch im Verkauf 
> pes 718 Loeblau Danzig Av. 2 18 Februar re. 1 Marg er. 4 nage zereigehilf t ee MW SE. son Ne ee polnisch. Okey be möcht oe 
nächſter A ee se 2 eiereigehilſen 1 © Mk. molkereien können drei junge polniſch. Sprache mächtig Meld. 
uerverſ. 9 De ae ee yetich 3 zwei fiat. Verkäufer 2 der mit der Seritellung von Weben Seiter kräftige Leute mit Gebaltsaniprüce, poitlag. 
„ Amtl. m. d. beit. Zeugniſſen, ſuchen ſof 2 der polniſch. Sprache mächt. & ff. Tafelbutter pertraut jein muß. als Lehrlinge eintreten. e a 
k. Gefl. ub. J. März einen Kubſtall, von 2 Offerten mit Photographie x Ph. Naß, Danıpfmeierei, - eben Berufs C. F. Haller, Molkereibeſitzer 5706] Ge. v. fof. ein evangel. 
ufſchrift 120 St. b. 3. größt, Viebbeſe u. 2 und Gebalteanivriicen erh. 2 | Sahen bei Reichenbera Dive Schweizer Sect ace | Dt Eytan. tüchtiges Fräulein 
n erbet. Milchpachtung u. Käſerei zu über⸗ 2 9. Zeimann, Culm a. W. 3 6078] Ein tüchtiger RR Schweizerbüreau 3 . 8aaals Stütze, die in der Wirthſch. 
i iis e ee Buchbindergebilie Bei re Ari BERLIN | fxn ish, Sap 
S 8 8 pe tes Strasburg Wpr. intreten bei SEI HET aS Sees | ir geſch. dg. u. 9. 
In Sr. Blajer, Konig, Schlodaueritr. 5751] Für mein Tuch, Manu- ur . Butt eich. Graudenz. 6100] Suche z. joy. Antr. 3 Unters | 6042] Kaſſirerin nißabſchrift. u. Altersangabe, die 
chr. Nr 6118) Ein 5 faktur- und Modewaaren- Ge- 55881 Ein tüchtiger, Junger ſchw. (Berner) u. babe z. 1. Febr. 8 oder im Komtoir bewand. junge ug ay an ae zur an 
ell. erb. 2 alt, a de Schütze ſchäft ſuche per 1. Februar er. Barbi hilf Unterſchw z verg. Meyer's Schw. | Dame, auch mit Stenograpbie | = —+ _ voftlag. Prechlau. 

: Gärtnerei gut dew.,a — 2 ar ierge 1 ye Bureau, Kl. Gnie, Bahnſt., Ov. u. Schreibmaſchine vertraut, ſucht Für eine Dampfmolkerxei mit 


Ebendai,find Blouſen z. hab. D. O. 
5041] Ein kautionsfähiger 
Nüben unternehmer 


findet zum Frühjahr 1896 zur 
Bearbeitung von 100 Morgen 


Käſerei in Oſtpreußen wird ein 
tüchtiges, 5 

junges Mädchen 
zur Erlernung der Meierei ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. mit Aufſchr. 


v. ſof. od. ſpät Stell. Off. C. S. 40 Inſ.⸗ 
An. d.„Geſell.“ Danzig, Jopeng.5. 
6096) Kinderfr. u. Stubenmädch. 
empf., Kindermädch. u. Mädch. |. 
Fr. Utſching, Langeſtr. 7. 


2 tüdjtine Jerkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
Den Meldungen find Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. Ferner ſuche 


worüb. mir gute Zeugn. u. Empf. 
3. Seite ſteh., ſ. z. 1. April eine 
Stelle auf e. gr. Gute. Adreſſen 
E. Eggert, Neu Grabia b. Thorn. 


ie Einen Rinaofenbreun 


flotter Stubenarbeiter, findet 
jofort Stellung bei! 
Oskar Gall, Friſeur, 
Culmſee. 
6113] Ein Barbiergehilfe find. 


Die mir mit langjährigen, gut Zeuguiſſen zum ſofortigen Eintritt Stellung. G. Meib BEI lg Juckerrüben ev. auch zur Ernte 5995] eg, gebt Mädch Stell. Nr. 5612 durch den „Geſell.“ erb. 
ürwahr, ſucht für — Stellung und! 2 Lehrlinge — Ling. Wareritrake 2. | Peſchäft. auf Dom. Truchſen esd bn Yintor ner Bit. 5820] Auf dem RıttergutNdsen- 
seibliche Oberaufſicht ; [6090 Sof 5 8 Drei tüchtige bei Röſſel Oſtpreußen. 2.569aajenitein KVogler, Danzig. hagen bei Järshagen i. Pomm 
rg Gut Müggau bei Danzig. _ 1 Bolontar Ne re er 4983] C. J Mädch. d. Buchf. beend. | kann ein gebildetes 
det ſich 5 evgl., verh., fücht. im der polniſchen Sprache mächtig. 9 ilitärmi end (ft: Einen Hofmann 9. u. ſ. gut. Zeug. z. Seit. ſtehn, ſ. ad 
un ein Häriner, Fach, wor. g. Zeugn. David Sacobjobn, Strasburg 1 der Schirrarbeſt verſteht, ſucht] Stell. a. Kaſſ. ob. i.e. Komt. um f. z. ädchen 
ann ſie beſitzt, ſucht Stella. v. 1. April cr. Weſtpr. ile zum 1. April oder Mai. [6018 vervollk. v. 15, Jan. od. 1. Februar.] zur Erlernung des Haushalts 
N Werthe Off briefl. m. Aufſchrift . Nee Geh ilfen Frost, Reichfelde. Schriftl. Meld. u. No. 4983 an d. | Unter Leitung der Hausfrau Auf 
ieee Se abu eee che Ein jung. Malerialiſt . sc sin oon iter| Ein Wi GO eee ee But u beet 
Breanerei! BU ng. weten bei gutem Lohn rier Gin Wirth Ein junges Mädchen jut, | 6008] Zum 1. April d. 3. wird 
qt. 5627 Vormann), verheiratbet, nicht geſtützt auf gute Zeugn., Stella. | eine tüchtige Meierin 


mit der Delikateßwaaxen⸗ 


100 Mark zahle ich Dem⸗ h 3 8 5 3 1 
: : ohannes Borowski, 8 = E 
Flach Al ber 1. Jede. zu alt, guter Steumacher und welche mit Separator u. Dampf 


jenigen, der mir ſofort od. ſpäter v. ſofort als E der Hausfr, 


eniger N inſi a0 57775 ürſchner, Briefen Weſtyr. |& - ; f sohn 
# eine Stelle beſorgt. Bin 31 J. Linſicht zuverläſſig, ver 1. Febr. Kürſg 2 : Dampf ⸗Dreſchmaſchinenführer, am liebjten auf dem Lande. i Scheid we 
Base alt, verh., 16 Sabre b. Fach, bei. Kei E 6027 Zwei Tiſchler-Heſellen wird vom Unterzeichneten zum Meldung briefl. m. d. Aufſchrift 8 Reer welt und gute 
eee. langjähr. Zeugn. Off. u, Nr. 6062 | R. Sigmuntowsky, Elbing. 3 l 4 1. April d. Is. geſucht. Nur gute] Nr. 5735 d. d. Geſelligen erbet. E. Würtz, Hermannshof 
1 h durch d. Exped. d. Geſelligen erb. 6025] Ich ſuche per 1 Februar pegs i bon lonley ashe & Seugnifie werden Se ent. Tüchtige Direktrice ſucht in bei Br. Stargard 
. 2 2 7 2 : f A ei: Sſtr. 8.] Per N u w A fi ni we mh ..... . 
ſes mit Anternehmer 8 — einen jungen Mann : a rg aa * er grob. nean vu ol. 6084] Eine ältere, erfahrene, 
5 Anzaht Leute. Gute Zeugniſſe der Polnischen Sprache mächtig, Ciſchlergeſellen den 8. Januar 1896. Nr. 6104 d. den Geſelligen erdet. mit Lefeld u. Leditſcher Bentri: 
2 0007 zun Fate Auch im Rüdenbau als Verkäufer für mein Manu- 5528) E. Daagen. | Kindergärtnerin wei fd et faut ET 
25 e e , , hu], eneneige Meierin 

. 1 a a 2 E 5 ~ * D „ 2 2 1 Pe 
ar Dithrings bof, a/Ditbabn. __ erbitt. Moritz Lewin, Pakoſch. 2 Lehrlinge Aufſeher zum 1. April and. Engagement. ſucht für Butterbereitung mögl 
b. ſende 59681 Die ansgeſchrfebene 5960 Für meinen Deitillationg- | verlangt R. Brauſewetter, der 50 Leute zur Bearbeitung Gell. Off. erbet. unter Nr. 783 ſofort Dom. Cöſternitz, Bahn. 
Journal sche er Tiſchlermeiſter Dt. Eylau. der Rüben ſtellen kann, wird in voſtlagernd Dt. Eylan. ſtation Cöslin. 


Regimenterſtelle iſt beſetzt. 
1 M. f chulz. 

Die Herren Inipektoren, 
d. in Adl. Chomionza waren, 
bitte ſofort um 


Adresse 
unter Nr. 5862 a. d. Geſell. 


Ausſchank ſuche von gleich oder 
1. Februar einen tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer. 
Emil Roll, Marienwerder Wp. 
Daſelbſt findet ein Lehrling 
— ees eee 
Für mein Kolonial-, Material- 
und Schank⸗Geſchäft ſuche einen 


6112] Eine in allen Zweig. der 
Landwirthſch. u. Küche erfahr. 
ältere Wirthin ſucht, ag a. 
beſte Empf. ſelbſtſt. Stell. Off. u. 
E. E. 10 Kolmar i. Boj. poſtl. 
Putzbranche! 

58161 Suche Stellung z. Sommer⸗ 
ſaiſon als tüchtige zweite Ar⸗ 
beiterin im Putzfach. 


Rahnenberg b. Rieſenburg geſ. 
eee 


& 1 ver), tit. Aubhirt; 
s | vec). Derdeknedt & 


mit Scharwerker, von glei 
3 od. 1. April geſucht. 5864 
Gawlowitz b. Rehden. 2 


A 
Gesucht 
zum 1. April ein nicht zu junges, 
ſelbſtthätiges, gebildetes, in 
Land⸗ und Hauswirthſchaft, ſowie 

in Küche erfahrenes 


Mädchen 


für meinen Haushalt mit kleiner 
Landwirthſchaft. Zeugniſſe mit 


. [4997 A  — — 

2 E.tünt. Schuhmachergeſelle 
findet dauernde Stellung von 
ſofort bei C. Schalfowsti, 
Friedrichshof Opr. _ [6102 
6135] Dom. Skietz, Poſt 
Klesczyn, Kreis Flatow, ſucht zum 
1. April d. Is. einen verheirath. 
oder unverheiratheten 


Eine der älteſten Dachpappen⸗ 
Fabriken u. Bedachungsgeſchäft 


l geen een einen jungen M i . ß 

Belch, lichſt mit der Branche zungen Mann. der mit Bienenzucht Beſcheid weiß.] 5993] Einen verheiratheten Poſt Wilhelmsau, Poſen. Obexförſter Müller in Alteiche 

20.1. d traut Derſelbe u der einfachen Buch- bei gutem Gehalt mit Tantiome.| “gag Kuhfutterer um | ð X bei Dt. Eylau. 16006 

I. Geſch. vertrauten Herrn. führung vollſtändig vertraut ſein. Dobberſtein, Oberamtmann. mit Scharwerker b. hoh. Lohn u. | 5809] Eine tüchtige, ſelbſtſtänd. 599] Auf Friedrichs hoff 

jell. erb. Bewerber muß der deutſchen und polniſch ſprechen u. gute Zeugn. C. Gärtnergehilfen il Deputat' ſucht z. 1. April : AN e, ſelb bei Neuftettin wird zu ſoforf 

hae polniſchen Sprache vollitändig | aufweiien, ſowie Gehaltsanſpr. E. Gärtuergehilfen G. Müller, Dragaß b. Graudenz Putzarbeiterin ein gebildetes, junges 

erhfohn. mächtigſein. Meldg. mit Angabe an eben. Eintritt gleich oder und e Lehrling — — — die auch gleichzeitig Verkäuferin Mädchen 

„ 27 J. der bisherigen Thätigkeit u. Ge⸗ 1. Februar cr. : 5906 25 6 Männer ijt, ſucht das Modewaaren⸗ und 7 4 

e. Gut haltsanſprüche brieflich unt. Nr. Aug. Kikul, Willenberg. |). Mejierihmidt,Brivatgärin, erhalten fofort bei 1 Mark Tage: | Bubaeihäft von zur Erlern. der Wirthſchaft gel 

riefl. m 3867 an den Geſelligen erbeten Zwei tüchtige Er Jauth bei Rojenberg Wor. lohn Arbeit in Kl. Ellernitz Louis Aufrecht, Rogaſen. 6035] Zum 2. Avril geſucht 

lg. erb 7 visit — air 5967] Ordentlichen, nüchternen | 5716] Suche zu Oſtern eine ev., auf ein Gut bei Danzig evan 

ereige⸗ BEC 5 Jeugufßgbſchriften erb. Haus mann, der g. fahr. k. ſucht geprüfte, muſikaliſche. geliſche, beicheidene — 

5. SH. Er kl f d { | Un l {il K Flemming, Kl Maljan | © Weber, Seite Graudenz. Erzieherin N Nähterin 

Een uſfige dentſche bei Wiredcbin. . od. Kindergärtnerin | ds fede gut Maihirennäben a 
in der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ Verheir. Gärtner, Zwei Lehrlinge . alaſee, für einen jiebenjäbrig. | in Waſche und Platten jein muß, 


finden meinem Kolonialwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft ver 

15 Februar unter günſtigen Be⸗ 

dingungen Stellung. [5863 
J. Friedmann, Bütow. 


Knaben und zum Klavierunter⸗ 
richt eines vierzehnjähr. Mädch. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
zu richten an 
Frau Ritlergutspächt. Finck, 
Wiſchin, Bez. Bromberg. 


waarenbrauche firm, finden in 
einem größeren Detail⸗Geſchäft 
Oſtpr. Per 1. März oder ſpäter 
Stellung. Py. m. Zeugn.⸗Kop. 
u. Gehaltsanſpr. sub V. 7039 


auch wird etwas Stubenarbeit 
verlangt. Nur gute Zeugniſſe 
ſenden u. Nr. 50 Prauſt poſtl 
6026) Zum 1. Februar ſuche ein 
im Haushalte erfahrenes, an 


gle Anfall» 
„ale, und Haftyflicht⸗ 


verheir. Maurer 


geſucht zu Marien reſp. April er. 
von Dom. Dalwin b. Dirſchau. 


6023] In Marien findet ein 


bef. die Annonc.-Expedition von 


„ 243. IJ ſich : tüchtiger, verheiratheter 5095] 2 Schneider⸗Lehrlinge ſtänd ſcheidenes 

ö 5 W e based fe tg e oh She ee tändiges und beſcheidenes, 

98 ae el I rung ‘ en. corres 15720 Gutsſchmied ſucht Eiche Nonnenſtraße 7. 5853] Eine tüchtige £ I (junges Mädchen 
a. m. neuen konkurrenzloſen Ver 8 : © 6 ; werd yuche, aar e 

1 ſicherungsbeding. sucht an allen, | 5810] Suche für mein Koloniat- | Stellung in I Gard b Subtan. 2 Lehrlinge Einer: RR Kindergärtnerin | moi. Konieliion). 

tur, 5 3 waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 5947] In Gr. Nogath bei jeder Zeit erfolgen. A. Ehm die ſchon in Stellung geweſen, Amalie Munter, Neidenburg 

ell. erb auch den kleinſten Plätzen 5 : Se N j 3 folg hmann, 5 | 

ſell erb. N ſchäft ver ſofort eine tüchtigen |Niederzebren wird zum 1. April Sieglermeiiter, Graudenz. ſucht für zwei Kinder von 5 u. 45784] Ein anſtändiges 

Febr. tüchtige jungen Mann ein tüchtige . n _ Baderiehrling Beer ee oath m Rien | evangel. Mädch 

Derj.iit 8 evang. Konfeſſi Schmied wird verl. [5965] Lehmſtr. 6 S . wanne BOTEN 

erf. a. i. 5 10 ge Her Se: ik Burichen efucht et . 6.| Shoendamerany Ortelsburg. nicht unter 16 Jahren, zur Er 

er Gee FT 8 achtbarer Eltern Eine lernung, von Butters 1 Rebe 
en. ür meine Eiſenwaaxen⸗ 8 = ; ff ; Fabrikation, ſucht Dampfmolkerei 

8 k handlung ſuche für ſofort einen 1 Schmiedegeſellen Lehrling Kindergärtnerin . El. Gr. Zünder Weſtor 

ich als _ | mit. der Branche kundigen und ſucht v. fof. für dauernde Beſchaf⸗ .. ; é foning. die ſchon unterrichtet hat, findet] 5996 ſogleich ei 

e. Bin bei hohen Bezü Geeignete Be- umſichtigen tigung. Emil Kroll, Schmiede⸗ für mein Material- u. Kolonigl⸗ auf dem Gute Sapien bel 5996] Suche von ſogleich ein 

75 817 werber die in den beſſeren Kreiſen Kommis meiſter, Gr. Sibſau p. Warlubien. 8 pi gamut Warlubien zum 15. Febr. Stell. Küchen mädchen 

en verkehren und denen an einem mit ſchöner Handſchrift. Be⸗ Sattlergeſellen auf Kehrfinas⸗Geſuch räßten and bet der Wäsche beiten 


Lehrlings⸗Geſuch. 
6087], Für mein Kolonſalwaax.⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ein. 


Eine 
Kindergärtnerin II. Bl. 


oder ein gutes Kindermädchen 


— angenehmen u. dauernden Neben⸗ 
verdienſt gelegen iſt, belieben 
Meldung. unt. L. V. 90 Juſerat.⸗ 


kaun, ferner ein 


werber wollen ihre Photograph. 
Stubenmädchen 


mitſenden und Anſprüche angeb. 
J. Broh, Danzig. 


Militärarbeit 
ſ. K. P. Schliebener, Sattler⸗ 


joiv in Annahme d. Geſelligen, Danzig, ————-———— — meiſter, Thor erberſtr ird für ſofort geſ fer i ; 
autſch u. 8 e K aw . A. = as meiſter, Thorn, Gerberitraße. | Sohn achtbarer Eltern als Lehr⸗ wird für ſofort geſucht. Offert. das zu ſerviren u. plätten ver 
er Soper gant 5 erbeten. [5771 Ein Kommis und | 561) Dom. Wyslencinek ling. Selbſtgeſchrieben. Sebens- mit Gehaltsanſprüchen unt. J. B; ſteht. Nr mit guten Zenguiſſen 
mer- u 8. Außer Brobijion wird f ; b. Bromberg ſucht 3. 1. April 1896 lauf iſt einzureichen, Adreſſen | voitl. Firdan Wor. 16052 belegte Meldungen unter An 
Welten eventl. Fixum gewährt. ein Lehrling 5 5 Hann erbeten unter &. S. 21 poſt⸗ 5962] Suche ſofort eine geprüfte, ande der Gehaltsaniprüche find 
kl. Bort. ſich ea te d n finden in meinem Kolonialw.⸗ 1 Stellmacher m. Lehrling, lagernd Danzig. eu Kinder irlnerin! Kl. r e Nr. 45 
1. prima dient here 1 Sue ions⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft am | Schmied 5953] Suche per ſofort für mein U: ott Pavitt tH 1. Al. Friedrichshof poſtlagernd. 
te gefl. ne 4 : 1. Februar cr. yer 15564 2 N Tuch⸗, Manufaktur⸗, Herren- und ffir mein 7jähriges Töchterchen. Eine ältere 
Fs port. N N 5 Hermann Dann, Thorn. der 1 Zuſchläger ſtellen kaun. Knaben⸗ Lehrlün 2 8 A endſin aS Gehaltsanſpr. ſind jüdiſche Köchin oder 
richt. f 5 5730] Für m. Kolonial. Wein | 6056] Einen jüngeren, tüchtigen einen Le rling oder " Si ar; : 
7 F 883 f a „ se bs Kalckb ‚geb. Witte, | az * ; 
pril ab : Geſchäftsführer a4 Ne gle hae ern Ben 5 Müllergeſellen Volontär Frau 9 itte einf. Wirthſchafterin 
in ver⸗ geſ. für e. altes Material-, De⸗ ſuche ch P. . Jan cr. ein. ücht. | ſucht bis zum 20.d. Mis. Anfangs- der polniſchen Sprache mächti Poſt Wierzchoslawice. wird für eine alte Dame in 
a n,, , / . Sind! Bei mi ars 
: * Sto zeſtpr. Vertrauensſtell., m Mäkelburz, Mühlenbeſitzer. — i : = : Pe FR sac fe} Setar. erten mit We 
. Tonin nn Sebensitetlung. 10 | Lehrling Id. Bolonfär, Kl. Killen p. Bergenthal Opr. Einen Lehrling Tüchtige, 15997 1 Su mit 01 
. ifleute, die mit den 5 <a | 5378 forti itt | 5 i : 
7 sg, Haute NE mit Bi eee Bromberg | SFT, Sum ee dor „ Bem IM Perkänſerinnen J Ee e 
ACHE, Buchjiibr., gewandt in Korres Be oes ae Tuch“ Manu of fl j f fi lir der Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ Eine einfache 
u Abi⸗ pondenz, Ein» und Verkauf jind — 5 u. — Bchhäft J hokn ein enerar E | Zwei Lehrlinge waaren = Branche, ſowie B Wirthin 
jjqährig⸗ — ou Umgangsformen bej.,| ſuch. von ort einen : für dauernde Stadt⸗ und Land-| können ſofort eintreten. Glas-, Porzellau⸗ und 5 Een 
A. Mai wollen, Weld. mit Bootogravd.} tüchtigen Kommis arbeit. Ed. Veer, Bezirksſchorn⸗ Böttcher, Bäckermeiſter, Spielwaaren, für Königs⸗ welche die feine und bürgerliche 
iteeleue pen 88 Oe oe aoe der polniſchen Sprache mächtig, ſteinfegermſtr, Raſtenburg Op. 5371] Culmſee Wor. | dera u. Elbing geſucht. Gefl. Riten n le 
ngabe Nr. 571 d. . Auffcht. | mit der Korreipondenz und Buch! . T , mene ert mögl. mit Photos, e 
Fa Ar. 5971 d. d. Geſelligen einſ führung vertraut, 75 2 5829] Zum 1. Avril er. ſuche Einen Lehrling UUD | Gehaltsanipr. unb Serben 2 „ß 
r 1896 Suche zum 1. Februar Mori David, Biſchofsburg zus fjelbititändigen Führung m. i i abſchriften werben erbeten Oberförſtereigeſucht. Meld.briefl 
ee u 60111 Für mein Kolonialı -| 116 ha großen Werderwirthſchaft einen Beguien an Berliner Waarenbaus BM) „, YurihriitNr.6004a.d.,Gej.“erb 
nen tveutl. früher [6010 | und eitillations „ Geschäft en emen ; tic rege nuch . i eee | ath! 
Stellg 2 ros & en detail ſuche ich zum ir after. pop Ry Art 8 : 6 W 
ats Kaſſirer fee e n ce Ver 3. eo 5 Kunſt 0 f r b. Torn. [6605 Verkäuferin el Wirthinnen 
Kind j . inen tüchtigen Warnau b. Marienburg Wpr. Der I ee gp ere, a fii + 94 hel mit guten Zeugniſſen. Näh 
te Sind, ; — | 5828 r mein Material-, Ko⸗ für Material- u. Kolonialwaaren⸗ bei 5 AS 
Poſeu. der * Buchführung firm Kommis, 5747] Dom. Powalken bei . — u. Deitillations- Geſchäft für ſofort e bei H. Lewin. @nejen._ 
5 ſein muß und der polu. Marken verbeten. Konitz ſucht zu ſofort einen tüch⸗ Geſchäft ſuche per ſogleich oder | Gehalt ſowle Familienanichlu | 6051] Suche von ſofort eine im 
1 Sprache mächtig iſt, bei With. Lewin, Allenſtein. tigen, fleibigen 1. April einen 972 7085 Meld. briefl. m. Aufichr. Soden, Baden, und in der Auf 
b. poln. mutig it, bei soren Zum 1 Februar er. findet Wirthſchafter Lehrling Me. 6088 d d. Geielligen erb. zucht des J dert ih erfahrene 
letter hohem Salair. Den Mel⸗ ein Kommis mit guter Handichrift, Gehalt] mit nöthiger Schulbildung. , Suche zum 15. Februar Wirthin 
Erfolge dungen bitte Abſchrift der welcher flotter Verkäufer u. der pro Sabr 300 Mt. excl, Wäsche; B. Haurwis, Arnswalde N. M. re 1, März ; welche auch die Milchwirtbichaft 
eich als . § { tif er eine ee — a u. pf ferner eine tüchtige, fleißige a ee en eine Direftrice zu übernehmen bat. Gehalt inkl 
in Drei Lehrlinge Tantieme gegen 300 Mk. Meld. 


Zeugniſſe beizufügen. Wirthin. welche ſelbſtſtändig und chik Putz 


bitte unter Nx. 60 poitfagernt 


t alt 

ehfor muß, in meinem Mode, Manu⸗ ind d 

Qe faktur⸗ und Konfektions⸗Waaren⸗ Gehalt pro Jahr 200 Mark. — die Luft haben, die Fleiſcherei zu | arbeitet, bei freier Station und 1 A ; 

Zevon, Paul Lehmann, Gag Engagement ne 8 ut it An San erlernen, Tönnen eintreten bei Catate ne. 1 260451 E ſpegeterin verlegt 
er nimjee, im Jauuar „ I niß⸗ riften ſind zu richten an . aa eiſchermeiſter, we. J. Jacoby, Neuſtettin, 6045 ı 2 c 

8 Rehden Wpr. S3. Jacobjobn. | Herrn Adminiſtrator Livonius. Graudenz. Oberbergſtraße 64. Babnbofsſtraße 50 Uzdowski, Tabakſtr. 1. 2 Ti 
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M ünster-Lan berti- 
Geld-Lotterie 


300.000 Mk. ev. 200,009, 100,000 mal 40,000 


. ete., 


Metzer Dombauloose incl. Reichsstempel à 3,30, Kölner Dombauloose & 
Leo Wolff, Königsberg i. 


ue Seit 
Nach langem, schweren Leiden entschlief Sonntag 50 3 6. § ren 
Abend 10!/4 Uhr mein innigst geliebter Mann, mein ee: 
theurer Vater, Sohn, Bruder u. Schwager, der|Hotelier ausſchließliche 
Spezialität: 


Herrmann Zieglitzky 


im Alter von 60 Jahren, was wir mit der Bitte um 
stilles Beileid tielbetrübt anzeigen [6084 


Bahnhof Laskowitz, den 12. Januar 1896 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Berdigung findet Donnerstag, den 16. Januar, 
Nachmittags 1½ Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Liegelei- 


= 


Nienburg, Saale 


Eiuritung u. Bühruugder 
Geſchäftsbücher 


Auſſtelluug von 
Jahresabſchlüſſe, Reviſion. 


ſanft unſer heißgeliebter Bie 
Sohn und Bruder 

; Alfred Senff ie 
im noch nicht vollendeten Bey 
25. Lebensjahre. Um 

titles Beileid bittend 
Die tiefgebeugten Eltern 
und Geschwister. yi 

Die Beerdigung findet 
am Mittwoch, den 15., Be 

2 Uhr Nachmittags vom 
Trauerhauſe Amtsſtraße m 
aus ſtatt. 


aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchneider, 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. 


übernimmt geg. mäßiges Honorar chlämmapparate. 


C. Hintze, 
Buchhalter, 16092 

Zuckerfabrik Marienwerder. 

Gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


Wk. 300 monatlich 
An - ſeſtes Gehalt 
können Perſonen ſich durch 


Ausnutzung ihrer freien Zeit 
verdienen. fferten unter 


oder rotirendem Teller, Walzenmü 


Danzig. 


Ziehung der II. Ki. nächsten rg den 16. Januar, 12642 auf 2 Klassen vertheilte Baargewinne, darunter im 
l Le 50,000, : Kaufloose zur II. Kl, 

alle Kl., giltig & 10 MI. 1 Vollloose 5 Mk., Loosporto 10 PE, Gewinnliste pr. Klasse 20 
3 Mk. Loosporto 10 Pf, jede Gewinnliste 20 Pf. extra empfiehlt 


Maschinen. 5 


Nignhurger Bseuigssere . Maschinenfabrik 


Erfte und älteſte Spezialfabrik der Biegeleibranche. 
Abtheilung I. Dampfmaſchinen, ein- und zweichlindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
oder Ventilſteuerung, komplete Trans miſſions⸗Aulagen, Eiſenkonſtruktionen. 
Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walziverfe mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
Miſchapparate, 


ete. Bauen und Profile, Aufzüge (Ketten oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 


Abtheilung 3. er enden W a n mit feſtſtehendem 
en, Desintegratoren, Siebereien, 


General-Vertreter für Oſt- und Weſtpreußen: 


A. P. Muscate 


mit Erneuerungsrecht zur III. à 6 relies ae 
2 „ A ollloose für 
Pf. Berliner Pferdel. 4 i Mk. 11 Loose 10 Mk. 


Pr., Kantstrasse 2. 


Seit 5949] Ein noch ſehr gut erhalt 
30 Jahren. Winkergarn 
En: = ausſchließliche Ro gab bei Hicbergeßten. 
— Spezialität: Verloren, Gefunde 


Liegelei- 
Maschinen. 


4 * +4 

zelerine 
von Kinder nantel von Blumen⸗ 
ſtraße bis „Geſellige“ verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung in 
der Exped. des Geſelligen. [6044 
6028] Am Donnerſtag den 31. 
Dezember 1895 iſt der Chauſſee 
von Schwarzenau n. Biſchofs⸗ 
werder Bahnhof ein 


Hammel 


gefunden worden. Gegen Er⸗ 
ſtattung von Findelohn, Futter 
u. Inſertionskoſten abzuholen bei 
Gemeindevorſteher Hinz in 
Krottoſchin b. Siſchofswerder. 


Revolverpreſſen, 
Mundſtücke für verſchiedene 


[4805] Die Wohnung 

des Herrn Major Lindenberg, 
aud) die des Herrn Premier⸗ 
lieutenant D. Nien iſt, weil die 
Herru verſetzt find, vom 1. April 
cr. zu vermiethen. 15621 

Rob. Scheffler, Feſtungsſtr. 
6133] E. kleine Wohnung an 
ruhige Miether, an einzelne 
Dame oder Herrn, iſt Grabenſtr. 
Nr. 56 zum 1. April er. zu ver⸗ 
miethen. Eduard Spaende. 


ransport⸗ 


Dirschau. 


Geſtern Abend 11½ Uhr ver⸗ 
ſchied nach längerem Leiden mein 
geliebter Mann 


Gottlieb Hennig. 


Dieſes zeigt tiefbetriebt an. 
Graudenz, d. 12. Jan. 1896. 
Fran Josephine Hennig. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 15. d. Mts. Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe Blumen⸗ 
ſtraße 17 aus ſtatt. 


Hierdurch mache die traurige 
Anzeige, daß mein lieber Mann, 
unſer guter Bruder, Schwager u. 
Onkel, der Beſitzer 16127 


Oskar Thies 


na langem Rranfenlager heute 
in feinem 32. Lebensjahre ge- 
ftorben ijt. 
Kl. Wolz, d. 12. Januar 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Die trauernde Wittwe 
Antonie Thies. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr, ſtatt. 
Daukſagung. : 
Freunden und Bekannten, ſowie 
der freiw. Feuerwehr für die herz⸗ 
liche Theilnahme beim Begräbniß 
meines unvergeßlichen Mannes 
spreche ich meinen tiefgefühlteſten 
ank aus. Maria Mynett, Leſſen. 


Nebenverdienſt“ anRudo f 
Mosse, Köln. 15998 


5128] Ich wohne 


Alle Marktſtraße 2. 
Th. Kleemann 


Klavierbauer und Stimmer. 


Reparaturen werden unter 
Garantie ausgeführt. 
Beſtellung auch p. Poſtkarte. 
Verreiſe auf einige 
Wochen. 


Dr. Kleyn, Jablonowo 


a Weſtpreußen. 

Werde während meiner 
Abweſenh. in meiner Praxis 
vertreten durch den prakt. 
Arzt Hru. Dr. Spiller. 


4983] Mittwoch, den 15. 
d. M. bin ich in Bischofs- 
werder anweſend. 


Anufruf! 
ufruf! 
Im Kriegsjahr 1866 befand ich mich als 9jähriger Knabe 
im Waiſenhauſe (genannt Salem) in Bromberg, ee ich an 
Lungen⸗ und Bruſtfellentzündung ſchwer krank darnieder lag. 
Während meiner Krankheit nahmen mehrere edle Menſchen aus 
chriſtlicher Liebe ſich meiner an und haben Tage und Nächte an meinem 
Krankenlager in aufopfernder Thätigkeit gewacht und mich gepflegt. 
Ganz beſonders ausdauernd in dieſem Samariterdienſte und 
aufopfernden chriſtlichen Nächſtenliebe war Fräulein Minna Meissner 
aus Königsberg oder aus Oſtpreußen, welche nicht allein in aus⸗ 
dauernder Pflege, ſondern mit wahrhaft chriſtlichen Gebeten den 
Allmächtigen für meine Geneſung oder leichten Tod bittend Tage 
und Nächte zugebracht hat. Auch nach meiner Geneſung, bis zum 
Tage Ihres Bleibens, ſetzte Fräulein Meissner die ſorgſame 
Pflege fort und e dl. Vieles Ihrem Munde, um mich zu erquicken. 
Durch ſolche edle Handlungsweiſe mußte ich ſchon als Kind 
erkennen und empfinden, daß Gotteshand durch eine edle Wohl⸗ 
thäterin waltete, um ſo mehr, da meine Vergangenheit nur auf 
ſchmaler, ärmlicher Grundlage an mir vorüber gegangen. Es 
konnte nicht ausbleiben, daß ich Fräulein Meissner aus kindlichem 
Herzen gleich einer Mutter achtete und liebte, denn ſie that mehr 
als manche Mutter! — : : 

Fräulein Meissner pab ihre Thatigteit in Salem auf und 
verließ Bromberg. Obwohl man am Tage der Abfahrt mich von 
der Scheideſtunde abzulenken verſuchte, fand ich mich heimlich auf 
dem Bahnhof ein und fand meine ſcheidende Wohlthäterin. Wahr⸗ 
haft herzzerreißend war der Abſchied für uns beide, ſelbſt das 
Publikum, welches Zeuge der Szene geweſen konnte ſich der Thränen 
Dt. Eylau, nicht erwehren. — Nun gab es für mich Tage ſchmerzlicher Em⸗ 

‘ 5 1896 pfindung, welche weher denn Hunger und wofür es keine Worte giebt. 
im Januar 1896. Es war Gottes Fügung, daß in unſerer Schule zu derſelben 


Zeit das Lied „Von Gott will ich nicht laſſen“ geübt wurde, zum 
III VA Singen war ich nicht zu bewegen, aber der Vers 2 übte wohlthuend 
9 auf mein zerknirſchtes Herz. 1 h 
Rechts⸗Auwalt. Unſer Waiſenhaus wurde im April 1870 wegen zu vieler 
. ee — Sehuldentaften an die th. Pfarrei verkauft, welche ſpäter eine kleine 
8 Kinderbewahranſtalt mit grauen Schweſtern (Orden mir unbekaunt) 
6031 8 f preng K t ( feine internirte. Jedenfalls war das Haus eine Stätte, in welcher Gottes- 
Knaben erge- für einen Bau in Gr. Lubin kauft 
Jbenst an E. 
Graudenz, 12. Jan. 1896 


Die Geburt eines 
zeigen 


furcht und chriſtlicher Sinn gepflanzt worden, und iſt dieſes an 
; : manchen Inſaſſen nicht ſpurlos vorübergegangen Leider habe ich 
Lau, Maurer meiſter, jede Spur meiner Gefährten wie auch von Fräul. Meissner verloren. 
6041] Neuenburg Weitbr. i Bae id meine edle wobltbaterin tel in mein und aejehtofien 
Schi und heute wie damals mit kindlicher Ehrfurcht und Liebe fie 
Schöne fette Enten verehre, möchte ich gern den ſchuldigen Dank nach beiten Kräften kund⸗ 
N geben. Vielleicht befindet ſich meine edle Wohlthäterin in dürftigen 

und 9 uten Verhältniſſen? Es wäre mir eine große Freude, wenn ich meinen 

empfehlen billigſt 16037 
F. A. Gaebel Söhne. 


999% 
Statt besonderer 


Meldung! 
6093] Durch die Geburt 


Dank bezeugen könnte! . ; 

Fräulein Meissner befand fic) damals in den 30 bis 
40 Jahren. Es iſt mir bisher nicht gelungen, meine Wohlthäterin 
zu ermitteln, deshalb muß ich dieſen etwas koſtſpieligen Weg be- 


Fe wude 1 { Oat 7 ſchreiten. Ich bitte die gene Leſer und Leſerinnen dieſer 
en e § i opel kr f gel Zeilen, mir gegebenen Balled gütigit — De zu wollen. 
. . rg. neiſter 

Schiocl au 9. Jan. 1896 fertig zugeſchnittene, gefederte choenberg alermeiſter, 


[6029 Inhaber des Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäfts in Konitz. 


Kreisst sretär Pauly 
und Frau Maria 
geb. Afheldt. 


Bretter in allen Stärken, offerirt 

billigſt. 513: 

ee Maldeuten. 
rnit Hildebrandt. 


Frische Zander 
Ptd. 50 Pf. 


Frische Karpfen 


Pfd. 55 Pf. [6034 


6046] Dem een Publikum von Graudenz und Unfgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich mich 


als Böttchermeiſter 
Tabakſtraße Nr. 25 


vom 1. April 1896: mae Mauerſtraße Nr. 8 "TU 
hierſelbſt niedergelaſſen habe. 


Feinsten frisch. Silberlachs 
Pfd. 1 Mk. bis 1,20 Mk. 3 3a Nee ſtets b fet ai red reelle, Billige ide 
W 1 . die Zufriedenheit meiner werthen Kundſchaft zu erwerben und bitte 
ih. Goertz. ich mich in meinen Unternehmen ale unterſtützen zu wollen. 
Danzig, Seefischhandlung. Hochachtungsvoll 


F. Damrath. 


Ein neues “ae 


Nußbuumbuffet 


mit Schnitzerei; 
15 neue 


Nußbaumrohrſtühle 


find zu verkaufen. Offerten u. 


Ostern in Jerusalem. 
Billige Orient-Reise. 


Triest — Corfu Patras — Athen — Piräus 
Beirut — Damaskus — Baalbek — Haifa 
Karmel — Nazareth — Tiberias — Caper- ® 
num Jaffa — Jerusalem — Todtes Meer — Fe 
Jordan — Port Said — Ismailia — Cairo 
— Memphis — Sakkära — Pyramiden — & 
Alexandrien — Triest. 

Abfahrt 23. Miirz. Reisedauer 30 Tage. 
Preis je nach Lage der Cabine inclusive Verpflegung 
Hotels I. Ranges, Wagen, Reitthiere, Besichtigungen, 

Trinkgelder etc. 


650 resp. 750 Mk. 


mustrirtes Programm und Bedingungen gegen 25 Pf. 
in Marken zu beziehen durch 


Gustav Böhme jr., Leipzig 
Hainstrasse 2, Ecke Markt. te 


— Büreau für Orientreisen. — 


Directe Billets nach allen Häfen des Orients, 
Japan, China etc. 1535 


De Er * 


N 


Kriesels neueste verbesserte 


Trommel-Hackselmaschinen 


f.Dampf-, Göpel- u. Handbetr., patentamtl. u. No 4204 u 
42048 geschütztsind unstreiligdieleistungsfähigsten, sta- 
bilsten und besten der Gegenwart. Dieselben erwarben 
sich eine grosse Beliebtheit und von den bis jetzt gelieferten 
einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse Zahl von 
Zeugnissen übereinstimmend: [1023] 
1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2.die 
ruhige, sichere Gangart u. die sehr solide Arbeit, 
3. die enorme Leistungsfähigkeit u. 4. überhaupt 
d. wirkt. Brauchbarkeit. Man verlange Prospekt 
und Preisliste gratis und franko von der 


Spezial= Fabrik f.Trommel-Häckselmaschinen 


KH KHriesel Dirschau. 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


Prima Anthracit-Nusskohlen 


ſowie alle Sorten engliſche Schmiedekohlen und ſchottiſcher 
Heizkohlen offerirt zu billigſten Preiſen. 15774 


Rud. Freymuth, Danzig, 


Probelleferung! 


Hundeg. 90.] 6033) 


6091] Einen Poſten friſcher, 


heller Malzkeime 


hat billig abzugeben 
Wilhelm Russak’s 
Malziabrit, Bromberg. 


Aus 
erſter 


E. große Werkſtätte 
iſt mit und auch ohne Wohnung 
zu vermiethen. Grabenſtraße 22. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


u. großer Werkſtelle, wo ſeit 
vielen Jahren eine Klempnerei 
flott betrieben, iſt v. 1. April zu 
vermieth. Ernſt Kämmerer. 


Ein in der belebteſten 
Hand! Straße von Graudenz be: 
legener 


is 100, 
verdient Händler u. Konſument, 
welcher von nachſtehender billigen 

Zigarren⸗Offerte 
Gebrauch macht. [7068] 
Sumatra, groß . p. 100 St. 1,75 
div. Mark. v. 2,00 bis, 100 „ 2,60 


Geſchäftsladen 


mit einer Treppe hoch be⸗ 
legener Wohnung iſt von 


ſogleich zu vermiethen. 
Adreſſen unter 6039 an die 


Ausſchuß beit. Qual., 100 „ 2,70] Expedition d. Geſelligen einzur 
Cuba „100 „ 3,00) Für mein. Sohn mit Quintaner- 
Togo⸗Pflanzen .. . „ 100 „ 3,50 | fenntniff. ſuche für jofort Schul⸗ 
Domingo „100 „ 3,75 und Spielkameraden. Außer 


Braſil Felix. .... 9100: „ 4 
„, Cruzdas Almas 100 „ 4,5 
Holland. Haatſchappy 100 „ 5 
Havanna Vera Cruz 100 „ 6,00 
Von 20 Mk. franko per Nachnahme. 
6. K. Schütze und Importhaus 


„A. Schütze, Trachenberg 


in Schleſien. 
Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten franko. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


Kleereiber 


für Göpel und Dampf, 240 
bis 520 Mark, w. ſelbſt bei 
warm. Wetter jede Art Klee 
ohne e aus⸗ 
reiben. Zahkr. eſerenz. 


Rotklee - Reiniger 


45 und 58 Mk., reinig. Rot⸗ 
u: and. Klee v. Wegebr. und 
v. Seide abſolut, auch als 
Getreideſortiermaſch, ver⸗ 
wendbar. Ueber 1000 im 
Betriebe. Auf Wunſch Ziel, 
per Kaſſe franko. [5145 


Fullibte, een 


gewiſſenhafter körperlicher und 
peiitig, Ausbildung (akad. Haus⸗ 
ehrer) w. liebev. Pilege u. Ber 
Sende zugeſichert. Gefl. Off. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4746 d. d. Geſelligen erbet. 


Culm. 
Laden 


mit kl. Wohnung angrenz. in 
dem ſeit vielen Jahren ein flott⸗ 
gehendes Putzgeſchäft betrieben 
wird, iſt ſofort zu vermiethen. 

. ©. Leiſer, Culm, 
5695] Markt 30, I Tr. 


Briesen Wpr. 


Geſchäfts⸗Lolal 


am Markt nebſt Wohnung, 
worin ein Manufaktur: und 
Modewaarengeſchäft betrieben 
wird, auch zu jedem anderen 
Geſchäfte paſſend, hat zu ver⸗ 
miethen Friedmann Moſes 
Brieſen Weſtpr. 1562 


Inowrazlaw. 
90% 00e 


$ 5553] In meinem neuer⸗ 
2 bauten Hauſe, in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend Inowrazlaws 


3 
2 belegen, ind 2 ; 
ma i einige Läden ; 
ee Mate , fuer dernch et, $ 

3 per ſofort oder 1. April cr. 2 
2 zu vermiethen. 


Bernhardintr]; 
Et Hund 18 


Farbe grau⸗gelblich, 10 Monate 
alt, 85 cm groß, 150 em lang, 
hat zu verkaufen. [6096 
V. Sikorski, Mgowo 
bei Wiewiorken Weſtpr. 
6066] 1600 Schock 
ſehr gutes Drauſen⸗Dachrohr, 
pain 3 nels wegen 24211 80 
alber ſehr billig z. Verkauf, pro] beſter u. verkehrsreichſt. Straße 
za 360 A Copa alee der Stadt Schneidemühl (18000 
tarkushof vd. Elbing Kienast, | Einwohner), ift beſonderer Um⸗ 
Auguſtwalde, per Rückfort. jtände halber von gleich, oder 
15972] 4 bis 500 Zeitmeter | Water absutveten. elch für ein 
: eignet ſich auch vorzüglich für ein 
birk. Nutzholz 


Herren- Konfektions⸗ und je 
und mehrere Waggon 


andere beſſere Geſchäft. Näheres 
birfene Deichſelſtangen bei Jacob Wolff, Schneide⸗ 
h. abzgeb. Dom. Gr. Jaut 


pjwühl, Poſenerſtraße 26. 
erg Neu- Stettin. 
1 Landauer 


5088] Ein Laden in d. b. Lage, 

1 Viktoria, im Winter e at J . seiner. 
als Conpee zu fahren 

1 Break 


auch zu j. a. Geſch. paſſend, billig 
3 Geſchirre 


zum 1. Juli zu vermieiben. 
Pfeiffer, Neuſtettin, Bahnhofſtr 
gut erhalten, wegen Todesfalls 
zu verkaufen. Näheres bei 


welch. ihr. Nieder⸗ 
Kuhl, Danzig, 
Ketterhagergaſſe. 


ernhard Schwerſenz, 3 
Inowrazlaw. 
4 | 


Schneidemühl. 


Für Manufakturiſten! 


Ein {hiner Laden 


mit zwei großen Schaufenftern 
und angrenzender Wohnung, in 


Oberhaberberg 26 16082 


Ky kunft erwarten, 
* find. Rath u. frdt. 
Aufnahme b. Fra: 


Ludewski, Königsberg i. S 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienſtag] 


Miez und Mäuschen. 
Eine Karnevals-Geſchichte von Heidau. 

„Dieſe Courmacherei wird mir nun gerade etwas zu 
arg, da muß ich einjchreiten! Ich werde dem Hühnerbein 
ein Kommando verſchaffen müſſen, wenn er fortfährt, Dir 
in fo unfinniger Weife den Hof zu machen.““ Mit dieſen 
Worten eröffnete Oberſt Schreier eine Familiendebatte, in 
Gegenwart ſeiner Frau und Tochter. OR Feat 2 

„Ach, Papa, laß doch die Kinder“, beſchwichtigte die 
Frau Oberſt, die, wie alle Mütter, nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden hatte, wenn ihrer Tochter gehuldigt wurde, ihren 
ben ft Gatten. Beſaß der Betreffende doch noch dazu 


[Nachdr. verb. 


den feltenen Vorzug, eigenes Vermögen zu beſitzen! An all 
das dachte aber Papa Schreier nicht, denn voller Aerger 
hr er fort: „Geſtern in der kleinen Tanzgeſellſchaft bei 

alors lachte ſchon jeder heimlich über Euch, und man 
hätte mit mir am liebſten auf baldige Verlobung an⸗ 
eſtoßen. So oft ich auch in den Saal blickte, 5 Ihr 
Er mit einander. Sträuße und Orden habt Ihr wohl 
auch im Kotillou gewechſelt! Künftighin läßt Du das, 
mein Kind — verſtanden?“ ſchnauzte er ſein Töchterlein an 

Klärchen Schreier, von ihren Eltern ſtets nur Mäuschen 

enannt, ſtand wie die gepanzerte Gegenwehr mitten im 
immer. Sie war das lieblichſte Geſchöpfchen, das man 
fic) denken konnte — eine wahre Elfengeſtalt, daher erſchien 
ſie dem Auge noch jünger als ſie war. Ein Geſicht hatte 
fie, fo weiß und roſig — wundervolles Goldhaar, das in 
krauſen Löckchen ihre Stirn beſchattete und in einem dicken 
Zopfe den Rücken herabfiel. Sie zuckte ungeduldig die 
Achſeln; ihr Mündchen zeigte eine kleine Schmolllippe, und 
nachdem ſie ihren geſtrengen Herrn Papa eine Weile 
ziemlich trotzig augeblickt, ſchlug fie ihre Augen plötzlich zu 
oden, und die natürliche Röthe ihrer Wangen vertiefte 
ſich, als ſie herausfordernd ſagte: „Und wenn wir uns 
nun liebten, Papa?“ 7 

„Ach, geh' mir mit ſolchem Unſiun“, polterte Papa 
Schreier. „Haſt Du Kick-in-die-Welt überhaupt ſchon was 
von Liebe gehört, oder gar darüber nachgedacht? Na, ſolch 
ein bartlojer Schwiegerſohn, wie der, fehlte mir grade 
noch!“ Dann ſetzte er ſcherzend hinzu: „Ehe ich nicht mit 
ihm Arm in Arm über die Straße gegangen bin, eher wird 
nichts draus, und damit baſta. Was ein Schreier ſich zu⸗ 
ſchwört, das hält er auch — laß Dir das ein für allemal 
geſagt ſein!“ 

Weiter kam er nicht mit feinen tyranniſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen, eine Ordonnanz wartete ſeiner. Mäuschen 
war, als ihr Vater das Zimmer verlaſſen, aus Feuſter 
getreten und ſtarrte gedaukenvoll, wie geiſtesabweſend hin⸗ 
aus. Plötzlich wandte ſie ſich ins Zimmer zurück, ſie hatte 
ſich allein geglaubt und war etwas überraſcht, ihre Mutter 
dicht neben ſich zu ſehen. Dieſe legte jetzt die Hand auf 
den Arm ihres Kindes, und zärtlich die Augen nee Tochter 
ſuchend, ſagte ſie: „Du mußt Papa nicht falſch verſtehen! 
Sieh, mein Mäuschen, Du biſt noch ſo jung und unerfahren; 
da müſſen eben wir Eltern die Augen für dich offen haben. 
So ein junger Lieutenant, glaube mir nur, liebt heute die 
eine und den nächſten Tag ſchon wieder eine andere; was 
er einem ſo jungen Mädchen, dem er gerade die Cour 
macht, Schönes ins Ohr flüſtert, darf ſie auch nicht gleich 
als baare Münze nehmen. Wenn man klug und verſtändig 
jein will, muß man ſolch einen jungen Herrn erſt eine 
Weile auf die Probe ſtellen, ob ſeine Liebe auch Stand 
hält. Dann läßt mau ſeine Augen nicht gar zu beredt von 
der Liebe ſprechen, die das junge Herz empfindet, damit 
man nicht ins Gerede der Leute kommt, und wohl gar 
ausgelacht wird, wenn er ſich zurückziehen ſollte!“ 

Mäuschen ſah wohl ein, daß die Mutter ganz recht 
hatte und beſchloß, in Zukunft vorſichtiger zu fein. „Ihr 
werdet von nun an zufrieden mit mir ſein“, flüſterte ſie 
und umarmte Mama. „Es waren ja auch nur vier ganz 
bedentungslofe Tänze, die ich mit ihm tanzte. Aber nicht 
wahr, Du bitteſt dafür auch Papa, daß er Lieutenant 
Hühnerbein kein Kommando giebt?“ 

„So biſt Du mein gutes, braves Töchterchen“, verſetzte 
die Mama mit miitterlidjem Stolze, „ich wußte ja, daß es 
nur einer vernünftigen Ausſprache bedurfte, um Dich 
unſeren Wünſchen geneigt zu machen.“ 

Lieutenant Hühnerbein gehörte zu den Jüugſten des 
Regiments. Er war der Sohn einer Dame, welche der 
Oberſt ſeine erſte „Flamme“ zu neunen pflegte. In dem 
Wahre befangen, daß ſolch ein Gefühl nie ganz erlöſchen 
könne, hatte dieſe, als ihr ehemaliger Courmacher ein 
Regiment erhielt, ihren Einzigen, ihren guten wilden „Miez“ 
(Koſenamen für Michael) an Pein treues Herz gelegt. Miez 
hatte, wir wollen nicht gerade ſagen leichtſinnige, aber höchſt 
luſtige, ſchueidige Streiche, nicht nur im Kadettenkorps, 
ſondern auch auf der Kriegsſchule verübt, deren Spuren 
ſeine Zeugniſſe aufwieſen, und es war anzunehmen, daß er 
ſehr der Nachſicht ſeines Oberſten bedürfen würde, falls 
dieſe bedenkliche Neigung bei ihm als Lieutenant noch 
wachſen ſollte. Für ihn ſelbſt war die Auszeichnung, unter 
dem ganzbeſonderen Schutz des geſtrengen Herrn Kommandeurs 
zu ſtehen, etwas zweifelhaft, und genirte ihn bis jetzt mehr, 
als fie ihn beglückte. Der Oberſt „riß“ ihn beſtändig, wie 
der militäriſche Ausdruck lautet. Sobald der „Alte“ des 
Lieutenants Hühnerbein anſichtig wurde, unterwarf er ihn 
einer ſtrengen Muſternug und wehe dem armen Jungen, 
wenn er ein Stäubchen auf ſeinem Waffenrock entdeckte, 
trotzdem der Burſche eine Stunde lang daran geputzt! 
Immer hatte der Oberſt etwas auszuſetzen, entweder 
wünſchte er keine Armbänder zu ſehen, oder er ſprach ſehr 
wegwerfend von Bügelfalten in den Beinkleidern, oder er 
meinte, auf Hühnerbeius wohlfriſirten Lockenkopf, deſſen 
ganzen Stolz, deutend: „Lieutenaut Hühnerbein, von morgen 
ab wünſche ich Ihr Haar militäriſch gekürzt zu ſehen.“ 

und ob auch der arme Hühnerbein vor Beſchämung 
erröthete, wie ein ertappter Schulbube, und innerlich vor 
Zorn bebte — parirt muß werden! Im Dienſt erging es 
ihm nicht beſſer — wie viel hatte der Oberſt da erſt aus⸗ 
zuſetzen! Hühnerbein war wie gejagt, [re wenn er feinen 

1 1 glich ſah, und machte be⸗ 
reiflicher Weiſe von deſſen Anerbieten: „Suchen Sie 
Familienauſchluß, ſo ſteht use Ihnen jederzeit offen! 
— bis jetzt nur ſehr vorſichtig Gebrauch. Trotzdem liebte 


Der Geſellige. 


er des Oberſten einziges Töchterchen, das niedliche Mäuschen 


Schreier, mit dem ganzen Ungeſtüm erſter Leidenſchaft, und 
brachte ihr daher, wenn er auf neutralem Boden mit ihr 
zuſammentraf, ſeine Huldigung etwas zu auffällig dar. Er 
mußte ſich doch ſchadlos halten. 

„Fürchten Sie ſich etwa vor Papa?“ hatte Mäuschen 
ihn einmal ſchelmiſch gefragt. 

„Was denken Sie, mein gnädiges Fräulein“, hatte er 
herausfordernd geantwortet, „ein königlich preußiſcher Offizier 
fürchtet ſich vor nichts!“ 

„Na, aber doch vor Gott!“ ſagte Mäuschen ſchnippiſch. 
„Vor dem fürchtet ſich doch ſogar Bismarck, und der iſt 
nicht bloß Lieutenant, ſondern Generaloberſt von der 
Kavallerie“. 

Miez ſchwieg einen Augenblick verdutzt, dann ſagte er 
ſiegesgewiß: „Sehr wohl, mein gnädiges Fräulein, aber der 
Generaloberſt v. Bismarck war auch eigentlich niemals 
aktiver Offizier, ſondern nur Reichskanzler“. 

Papa und Mama Schreier hatten mit ihrem Töchterchen 
in Betreff Hühnerbeins geſprochen; Mäuschen zeigte ſich 
zwar den Anordnungen der Eltern gehorſam und nahm ſich 
recht in Acht, aber in dem Herzchen und Köpfchen ſpukten 
allerlei wunderliche Gedanken und Pläne. Als nun Miez 
und Mäuschen das nächſte Mal in Geſellſchaft wieder zu⸗ 
ſammentrafen, fand Hühnerbein die Auserkorene ſeines 
Herzens in ihrem Benehmen gegen ihn ſehr verändert. 
Wenn er auf fie zukam, drehte fie ihm ſchnell den Rücken 
und ſprach mit jemand anderem, wich ſeinen Blicken, die 
ſie beſtändig ſuchten, beharrlich aus. Hielt ſie ihm aber 
doch einmal ſtand, ſo ſchien ſie übler Laune. 

Bisher hatte Hühnerbein noch nicht ernſtlich daran ge- 
dacht, einen eigenen Hausſtand zu gründen; nun aber wurde 
es ihm ernſt mit der vorher bedeutungsloſen Liebelei, 
die lediglich durch das begreifliche Wohlgefallen an der 
friſchen Schönheit Mäuschens hervorgerufen war. 

Klopfenden Herzens hatte er ſie eine Zeit lang ſtill 
beobachtet. „Himmeldounerwetter!“ fluchte er in ſich hinein, 
„was bedeutet denn das?“ Er wußte nicht, ob es Scherz 
oder ihr Ernſt ſei, ob er ſich darüber ärgern oder lachen 
ſolle. Der Sache mußte er auf den Grund kommen. 
Mäuschen ſchien ihm begehrenswerther als je. Er war 
feſt entſchloſſen, die Rechte des erſten Verehrers ſich zurück— 
zuerobern. Im Vorübergehen noch einen Siegesblick in 
den Spiegel werfend, der zu ſagen ſchien: „Kann Dir denn 
überhaupt ein Mädchen widerſtehen?“ trat er vor ſeine 
Angebetete. „Ich habe ein ſehr ernſtes Wort mit Ihnen 
zu reden“, attackirte er ſie. 

„So?“ erwiderte fie in ſchuippiſchem Ton, „ich denke, 
wir reden nie etwas anderes zuſammen.“ 

Hühnerbein kämpfte mit einem Entſchluß, und es ent⸗ 
ſtand eine Pauſe. 

„Nun?“ fragte ſie halb neugierig, halb 5 

„Weshalb behandeln Sie mich auf einmal ſo ſchlecht, 
gnädiges Fräulein? Sie waren doch ſonſt nicht jo grauſam 
gegen mich. Wenn ich überhaupt im Stande wäre, etwas 
tachtheiliges von Ihnen zu glauben, jo würde ich denken, 
daß ſie launenhaft ſind. Sie aber ſind die Verkörperung 
meines Ideals — es giebt kein zweites Weib auf Erden, 
das ich Ihnen gleichſtellen könnte —, Sie ſind überdies die 
Erſte, die ſich rühmen kann, ſolch tiefen Eindruck auf mein 
Herz gemacht zu haben, und heute muß ich es Ihnen ſagen 
oder nie! Ich liebe Sie namenlos: ich könnte nicht mehr 
leben ohne Sie; oh, quälen Sie mich nicht länger, laſſen Sie 
in net beplicende Hoffnung, Sie einft die Meine nennen 
zu dürfen!“ 

Mäuschen Schreier lauſchte dem alten Liede von ewiger Liebe 
mit Eutzücken. „Oh, wie wundervoll das klingt; möchte er doch 
nie aufhören, ſo zu reden“, dachte ſie. Aber der getreue Ritter 
machte nun doch eine ziemlich lange Pauſe. Sie erhob die 
Augen von ihrem Fächer und blickte ſcheu erröthend in das 
erregte Geſicht Hühnerbeins, der ſich jetzt herabbeugte und 
ihr flehend zuflüſterte: „So ſagen Sie mir doch ein ein⸗ 
ziges, liebes Wort, gnädiges Fräulein!“ 

„Ich will nichts von allem gehört haben“, ſtieß Mäuschen 
haſtig hervor und machte eine Geberde, als müſſe ſie ſich 
die Ohren zuhalten, „ich müßte ſonſt ſehr offen auf Ihre 
Frage antworten!“ 

„Ich beftehe auf einer ehrlichen Antwort.“ 

„Sie wollen alſo wirklich die Wahrheit hören?“ ſagte 
Mäuschen. 

„Gewiß, ich bitte Sie inſtändigſt darum!“ 

„Nun, dann ſollen Sie alles hören“, erwiderte ſie wichtig. 
„Papa und Mama warnten mich vor den Herren Offizieren; 
ich ſolle nicht alles für bare Münze nehmen, was uns 
Mädchen Schönes von ihnen ins Ohr geflüſtert würde, 
ſagten ſie, das machte nur unglücklich, heute liebten die 
jungen Herren die eine, den nächſten Tag ſchon wieder eine 
andere. Man müſſe einen Verehrer erſt auf die Probe 
ſtellen, um zu erkennen, ob er wahrhafter Liebe fähig ſei. 
Aber wie man das auſtellt, das haben ſie mir freilich nicht 
geſagt!“ Und Mäuschen fah auf einmal ganz troft- und 
rathlos vor ſich hin. 

Hühnerbein richtete ſich ſtolz empor. „Auf Ehre, durchs 
Feuer ginge ich für Sie — kein Opfer wäre mir zu groß, 
um Sie zu erringen. Verlangen Sie getroſt das Schwerſte 
von mir; vor keiner Schwierigkeit will ich zurückſchrecken!“ 

(Fortjegung folgt.) 
Verſchiedenes. 

— [Schlimme Folgen des n Daß über⸗ 
mäßige Beſchäftigung mit dem edlen Schachſpiel für die Ge⸗ 
ſundheit nadtheilig ift, dürfte wohl allen Schachſpielern be⸗ 
kannt ſein. Beſonders leidet das Nervenſyſtem darunter, und 
mehrere hervorragende Schachſpieler ſind bekanntlich zuletzt 
geiſteskrant geworden. Ein neuer Fall dieſer Art hat ſich in 
Kiew ereignet. Dort hat ſich der Buchhalter Kultſchiztij, 
ein Oeſterreicher, aufgehängt. Nachträglich hat ſich herausgeſtellt, 
daß Kultſchizkij einige Jahre vor ſeinem Tode von einer ſolchen 
Leidenſchaft für das Schachſpiel erfaßt wurde, daß er ſeine Stelle 
aufgab und ſich ſeitdem nur on mit Schachſpielen befaßte. Er 
ſpielte tagelang und wenn er keinen Partner finden konnte, fo 
ſplelte er mit ſich ſelbſt. Infolge dieſer Lebensweiſe ſtellten ſich 
bei ihm mit der Zeit Nervenzerrüttung, melancholiſche Gemüthe⸗ 
ſtimmung und zuletzt Spuren von Geiſtesſtörung ein. 

— [Unglaublich, aber beten Seit ungefähr drei 
Jahren find in Neider (Schlefien) Schwindelelen verilbt 
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worden, deren Durchführung auf kaum glaublichem Aberglaube 

und ſträflicher Leichtgläubigkeit beruht. Eine Witte lrg 
Tochter verkehrten mit einer anderen Wittwe und bei dieſer 
Gelegenheit legte dieſe auch häufig die Karten. Der Mutter 
und der Tochter ſchwindelte ſie vor, daß letztere einen Verehrer 
habe; dieſer halte ſich indeſſen noch fern, ſei ſehr vermögend 
aber zur Zeit noch nicht im Beſitz des Vermögens und daher 
etzt mauchmal in Geldverlegenheit. Jufolge deſſen werde er 
ſich auch an ſie wenden und ſie um Geld angehen. Sie möchten 
dann ſeine Bitte nicht ablehnen, denn der Menſch meine es 
ehrlich, werde die Tochter heirathen, worauf Tochter und Mutter 
recht glücklich ſein werden. Von der Zeit an kamen faſt täglich 
von dem unbekannten Verehrer Briefe und Bitten um Darlehen 
durch die Poſt, welche dort unter bejtimmten Buchſtaben nieder⸗ 
zulegen waren. Dieſe Briefe wurden pünktlich beantwortet und 
Briefe wie Geldſendungen auf der Poſt niedergelegt. Als der 
Betrügerin die Sache bedenklich wurde, ſchrieb ſie für den Ver⸗ 
ehrer einen Brief, daß dieſer das Verhältniß abbreche und um 
Rückgabe der Briefe bitte. Nun ging die Schwindlerin zu 
Mutter und Tochter, ließ ſich hier von dem Abbruch des Ver⸗ 
hältniſſes erzählen und erbot ſich, die Briefe ſelbſt auf die Poſt 
zu bringen. Hiernach erhielt fie alle ihre Schwindelbriefe zurück 
und konnte fie vernichten. Nun ſetzte fie ihre Manipulation 
wieder fort und ſo würden die Wittwe und ihre Tochter um das 
ganze Vermögen in Höhe von 3000 Mark gebracht. Schließlich 
gelang es einem Polizeibeamten den Briefſchreiber in der Karten⸗ 
legerin zu ermitteln. 


OR Negieren ijt immer ein Gang auf geſpanntem 
Seile in großer Höhe, und dabei nicht zu fallen, ijt ſchon eine 
Leiſtung, die nicht in Jedermanns Fähigkeit liegt. 


v. Bismarck. 
— — — — — — 


Thorn, 11. Jaunar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen leer feit, 128-30 Pfd. bunt 132-36 Mk., 130-32 Pfd. 
Hell 138-40 Mk., 130-34 Pfd. hochbunt 142-43 Mk. — Roggen 
nach Qualität 103-111 Mk. — Gerſte flau, feine Brauwaare 115 
Hd 120 ott. ane hne ef en = Ta atte 98-100 

- — Hafer weiß ohne Beſa 3108 Mk., wei ehlerfre 
106.105 Per 0 6 weiß fehlerfrei 
Bromberg, 11. Januar. Wiel. Handelstammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 139 big 
149 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Vraugerſte 108—116 Mk. — Erbien Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus Wer 31,00 Mk. 
Preis -Conrant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 

ae Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 
Weizen=Fabr. Roggen Fabr. | taube Ar. 2 p11) 70 
9/8 


Gries Nr. 1 1440 Mehl 0 9 80 0 „ 4 1070 
do. „ 2 13 40 do 01 9 — 0. 53 10.20 
Kalſerauszugmehl 14 80] Mehl 98 40 do. 8 8 9 70 
Mehl 000 19/80] do. II 6/20 to, grobe 8170 
do. OU weiß Bd. 11 [40] Commis-ment 8120| Grüße Nr. ı 9.20 
do. 00 gelb Bd 11— ] Schrot 7 20 do. „ 2 8 70 
— 0 1 85 Kleie 4 40 Pe n 3 8/20 
utterme 60 ochmehl 6140 
Klele 4] Gerſten⸗Fabr. Gutternept 4/60 
oar Nr. 1 14/20 3 
o. 


uchweizengrütze! 114 — 
1 12170 2 1 
3 Broduttenmartt vom 11. Jaunar. 
Leizen loco —154 Mk, nach Qualität gefordert, Mai 
151—151,25— 150,50 Mt. bez., Juni 151,75—152 159.25 ap 
bes. Sui 152,50- 2837 N 
Roggen loco 124 Mk. nach Qualität geſord., Januar 
122 Mk. bez., Mai 124,75—124,25— 124,50 Mk. bez. int 125,7 
15 125.25 hie dez 5 bez., Sunt 125,75 
herſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualitä 
Hafer loco 116-145 Mk. per 1000 Kilo nach Bnalitit 1 
miter un eu ott und e 118-128 Mk. 
Erbſen ochwagre 142— 165 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
122—132 Mk, per 1000 Kilo nach Qnalltät bez. e 
N i viel loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 
Petroleum loco 22,4 Mk. bez., Jauuar 
Jebruar 22,4 Mk. bez., März 225 Mk. bez. 


Driginal⸗Wocheunbericht für Stärte u. Stärtefabritate 
von Max Caberaty. Berlin, 11. Januar 1896. 
ar Mark 


22,4 Mk. bez., 


la Pan eo 14% —15 Rum⸗Couleur 31-32 
la Kartoffelſtärke „14 ½—15 Bier-Conleur » +} 90-823 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl j11',— 12%, Dextrin, gelb u. weiß la.. 20-21 
Feuchte Kartoſſelſtärke 7.65 Dertrin secunda , 2 17 19 
Frachtparſtät Berlin 1 ‚oo Welzenſtärte (klſt.) . 80—32 
pte Syrupfabr. notiren X Weizenflärke (grßſt.) .. . 35—36 
r. Fabr. Fraukſurt a. O. 1 | =; do. Halleſche u Schleſ. 97—38 
Gelber Syrup 16½—17 | Reisſtärke (Strahlen) .. 47—48 
Cap Syrup... . „ 17%s—18 J Reisſtärte (Stücken) 40 —47 
Cap. Export . 18 ½ 19 F Maisſtärkte ee «| 23-9 
RKartoffelauder geld „16-16, | Schabeſtärke 92—93 
Kartoſſelzucker cop, . . 17½—18 


Stettin, 11. Januar. Getreide: und Spiritusmartt. 
Dean matter, loco 143—145, per April⸗Mai 149,00, per 
Mai⸗Juni 150,00. — Roggen loco matter, 116—121, per April⸗Mai 
123,00, per Mai⸗Junt 124,00. — Pomm. Hafer loco 111-116. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, mit Faß 70er 31,80, 


Magdeburg, 11. Januar. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. von 92% 11,35—11,50, neue —.—, Korn 
zucker excl. 88% Nendement 10,75 11,00, neue 
produkte excl. 75% Rendement 7,70—8,70. Ruhig. 


R Nach⸗ 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publltum gegenüber 
nicht verantwortlich 


boreitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhenharzes 
und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten allen an- 
deren Ralben und Fetten vorgezogen, weil die Wirkung des 
Myrrhen-Oröme bei Hautwerletzungen, Haut- 


leiden, Wundsein der Kinder, aufze- 
sprungener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge- 
schwüren eto. cine weitaus raschere und zuverlissigere ist, wofür 
die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche Jedermann gratis 
zur Verfügung stehen, die besten Beweise sind. Unübertroffen 
auch als Toiletten-Créme. n Erhältlich in grossen Tuben zu 
M. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


J Ci das beſte und billighs hic 
Schiffers ogelfutter, Canarienvögel und alle in⸗ 
und ausländiſchen Vögel & Packet 35 Pfg. iſt nur ächt zu haben 
bei Fritz Kyser - Graudenz. Man achte darauf, daß jedes 
Packet die volle Firma „Schiffer & Co.“ Verſandt ausländiſcher 
Vögel, Canarienvögel, Vogel fifige ꝛc. Köln am Rhein und die 
Schutzmarke (ein Vogelneſt) trägt. 


Gummiartikel. 


Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma es Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielek. Frankfurt a. M. 


